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Delijannis. 

Für Kind und Kindeskind hat Delijannis ſeinen Namen in die 
Tafeln der Geſchichte von Hellas eingezeichnet, aber es iſt ein Hero⸗ 
ſtratiſcher Ruhm, den er ſich damit erworben. Zweimal im kurzen 
Zwiſchenraum von 17 Jahren hat er ſein Vaterland an den Rand 
des Abgrundes geführt, wo es der Vernichtung nicht mehr durch 
eigene Kraft, ſondern nur durch die demüthlgende und gewaltſame 
Guratel der Mächte entriſſen werden konnte. Der Zuſtand Griechen⸗ 
lands um die Jahreswende von 1868 auf 69 bot ein getreues Vorbild 
der heutigen Situatlon. Durch Arte offener 8 und durch 
Entſendung bewaffneter Freiwilllgenſchaaren zutte Hellas im tiefſten 
Frieden mit der Türkei ſich an dem Aufſtande der Kretenſer ſo nach⸗ 
drüclich beiheiligt, daß es durch die Parifer Conferenz zur Ordnung 
und zu den Regeln des internationalen Verkehrs in härteſter Weiſe 
zurückgerufen werden mußte. Delijannis hatte es ſo weit gebracht, 
daß die 6 Großmächte zuſammen mit der Türkei einen derben 
Mahnzettel nach Athen abſandten in Form einer Declaration, welche 
das griechiſche Miniſterium in befehlendem Tone ermahnte, abzuſtehen 
von jenen „leidenſchaftlichen Verirrungen“ zu denen es ſich in ſeinem 
Patriotismus habe fortreißen laſſen. Griechenland mußte den Dent: 
zettel, den ihm Deliſannis verſchafft, um fo ruhiger einſtecken, als es 
mit ſeinen Rüſtungen gegen die Kriegserklärung, mit der es ſonſt von 
der Pforte bedroht ward in militäriſcher wie in finanzieller Beziehung 

roßartig Fiasko gemacht. Die Ausſchreibungen einer fteiwilligen 
Anleihe von 100 Nillionen hatten in Griechenland kaum 100 000 
men und von den reichen Griechen im Auslande nur unbe⸗ 
deutende Summen eingebracht. Hobbard Paſcha beherrſchte mit der 
türkiſchen Panzerfotte das Meer, fo daß griechische Kriegsſchiffe kaum 
hätten auslaufen konnen, und Omar Paſcha ſtand in Theſſalien an 
der S — kriegstüchtigen Armee, deren Vormarſch auf Athen 
die — dere nennenswerthen Kräfte entgegenzuſetzen hatten. 

Allein daß ſahrungen der Vergangenheit find für Delijannis 
verloren, ſo daß er zum zweiten Male unter ganz ähnlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen mit dem Kopfe gegen die Wand rennen wollte. Ja, er 
hat für ſein heutiges Vorgehen noch weniger eine moraliſche Be⸗ 
rechtigung, als damals, wo er feinen Landsleuten auf Kreta, freilich in 
Widerſpruch mit dem Völkerrecht, zu Hilfe eilen wollte. Auf dem 
Berliner Congreß hat Frankreich eine Grenzlinie für Griechenland 
angeregt, die zwei Jahre ſpäter nach mancherlei Zwiſchenfällen die 
Berliner Nachconferenz genau befinirte, die aber von der Türkei ſofort 
verworfen wurde. Die Mächte konnten ſich damals nicht wohl dem 
Argumente entziehen, daß doch eigentlich abſolut kein vernünftiger 
Grund vorlag, die Griechen dafür auf Koſten der Pforte zu ent⸗ 
ſchädigen, daß ſie ſich während des türkiſch⸗ruſſiſchen Krieges ruhig 
verhalten hatten. Sie überließen daher die deſinitive Ordnung der 
Angelegenheit der Botſchafterconferenz in Konſtantinopel, und im 
September 1881 konnten helleniſche Truppen ohne weitere Schwierig⸗ 
keiten faſt ganz Theſſalien und auch im Süden ein Stück von Epirus 
beſetzen, weich' letztere Landſchaft die Conferenz allerdings früher den 
Hellenen vollſtändig zugeſprochen hatte. Durch einen Machtſpruch 
Europas wurde dieſe Art, die Affaire zu beendigen, in Konſtantinopel 
wie in Athen octroyirt mit dem ausdrücklichen Zuſatze, daß die neue 
Grenzregulirung „formell an Stelle der Beſtimmungen trete, welche 
früher in Berlin getroffen worden“. Auch Hellas acceptirte die neue 
Grenzlinie ganz ausdrücklich unter dem Vorbehalt, daß es ſofort und 
friedfertig in Beſitz der abgetretenen Landſtriche gelange. Das ge: 
ſchah, und damit war die Sache erledigt. 

Statt aber zufrieden zu ſein mit dem Geſchenke, das ihm ohne 
jedes Zuthun in den Schoß gefallen, behauptet nun Hellas wieder, 
die Ernennung des Fürſten Alexander von Bulgarien zum Gouverneur 

umeliens habe das Gleichgewicht zwiſchen den Kleinſtaaten der 
Balkanhalbinſel derartig geſtört, daß es nunmehr ſelber auf der alten 
Berliner Grenzlinie oder auf der Ceſſion Kreta's beſtehen müſſe. Mit 
dieſer jedes vernünftigen völkerrechtlichen Grundes entbehrenden, 
geradezu übermüthigen Forderung hält Delljannis nun ſchon ſeit 
7 Monaten, ſeit dem Tage der Erhebung von Philippopel, die Mächte 
in Schach, die eifrig darauf bedacht find, das Pulverfaß der orien⸗ 
taliſchen Frage zu hüten, und droht deren Anſtrengungen, daß kein 

nke in dasſelbe falle, fort und fort zu vereiteln. Iſt es da ein 
Wunder, daß Europa endlich die Geduld reißt, daß es den Machen: 
ſchaften und Intriguen, in denen Delijannis ſich gefällt, um jeden 
Preis ein Ende machen will und Anſtalten trifft, den gordiſchen 
Knoten zu durchhauen, den der griechische Miniſter fo kunſtvoll zu 
einem unlösbaren verſchlungen zu haben glaubte? Die Durchſteckereien 
mit Frankreich, wobei Deltjannis Arm in Arm mit Frepcinet feine Meifter- 
ſchaft in der Diplomatie zu documentiren meinte, werden ihm wenig 
nützen und ihn nicht vor dem Sturze bewahren. Schon ſind in Frankreich 
ſelber die Siegeshomnen darüber, daß ein freundliches Wort des Geſandten 
in Athen, Graf de Mouy, mehr erreicht habe als der Kriegslärm, den Ge⸗ 
ſammt⸗ Europa geſchlagen, ganz verſtummt und es macht ſich dort das un⸗ 
heimliche Gefühl geltend, daß die Republik, indem fie Europa ein 
Schnippchen zu ſchlagen glaubte, ſelber in eine häßliche Iſolirung ge⸗ 
rathen iſt. Umgekehrt muß auch Griechenland begreifen, daß es mit 
feinen ſchlauen Manövern, ſtatt an Frankreich einen Hinterhalt zu 
gewinnen, im Gegentheil die Republik in die böfe Alternative verſetzt 
bat, zu bekennen, daß fie entweder ſelber die Mächte hat die dupiren 

ellen oder ſich von dem kleinen Gernegroß in Athen hat dupiren 
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Ordre, welche die proviſoriſche Errichtung der dritten Landwehr⸗Inſpectlon 
befiehlt. Sie ift vom 1. April, dene Tage, an welchem der neue Etat in Kraft 
trat, datirt und von dem Kriegsmisiſter gegengezeichnet. Die neue 
Landwehr⸗Inſpeclion foll für die beiden Keſerve Landwehr⸗Regimenter 
(Berlin I und II) Nr. 35 und für das Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commando Teltow als die Stelle der 11. Infanterie⸗Brigade 
treten. In der Denkſchrift, welche zur Begründung der Forderung der 
Mittel für eine dritte LandwehrInſpection dem Etat beigefügt war, 
befand ſich keine Andeutung darüber, daß auch das Bezirks⸗Com⸗ 
mando Teltow der Inſpection unterſtellt werden ſollte, es wurde 
vielmehr ausdrücklich geſagt: „So erübrigt nur, die Landwehr⸗-Regi⸗ 
menter Berlin I und II ganz von dem Geſchäftsbereich der 11. In: 
fanterie⸗Brigade loszulöſen und dafür zur Errichtung einer be: 
ſonderen Behörde zu ſchreiten.“ Der Reichstag hat ſich durch die 
Denkſchrift von der Nothwendigkeit der neuen Organiſation nicht überzeugen 
laſſen und die Forderung abgelehnt: wie aus der Ordre hervorgeht, ganz 
mit Recht. Denn der Kriegsminiſter iſt ſchon innerhalb eines halben Jahres 
nach Vorlegung des Etats ſelbſt zu der Erkenntniß gekommen, daß die von 
ihm vorgeſchlagene Organiſation nicht gut ſei, und hat ſich deshalb 
bewogen gefunden, auch noch das Bezirks⸗Commando Teltow der 
neuen Inſpection einzuverleiben. Die conſervative und mittelparteiliche 
Preſſe hatte ſich in dem Bemühen, das Verfahren des Kriegsminiſters 
zu vertheidigen, zumeiſt auf die Denkſchrift berufen, in welcher die 
Bedürfnißfrage auf das Klarſte und Bündigſte beantwortet ſei, und 
nun erklärt der Kriegsminiſter ſelbſt, daß ſeit der Abfaſſung dieſer 
Denkſchrift feine Anſichten über die Bedürfnißfrage modificirt worden 
ſind. Die Angelegenheit wird jedenfalls im Reichstage nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzungen zur Sprache kommen, doch iſt leider nicht zu 
erwarten, daß aus der Verhandlung irgend ein Erfolg reſultiren wird. 
Man kann ſchon mit einiger Sicherheit vorausſehen, daß der beſondere 
Fall in der Discuſſion zurücktreten wird vor der Erörterung der 
eigenthümlichen Stellung, welche der Kriegsminiſter dem Reichstage, 
dem Reichskanzler und der Reichsverfaſſung gegenüber einnimmt, einer 
Stellung, die erſt neulich im Reichstage zu einer Verhandlung über 
einige vom Rechnungshofe beanſtandeten Gegenzeichnungen des Kriegs⸗ 
miniſters geführt hat. Dem Reichstage iſt der Kanzler verantwortlich, 
nicht aber der Kriegsminiſter, und dieſer iſt wieder, obwohl er ſein Gehalt 
aus Reichsmitteln erhält, nicht Untergebener des Kanzlers, ſondern 
als Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums der College deſſelben. 
Es iſt zudem zur Genüge bekannt, daß die Kriegsminiſter ſich eine 
Selbſtſtändigkeit zu erhalten gewußt haben, gegen die auch der Kanzler 
nur unter ganz beſonderen Verhältniſſen etwas auszurichten vermag. 

Bismarckfonds.] Wie bereits mitgetheilt, hat der Oberlehrer Rhaydt 
in Ratzeburg aus dem Bismarckſonds 1000 M. zu einer Reiſe nach Eng⸗ 
land erhalten. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Herr Oberlehrer Rhaydt hat 
bekanntlich bei der Wahl des Grafen Herbert Bismarck zum Reichstags⸗ 
abgeordneten des Kreiſes Herzogthum Lauenburg an der Spitze der national⸗ 
liberalen Agitation geſtanden und ſich in dieſer Stellung Verdienſte um 


den zeitigen Vertreter des Wahlkreiſes erworben, welche derſelbe wieder⸗ 
holt in der ſchmeichelhafteſten Weiſe anerkannt hat. 


Profeſſors Baird in Waſhington, der im Be Winter mehr als zwei 
Millionen edler Salmoniden⸗Eier dem Vere 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnian einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erseheint. 


Dinstag, den 4. Mai 1 


ſehen und dafür eine Beſichtigung der Centralmarkthalle vorne 
wollen. Der Schöpfer derſelben, Stadtbaurath Blankenſtein, N 
die Führung der Geſellſchaft, und länger als eine Stunde dauerte der alle 
Anweſenden hochbefriedigende Rundgang. Heute, am Sonntag Abend, um 
4 pen . eg 8 e eur Ar: 5 Side , 
ehörden ſtatt, und wenige Stunden ſpäter beginnt in ſämmtli % 
hallen die praktiſche Thättgfeit. ; ur DE 5 
[Jubiläum.] Am vergangenen Mittwoch feierte der Großinduſtrielle 
F. Fach in Berlin, der Inhaber und Begründer bedeutender Tai 
And Stofffabriken, zugleich mit feiner ſilbernen Pocher das fünfund⸗ 
wanzig sage Jubiläum feines Hauſes. an am vor länger denn 
35 Jahren als grusel Vebergeſelle nach Berlin und machte ſich unter ſehr 
beſcheidenen Anſprüchen ſelbüſſtändig. Er legte ſich auf die Farikation 
der damals ſehr modernen Wiener Shawltücher, vervollkommnete dieſelben 
durch Herſtellung der „Grand Fonds“ (Wiener Shawltücher mit ſchwarzem 
Spiegel und türkiſcher Kante) und machte ſich damit einen Namen. 
Während des franzöfifegen Krieges, den Paatz als Landwehrmann mit⸗ 
machte, leitete er vom Kriegsſchauplahe aus, fo gut es eben ging, den 
Fortgang feines Geſchäftes, indem er feiner Gattin ſteis die nothwen⸗ 
digen Anweiſungen gab. Später, als die Mode die Wiener Shawls ver⸗ 
drängte, betrieb er vor allem die Herſtellung imitirter Brüſſeler Teppiche, 
von Tiſchdecken und Portieren⸗Stoffen und von Reiſedecken, die England. 
bis dahin ausſchließlich fabricirte, und brach für dieſe Artikel der deutſchen 
Induſtrie kräftig die Bahn. Pouch bei Bitterfeld, früher verarmt, blüht 
ſetzt, nachdem Paatz durch die Errichtung ſeiner Fabrik vielen Arbeitern 
ihr Brot 1 9 Desgleichen hat Treuenbriezen durch dieſe Induſtrie 
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roßen Aufſchwung genommen. Das Geſchäftshaus, deſſen Localitäten 2 
in Berlin ſich Grüner Weg Nr. 9 befinden, errichtete in Breslau eine 
Filiale und Agenturen in allen größeren Städten der Welt, es beſchäftigt 
außer dem Geſchäftsperſonale etwa 500 Arbeiter. Am Tage des Jubiläums 
begrüßte ſchon in fruͤheſter Morgenſtunde ein Männerquartett das Jubel⸗ 
paar in den feſtlich geſchmückten Geſchäftsräumen. Das Perſonal über⸗ 
reichte eine koſtbar ausgeführte Adreſſe in blauem Sammet mit Gold⸗ 
beſchlag durch den Procuriſten des Hauſes Herrn Herrmann und die 
Arbeiter unter Führung des Herrn Petri eine ähnliche mit Silberbeſchlag. 
Sichtlich gerührt dankte der Jubilar. Freunde der Firma von nah und 
fern beglückwünſchten durch Angebinde, Blumen, Depeſchen u. ſ. w. das 
Jubelpaar. Abends ſchloß das ſchöne Feſt mit einem großen Souper in 
Arnims Hotel, Unter den Linden, bei welchem in ſchöner Weiſe die Har⸗ 
monie zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vor Augen trat. 

[Dr. Heinrich Schliemann] iſt nach feinen umfaſſenden Reiſen 
durch Italien wieder in Athen angelangt. Von dort aus theilt der uner⸗ 
müdliche Forſcher der „Nat.⸗Ztg.“ mit, daß er ſofort — noch im April —- 
die Ausgrabungen in Lebadeia in Böotien anzufangen beabſichtige und 
darauf in Orchemenos weiter zu arbeiten gedenke. Der Plan, im Mai 
oder Juni wieder in Berlin zu fein, iſt demnach durch die neugeſteckten 
Ziele wieder aufgegeben worden. „Höchſt wahrſcheinlich“, fo ſchreibl Schlie⸗ 
mann, „fange ich im Herbſte an, die Burg der Atreiden in Mykenae aus⸗ 
zugraben. Die Arbeit wird wohl drei Jahre dauern und die letzte meines 
Lebens ſein; aber jetzt ſchon wage ich zu verſprechen, daß ich dort einen 
Palaſt aufdecken werde, deſſen Plan mit dem von Troja oder dem von 
Tiryns die größte Aehnlichkeit hat.“ 

[Die Königl. Commiſſion zur Beaufſichtigung der tech⸗ 
niſchen Verſuchsanſtalten] macht Folgendes bekannt: „Bei der Be⸗ 
urtheilung von Conſtructionsmaterialien, namentlich von Eiſen und Stahl, 
welche oft Schwierigkeiten bietet, wenn ſie lediglich auf Grund der er⸗ 
mittelten mechaniſchen und chemiſchen Eigenſchaften erfolgen ſoll, ſcheint 
ein ergänzendes Hilfsmittel in der mikroſkopiſchen Unterſuchung gefunden 
zu ſein. Die Herſtellung der für eine ſolche mikroſkopiſche Unterſuchung 
geeigneten Schliffe iſt indeſſen mit zahlreichen Schwierigkeiten verbunden, 
erfordert eigenartige Inſtrumente und Apparate, große Uebung und Sach⸗ 
kenntniß des Anfertigers. Da nach deu vorliegenden Erfahrungen weder 
die erforderlichen Kräfte, noch die nöthigen Hilfsmittel den Producenten 
und Conſumenten von Metallen in allen Fällen zu Gebote ſtehen, ſo iſt 2 
mit Genehmigung der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe, der N 
öffentlichen Arbeiten und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗An⸗ 
gelegenheiten eine Abtheilung für Herſtellung von mikroſkopiſchen Schliffen / 
mit der chemiſch-techniſchen Verſuchsanſtalt verbunden worden. Indem 5 
wir den Producenten und Conſumenten von Eiſen und Stahl unter Be⸗ 
zugnahme auf die nachſtehenden Vorſchriften für, die Benutzung der be⸗ N 
treffenden Abtheilung Kenntniß geben, bemerken wir gleichzeitig, daß unfer 1 
Mitglied, Herr Geheimer Bergrath Dr. Wedding ſich gern bereit erklärt 
hat, 5 lange, bis die Erfahrungen auf dieſem Gebiet allgemein verbreitet 
ſind, die auf Grund eingehender Aufträge angefertigten Schliffe auf ihre jr 
Brauchbarkeit für den beſonderen Zweck vor der Abſendung zu prüfen, ER 
die Aufmerkſamkeit der Auftraggeber, wenn es gewünſcht wird, auf die } 
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Eigenthümlichkeiten, welche ſich unter dem Mikroſkope zeigen, hinzulenken 
und auch den Zeichner anzuweiſen, dieſelben beſonders zu markiren. Der⸗ 
ſelbe wird ebenſo, falls dem Auftraggeber Erfahrungen darüber fehlen 
ſollten, gern angeben, ob ſich im einzelnen Falle die Aetzung des Schliffes, 
beziehungsweiſe welcher Grad der Aetzung, und ferner welcher Ton der 
Anlauffarben am meiſten für des vetreffende Metallſtück empfiehlt. Wenn 
dieſe Mitwirkung unſeres Mitgriedes gewünſcht wird, bitten wir dies in 
jedem einzelnen Auftrage auszuſprechen.“ 
[Der langjährige Proceß wider den T eater⸗Director 
Reiff! wegen unbefugter Nachbildung des Kaiſerlichen Wappens, der 
ſchon wiederholt alle 1 8 durchlaufen und erſt jüngſt wieder vom 
Kammergericht in die Vorinſtanz zurückverwieſen worden iſt, beſchäftigte 
eſtern wieder die erſte Strafkammer am Landgericht IL, ohne zum 8 
chluß zu kommen. Es handelt ſich hierbei um eine Marineflagge, die 
auf den Placaten an den Anſchlagſäulen bei Ankündigung des Sluckes 5 
„Unſere Marine“ dargeſtellt wurde. Der Staatsanwalt will trotz aller 
heraldiſchen Schnitzer und Abweichungen von dem richtigen Kaiſerlichen 
Adler eine unbefugte, d. h. ftrafbare Nachahmung finden, die Strafkam⸗ 
mern haben aber ſtels auf Freiſprechung erkannt und jedesmal hat das 
Kammergericht das freiſprechende Erkenntniß vernichtet. Geſtern ige % 
wiederum Vertagung der Sache, um eine neue Auskunft des Hero 
amtes einzuholen. 


en. Die Beziehungen zwiſchen der Seine und dem Iliſſus find, 
an intimer, momentan recht gereizte geworden, und der europäische 


r füwird dadurch nicht geringer werden, daß von den 6 Mächten 


Sur fünf ihre drohende Stellung in den Häfen von Athen beh 
g in den Häfe f kupten. 
Der Ausgang iſt ſchon heute entſchieden, ebenſo wie 1881, wo ja 
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auch das 1 1 } . E 
nt 20. September bis zum unter deſſen machtvollem Schutze Berlin ſo ſtolz herangewachſen iſt. Möge 
5. December 1 e 8 zur Ratfo 5 zu es unter gleichem Schutze als Neschsbaup tant weiter arbeiten, weiter t Kr 
bringen. Ni 9 95 N 4 d die hoffent⸗ blühen, weiter wachſen! Berlin hoch!“ — Nachdem der Redner unter leb⸗ ene f 2 
lic nur vorüßdt der Sturz des Herrn Delijannis, ſondern hoffent⸗ haftem Beifall geendet, nahm Gemeimrath Herwig das Wort 5 einem] dieſe A En sgewal 
ergehende Lostrennung der franzöſiſchen Republik vom euros eingehenden Bericht über die Thäligkeit der Section für Küftene und werden ee db. 
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Berlin, 2. Maj i 
AR [Nochmals die dritte Landwehr⸗In⸗ 
Ipertion.] Ba „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht die kaiſerliche 
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Wolizetetamten zu allen keinen 
Plflichtet, welche erforderlich ſind, 1 
h 55 at den 9 oligeibeamten zugleich das Recht zur Anwendung der⸗ 
jenigen Mittel, ohne welche ſie ihrer Berpflichtung nicht nachkommen 
Binnen alſo auch zur Befragung von Perfonen, welche uber eine Straf⸗ 
that Auskunft geben können, nach Namen und Wohngct, ſowie zur zwangs⸗ 
weifen Siſtirung der die Auskunft verweigeruden Perſonen behufs even: 
Aueller Vorführung vor den Richter, falls kein anderes Mittel zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit zu Gebote ſteht bei e des Zwanges 
aber dee Sache vorausſichtli unaufgeflärt bleibt. Andernfalls würde die 
Ausübung der Pflicht zum Jeugall und die — 5 richterlichen 
Zwangsgewalt in einem mit den Bedürfniſſen der Rechtspflege nicht verein 
baren Umfange von dem Belieben des Zeugen abhängig fein. Beiſpiels⸗ 
weiſe würde ein auf der Straße in Gegenwart von Zeugen verübter Mord 
nicht verfolgt werden können, wenn die Zeugen, um den Unbequemlichkeiten 
der Zeugnißablegung zu entgehen, dem herbeiilenden Beamten gegenüber die 
Namensnenung ablehnen und ihre Entfernung nicht gehindert werden darf. 


P. Sp-r. [Freiſprechung.] Die am 5. Februar a. o. in Halle er⸗ 
folgte u korelie Verben b des in weiteſten Kreiſen bekannten Berg⸗ 
werks⸗ und Generaldirectors Fr. Brandt aus Uelzen hat dahin ſeinen 
Abſchluß gefunden, daß nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft in der 
kürzlich anftehenden Verhandlung Freiſprechung in allen Punkten der An⸗ 
Hage erfolgte. 

i [Poſtaliſches.] Amtlichen Nachrichten zufolge werden aus Anlaß 
der Quarantainemaßregeln, welche in den verſchiedenen Ländern gegen die 
aus italienishen Häfen kommenden Schiffe angeordnet worden ſind, die 
Poſtdampfer der Meſſageries Maritimes auf ihren Fahrten von 
Marſeille nach Egypten bezw. Oſtaſien den Hafen von Neapel, in welchem 
denſelben bisher die deutſche Poſt nach . Ländern zugeführt wurde, 

bis auf Weiteres nicht mehr anlaufen. In Folge deſſen werden 

Briefſendungen aus Deutſchland nach Egypten, Syrien und Oſt⸗ 

aſien für die Dauer dieſes Ausnahmeverhältniſſes den bezeichneten Dampfern 

abgehend aus Europa nur über Marſeille, und zwar nur dann unmittel⸗ 

bar zugeführt werden, wenn der Abſender dieſe Leitung verlangt hat. 
Briefe ze. nach Oſtaſien, für welche ein ſolches Verlangen nicht geitellt 
N iſt, werden den franzöſiſchen Poſtdampfern der Linie Marfeille: Hongkong 
in Suez zugehen, wohin fie von Brindiſi aus mit den engliſchen Poſt⸗ 
f dampfern der Perinsular and Oriental Steam Navigation Company ge⸗ 
langen.“ Die Abſendung dieſer Briefe aus Deutſchland muß einen 
Tag früher als bisher erfolgen. 

e Berlin, 2. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Geſtern Vormittag 
egen 10 Uhr wurde der praktiſche Be L. in Ip Wohnung in der 
iekſtraße im Bette liegend todt aufgefunden. Derſelbe hatte am Abend 

vorher ſich zur Beſeitigung eines Halsleidens mit chlorſaurem Kali ge 
gurgelt und muthmaßlich einen Theil der Auflöſung aus Unachtſamkeit 
Berſchluckt, wodurch ſein Tod herbeigeführt worden iſt. 

[Börnefeier.] In Hr a. M. hat ſich ein Comité gebildet, 
um am 6. Mai eine Feſtfeier im Saalbau zum Andenken an Ludwig 
Börne zu veranſtalten. Abends ſoll ein Feſteſſen im Frankfurter Hof 
ſtattfinden. \ 

[Veröffentlichung von Lotterieliſten.] Die „Mindener Zeitung“ 
iſt am Donnerstag zu einer Geldſtrafe von 5 M. verurtheilt worden wegen 
Veröffentlichung einer Anzeige, welche die Ziehung und die Hauptgewinne 
nebſt Preis der Looſe der katholiſchen Kirchenbaulotterie zu Edenkoben in 
Baiern betraf. Die Anklage ging dahin, daß der Redacteur der Zeitung 
als Mittelsperſon den Verkauß von Looſen einer in Preußen nicht zuge: 
laſſenen Lotterie vermittelt und damit gegen das preußiſche Geſetz vom 
29. Juli 1885 verſtoßen habe. Auf den Einwand, daß dieſes Geſetz gegen 
das Reichspreßgeſetz vom 7. Mai 1874 verſtoße, ließ ſich das Mindener 

Schöffengericht überhaupt nicht ein. 

7555 Weimar, 30. April. [Die Deutſche e eee 
ſchaft] iſt heute zu ihrer Jahresverſammlung hierſelbſt zuſammengetreten. 
räſident Generalintendant v. Loen e dieſelbe, welcher die groß⸗ 
9 Herrſchaften beiwohnten, mit einer kurzen Begrüßung und er⸗ 
ſtattete darauf den Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre auf 212 geſtiegen und hat den bis jetzt höchſten Stand er⸗ 
reicht. Der Abſatz des Jahrbuchs iſt gewachſen und die Bibliothek iſt 
durch Zuwendungen und Erwerbungen erheblich erweitert worden. Nach 
Erftattung des Jahresberichts hielt Freiherr G. v. Vincke den Feſtvortrag 
über Shakeſpeare auf der engliſchen Bühne ſeit Garrick. In der eigent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung, die dem Feſtvortrag folgte, wurde beſchloſſen, 
daß dem Redacteur des Jahrbuches eine gewiſſe Vollmacht in Bezug auf 
van wiſſe Rechtſchreibungsregeln für das Jahrbuch Merten werden ſolle. 
Ergänzung des Vorſtandes wurde Dr. jur. orig (Weimar) zum 
chatzmeiſter und ferner in den Vorſtand gewählt Profeſſor Dr. Wölker⸗ 
Leipzig und Profeſſor Dr. Kluge- Jena. Für die nächſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde Weimar wieder gewählt. Aus der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung iſt noch zu erwähnen, daß beſchloſſen wurde, den Verkaufspreis für 
das Jahrbuch von 10 auf 12 M. zu erhöhen, doch erhalten die Mitglieder 
der Geſellſchaft daſſelbe nach wie vor für ihren Jahresbeitrag. Der Vor⸗ 
ſtand wurde durch eine Einladung zur großherzoglichen Tafel ausge⸗ 
zeichnet. Abends waren die Mitglieder der Geſellſchaft Gäſte des Hof⸗ 
iheaters bei der Aufführung von Shakeſpeare's „Was Ihr wollt“, das in 
einer neuen Bearbeitung vortrefflich gegeben ward. 
Die erſte General⸗Verſammlung der Goethe⸗ 
5 Geſellſchaft. 
Kr xx Weimar, 1. Mai. 
. Am 15. April v. J. ſtarb Walther Wolfgang v. Goethe, der 
letzte Nachkomme des großen Dichters. Er vermachte den geſammten 
Hhandſchriſtlichen Nachlaß feines Großvaters der Großherzogin Sophie 
von Sachſen⸗Weimar, während er das Goethehaus ſelbſt mit ſeiner 
Einrichtung, feinen Kunſtſchätzen und naturwiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lungen der Fürſorge des weimariſchen Staates empfahl. Durch dieſes 
Teſtament waren, wie bei der bekannten hochherzigen Geſinnung der 
Großherzogin Sophie nicht zu bezweifeln ſtand, die literariſchen Schätze 
des Goethehauſes, nach denen alle Goetheforſcher Jahrzehnte lang mit 
unerfüllter Sehnſucht geblickt hatten, der allgemeinen Benutzung zu⸗ 
gänglich gemacht. Es durchzuckte deshalb ein freudiges Hochgefühl 
die ganze Goethe -Gemeinde in der gebildeten Welt, als fie von jener 
ieſtamentariſchen Beſtimmung hörte. Zugleich regte fi allenthalben 
der Gedanke, daß, um dieſe Schätze wahrhaft fruchtbringend zu machen, 
ein organiſcher Zuſammenſchluß der weithin zerſtreuten Glieder jener 
Gemeinde ftattfinden müſſe. Aus dieſem Gedanken heraus wurde am 
20. und 21. Juni v. J. die Goethe⸗Geſellſchaſt in Weimar be⸗ 
gründet. Einem wie tief gehenden Bedürfniß dieſe Stiftung nach⸗ 
gekommen war, zeigt der — vielleicht beiſpielloſe — Erfolg, den ſie 
in kaum 10 Monaten errungen hat. Etwa 1700 Mitglieder aus faſt 
allen Theilen der Erde und aus faſt allen Schichten der Geſellſchaft haben 
ſich ihr angeſchloſſen. Es iſt eine ſtolze Reihe von Namen, denen wir 
bei der Muſterung der Mitglieberlifte begegnen. Aus deutſchen 
Faürſtenhäuſern finden wir unſere hochverehrte Kaiſerin, die Enkelin Karl 
Auguſts, unſern Kronprinzen, die Kronprinzeſſin, den Großherzog 
von Baden nebſt Gemahlin, den König von Würlemberg, das ganze 
großherzogl. Sachſen Weimarlſche Haus, den Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg und Gemahlin, den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, den 
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und zahlreiche Glieder der fürſt⸗ 
uch reußiſchen Familie; von fremden Fürftlichkeiten führen wir an den 
Konig von Schweden, die Königin von Italien und die Großfürſtin 
Elſabeth Manriklewna von Rußland. Aus der hohen Ariftokratie 
ſeien Prinz Heinrich zu Carolath, Graf Leo v. Henckel⸗Donnersmarck, 
Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, Graf Vork von Wartenberg 
(Kl.⸗Oels), Gräfin Schleinitz (Berlin); aus den Reihen der hohen 
Stvats würdenträger unſere beiden Miniſter Friedberg und v. Goßler, 
die beiden ehemaligen öſterreichiſchen Miniſter von Stremayr und 
Unger, jetzt Präſtdenten höchſter Gerichtshöfe, Graf Attems, Landes- 
Hauptmann v. Steiermark, Stichling, weimariſcher Staatsminiſter, 
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Defterreid- Ungarn. 
Wien, 1. Mai. [Verurtheilung eines Abgeordneten.] Aus 
Agram wird der „W. au. Ztg.“ telegraphirt, daß Abgeordneter Tuskan 
wegen Betrugs, begangen durch eine vor Gericht unter Ch gemachte falſche 
Angabe (betreffend die 1 thätliche Inſultirung des Banus in der 
durch Starcevie herbeigeführten Landtags⸗Scandalſcene) zu zwei Jahren 
ſchweren Kerker, Verluſt des Doctorgrades und der Ausübung der Ad g 
catur verurtheilt wurde. Die anweſenden Studenten begrüßten Tagkan 
mit Ziviorufen. 2 
Budapeſt, 1. Mal. [Auf die Bahredesverftorben,, 
Paukech wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, darunter N 
Hauſern des Reichstages, vom Geſammeminiſt⸗ aum, von einzelnen 
Miniſtern und ihren Familien, vom Oberſten Gerichtshof, der Akademie, 
Univerſität, Studenten ze. Der Präſident ges Oberhauſes richtete ein 
Condolenzſchreiben an die Familie. Der Oberſte Gerichtshof und die 
königliche Tafel hielten Geſammtſitzungen, in denen das Andenken Pauler's 
in Reden gefeiert wurde. Die Mitol eder des Reichstags begeben ſich cor⸗ 
porativ zum Leichenhegängniß. Der Raaber Biſchof Johann Zalka wird 


die Einſegnung vollziehen, d⸗ dinal ld durch Kränklichkeit 
Erſcheinen verhindert ift- „ 1 * 


iſt. Die Akademie der Wiſſenſchaften beſchloß, das 
Portrait Pauler's orertigen und in der feierlichen Jahresſitzung 1837 
eine Groenkrede halten zu laſſen. Miniſterpräſident Tisza erſchien Mittags 
zu Trauerhauſe, condolirte der Familie und verweilte längere Zeit an der 
Bahre. Nach einander erſchienen auch die übrigen Miniſtercollegen 
Paulers. Aus allen Theilen des Landes laufen telegraphiſche Condolenzen 
ein. Der Kaiſer wird beim Leichenbegängniſſe ſich durch feinen General⸗ 
adjutanten vertreten laſſen. Tisza wurde heute vom Kaiſer in dreiviertel⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen. 
Frankreich. 

L. Paris, 1. Mai. [Der kaiſerliche Botſchafter, Graf 
Münfter,] iſt geſtern Abend von feinem Urlaub aus Deutſchland 
hier eingetroffen und hat die Geſchäfte der deutſchen Botſchaft wieder 
übernommen. Der Eiſenbahnzug, in welchem der Botſchafter mit 
ſeiner Tochter, der Comteſſe Marie zu Münſter, ſich befand, wurde 
unterwegs von einem Unfall betroffen, der leicht ernſte Folgen hätte 
haben koͤnnen. Als nämlich der Zug ſich der Station Tergnier 
näherte und in den Bahnhof einlaufen wollte, brach dem Locomotiv⸗ 
führer die Luftbremſe, womit gegenwärtig in Frankreich alle Züge 
verſehen find, und es wurde daher dem Maſchiniſten unmoglich, den 
Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen. So brauſte denn derſelbe 
mit voller Kraft durch den Bahnhof Tergnier hindurch. Ein Weichen⸗ 
ſteller riß die Weiche herum und der Zug fuhr nun auf ein Nebengeleiſe, 
wo eine Reſervemaſchine ſtand. Auf dieſe ſtieß der Zug und kam, da 
inzwiſchen der Locomotivführer Gegendampf gegeben hatte, zum Stehen, 
wobei jedoch mehrere Wagen aus den Schienen ſprangen und einige der 
letzteren brachen. Glücklicher Weiſe ſtürzte keiner der Wagen um und 
es wurde dadurch weiteres Unglück verhütet, welches leicht einen großen 
Umfang hätte annehmen können, da der Zug auf einer Stelle zum 
Stehen kann, wo der Bahndamm mehrere Meter hoch iſt und wo 
zugleich ein anderes Geleiſe einläuft, auf dem in demſelben Augen⸗ 
blick der Zug von Laon herankam, der jedoch durch Nothſignale und 
Nothpfeifen noch rechtzeitig zum Anhalten gebracht worden war. Durch 
den Stoß des Entgleiſens erlitten eine Anzahl von Reiſenden mehr 
oder minder erhebliche Contuſionen, doch fielen ſchwerere Verletzungen 
nicht vor. Der Botſchafter und die Comteſſe Marie blieben unver⸗ 
ſehrt, nur fühlt der Botſchafter heute noch eine leichte ſchmerzhafte 
Nachwirkung von der großen Erſchütterung. Der übrigens mit an⸗ 
erkennenswerther Geſchwindigkeit und Umſicht wieder in Ordnung 
gebrachte Zug langte mit Verſpätung von einer Stunde in Paris an. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 30. April. [Der Brüſſeler Wahlkampf.] Geſtern 
Abend ſind endgiltig die Candidaten der drei verſchiedenen Par⸗ 
teien für die Brüſſeler Deputirtenwahl aufgeſtellt worden. Die Pro⸗ 
greſſiſten wollen den Advokaten Janſon, die Doctrinäre den Bürger: 
meiſter Buls und die Unabhängigen im Verein mit den Clericalen 
den General Jaemart zum Deputirten wählen. Da die Pro: 
greſſiſten und Doctrinäre über wichtige principielle Fragen, beſonders 
die Reviſion der Verfaſſung, die Erweiterung des Wahlrechts und 
die wirthſchaftlichen Fragen, nicht übereinſtimmen, war eine Einigung 
unmöglich. Das Reſultat der Wahl im Voraus zu beſtimmen, iſt 
unmöglich. Das Wahrſcheinliche iſt, daß einer der beiden Liberalen 
mit dem Unabhängigen oder vielmehr Clericalen in die Stichwahl 
kommt. Jedenfalls wird von allen 3 Parteien jetzt eine gewaltige 
Agitation in den ländlichen und ſtädtiſchen Bezirken des weiten 
Wahlkreiſes in Scene geſetzt, die bis zum Wahltage andauert. — 


— 


erwähnt. Daß die Goetheforſcher und Germaniſten faſt vollzählig 
vertreten find, iſt begreiflich. Wir nennen: Geiger, Grimm, Röͤdiger, 
Scherer, von Loeper, Strehlke (Berlin), Düntzer (Köln), Wil: 
manns (Bonn), Weinhold (Breslau), von Biedermann (Dresden), 
Kuno Fiſcher (Heidelberg), Wendt (Carlsruhe), Zarncke (Leip⸗ 
zig), Erich Schmidt, Köhler, Keil (Weimar), Martin (Straß: 
burg), Schröer und Minor (Wien), Sauer (Graz), Wackernagel 
(Baſel), Bächhold (Zürich). Aber auch die übrige gelehrte Welt ift 
nicht zurückgeblieben. Die Zierden der deutſchen Wiſſenſchaft: 
Helmholtz, Lazarus, Wattenbach, Zeller, Ferdinand Cohn, Mommſen, 
Sauppe, Volkmann, Rumelin und manche Andere kann die 
Goethe⸗Geſellſchaft zu den Ihren zählen. Ein ſtattliches Con⸗ 
tingent haben auch die Kreiſe der Literalur und Kunſt geſtellt. Wenn 
wir mit Berlin beginnen, ſo begrüßten uns die wohlbekannten Namen: 
Blumenthal, K. Frenzel, H. Hopfen, Fanny Lewald, Paul Lindau, 
Rodenberg, Spielhagen, Wildenbruch, Joachim, Frau Niemann: See: 
bach, Frau Prof. v. Schultzen⸗Aſten; in anderen Orten: Paul Heyſe, 
Allmers, v. Gerok, Weilen, Wilbrandt, Laſſen, Bernh. Scholz, Mar 
Bruch, Gabillon, Sonnenthal, Charl. Wolter u. ſ. w. — Betrachten 
wir die geographiſche Verbreitung der Goethe-Geſellſchaft, fo iſt dieſe 
natürlich im Deutſchen Reiche und in Oeſterreich am ſtärkſten. 
Innerhalb des Deutſchen Reiches iſt aber die Verbreitung eine ziem⸗ 
lich ungleichmäßige. Während Halle 57 Mitglieder hat, zählt das 
vier mal größere Breslau nur 37. Seiner Größe und Stellun 
entſprechend ſteht Berlin an der Spitze mit ca. 300 Mitgliedern, 
dann folgen Wien und Weimar mit ca. 120, Hamburg mit 70, 
Leipzig und Frankfurt a. M. mit ca. 60, Dresden und Jena mit 
einigen 40. Einzelne große Städte wie Cöln, Hannover, Bremen, 
bleiben noch weiter als Breslau in der Betheiligung zurück. 

Von beſonderem Intereſſe if. es, daß ſich in England eine 
ſelbſtſtändige Goethegeſellſchaft in engem Anſchluß an die deutſche ge⸗ 
bildet hat. Sie ſteht vorläufig unter der Leitung der Herren Blackie, 
Dowden, Max Müller, Seeley, zu denen noch eine Dame Miß 
Swanwick tritt, und umfaßt bereits 100 Mitglieder, unter ihnen auch 
unſeren Botſchafter, Grafen Hapfeldt. — Die Geſellſchaft ging unmittel⸗ 


bar nach ihrer Gründung friſch ans Werk. Die handſchriftlichen 


Schätze wurden geordnet und geſichtet, und zu einem beſonderen 
Goethe: Archiv vereinigt, zu deſſen Leitung und Nutzbarmachung 
Profeſſor Erich Schmidt aus Wien berufen wurde, der ſeine glänzende 
akademiſche Laufbahn und Stellung aufgab, um als Director des 
Goethe⸗Archivs ganz dem Studium des Lebens und dem Werke des 
großen Dichters ſich widmen zu können. Um die wiſſenſchaftliche 
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Auch in den wien 


Greif, Minifterialdirector g u. ſ. w. 


9 keit der Geſellſchaft noch nicht erſchöpft. 
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Wahlbezirken des Landes schlägt die Wahl⸗ 


bewegung hohe Wellen. 


i Amerika. 
-.,5 [Die Arbeiter Bewegung in den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika!] zieht immer weitere Kreiſe und 
es hat ganz den Anſchein, als ob die Strikes in Permanenz erklärt j 
werden ſollen. Noch immer feiern die Arbeiter der Südweſt⸗Eiſen⸗ 
bahnen, während in den Kohlenbergwerken der Weſtſtaaten nur 
poradiſch gearbeitet wird: die Angeſlellten der Newyorker Tramways 
drohen gleichfalls mit abermaliger Arbeitzeinſtellung und dies einfach 
deshalb, weil in den Betrieben ſieben Perſonen unyttellt find, welche 
nicht dem Verbande der Knights of labour angebsren. Dieſe 
mächtige Genoſſenſchaft übt einen geradezu despotiſchen Druck auf die 
Verhältniſſe des ganzen Landes aus; fie iſt fo gefürchtet, daß einzelne 
Arbeitgeber ihre Angeſtellten ſelbſt zwangen, dem Bunde derſelben 
beizutreten und Widerſtrebende nicht welter beſchäftigten. Nun hat 
aber Mr. Powerly, der Präſident der Ritter der Arbeit, gerade in 
den Fabriken dieſer die Bundesmitglieder die Arbeit einſtellen laſſen, 
weil jeder Zwang vermieden werden ſoll. Die Fabrikherren ſind 
darüber in die lebhafteſte Beſtürzung verſetzt worden, da ſie nun gar 
nicht wiſſen, wie ſie es anſtellen ſollen, um dem Bunde angenehm 
zu erſcheinen. Denn, wenn ſie Arbeiter, die dem Bunde nicht ange⸗ 
ören, beſchäftigen, werden ſie in den Bann der mächtigen Genoſſen⸗ 
ſchaft gethan, und wenn fie im Gegenthell dieſe unabhängigen Arbeiter 
zum Anſchluß an den Verband der Knights of labour zu bewegen 
verſuchen, entgehen ſie ebenfalls dieſem Schickſal nicht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. Mai. 8 

Am 2. d. M., Abends 8 ½ Uhr, ſtarb, wie wir bereits kurz 
im letzten Abendblatt mittheilten, in Berlin der frühere langjährige 
Chefredacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Dr. Hermann Kletke. 
Bereits im vorigen Jahre hatte der nunmehr Verſtorbene, als er in 
Elſenach zur Stärkung feiner Gefundheit weilte, das Unglück, von einem 
Schlaganfall heimgeſucht zu werden, welcher feine geiſtige Thätigkeit 
ſo ſehr lähmte, daß er auch die Redaction der Sonntagsbeilage der 
„Voſſiſchen Zeitung“, welche er nach Niederlegung der Chefredaction 
übernommen hatte, am 1. Februar d. J. niederlegen mußte. Zu⸗ 
nächſt wurde Dr. Kletke von dem Verlage der Zeitung für die Zeit 
vom 1. Februar bis 1. Mat J. beurlaubt, ſodann ſollte 
die Penſionirung erfolgen. Man traf bereits Vorbereitungen zu 
ſeiner Ueberſiedelung nach Breslau; es war für ihn hier in 
der Kaiſer Wilhelmſtraße eine Wohnung gemiethet worden, da traf 
ihn — vor ungefähr acht Tagen — von Neuem der Schlag. So⸗ 
fort eilte ſeine Tochter, die Gattin des hieſigen Eiſenbahn⸗Directors 
a. D. und Stadtraths Kletke, an ſein Krankenlager. Alle ärztliche 
gie war vergeblich; der Greis entſchlief ſanft in den Armen feiner 

ochter. 

Dr. Hermann Kletke nahm nicht nur eine hervorragende 
Stellung in der deutſchen Publiciſtik ein, er hatte ſich auch einen 
ehrenvollen Namen als Dichter und Schriftſteller zu erringen gewußt. 
Der Dichter Kletke hatte ein ungewöhnlich zart beſaitetes Gemüth. 
Seine Muſe wandelte ſinnig und nachdenklich über Berg und Thal 
durch die dunklen und heiteren Partien des menſchlichen Lebens. 
Durch alle ſeine Lieder weht eine weiche, elegiſche Stimmung, die 
oft ſogar in tiefe Melancholie übergeht. f 

Tauſend Stimmen, doch nur eine 
Seele hat das Dichterherz; 

Ob es juble, ob es weine, 

Eine Sehnſucht himmelwärts. 

Dieſe Strophe giebt gewiſſermaßen das Grundmotiv für die ges 
ſammte dichteriſche Thätigkeit Kletke's ab. Von feinen Liedern find 
viele von Franz Bendel in Muſtk geſetzt worden. Die Zartheit ſeiner 
Empfindungen befähigte ihn auch, ſich in die Anſchauungen eines 
reinen Kindergemüths zu verſenken und aus ihnen heraus jene an⸗ 
muthigen, von lauterſter Poeſie verklärten „Kinderlieder“ zu dichten, 
die ihm einen dauernden Ruhm ſtichern. 

Als Publieiſt war Kletke einer der wackerſten Kämpfer für Recht 
und Freiheit, für welche er in der „Voſſiſchen Zeitung“ faſt 30 Jahre 
hindurch mit unerſchütterlicher Ueberzeugungstreue eingetreten iſt. Bis 


— 


W 


Arbeit im Archiv zu erleichtern, wurde die Errichtung einer G 8 
Bibliothek beſchloſſen, die die geſammte Goethe⸗Literatur in möge 
lichſter Vollſtändigkeit darbieten ſollte. Für die Bibliothek iſt in den 
wenigen Monaten bereits eine hübſche Grundlage, beſonders durch 
zahlreiche Geſchenke, unter denen ſich Seltenheiten erſten Ranges be⸗ 
Ir a Mate in nicht hoch genug zu 
chätzender Se entäußerten, geſchaffen worden. Auch die 
Bibliothek ſteht unter der Verwaltung Erich Schmidts. Aus 
den hinterlaſſenen Kunſtſammlungen des Dichters wurde das Goethe⸗ 
Muſeum gebildet, um deſſen Ordnung ſich der ausgezeichnete Director 
on Nele era Slug Ruland, große N erwarb. 
iſches Organ der Geſellſchaft wurde das Goethe 
Jahrbuch gewählt, das von einem kleineren Kreis von Goethe⸗ 
forſchern unter der Redaction Prof. Ludw. Geigers in Berlin ſchon 
ſeit einigen Jahren herausgegeben wurde. Das Goethe Jahrbuch er⸗ 
hält jedes Mitglied der Geſellſchaft gratis. Bereits die diesjährige 
Miele die erſte im Dienſte der Geſellſchaft, konnte ſogleich den 
Nitgliedern eine höchſt werthvolle Gabe aus dem Goethe⸗Archive 
(36 Brieſe aus Goethe's Leipziger Studentenzeit) bieten. Schon 
vorher hatten die Mitglieder ein kleines Bändchen empfangen, das 
aus dem großherzoglichen Archive eine Sammlung reizender Briefe 
Ani 151 Rath (Goethe's Mutter) an die Herzogin Anna Amalie 
um ruck brachte. ; 
Doch mit all dieſen Arbeiten und 1 ni 10 ile a 
orſtand glaubte m 
neh, daß es nicht damit abgelhen one ri Hinterlaſſen⸗ 
chaft zu ordnen, verſtändig zu ver ‚ Ne edermanns bes 
quemer Benutzung zu ſtellen und die handſchriftlichen Reliquien all: 
mälig zu veröffentlichen, ſondern er hielt es für die Pficht der Ge⸗ 
ſellſchaft, die Ausführung der beiden größten Aufgaben, die der Goethe: 
forſchung geſtellt find, nämlich die Herſtellung einer umfaſſenden 
Goethe⸗Biographie und 7 vollſtändigen, kritiſchen, wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Goethe-Ausgabe ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Nur der Sachverſtändige weiß, um welches Rieſenunternehmen es ſich 
hierbei handelt, mit welchem Geſchick und mit welcher Umſicht vorgegan⸗ 
gen werden muß, wenn die Aufgabe elner befriedigenden Löſung ent⸗ 
gegengeführt werden ſoll. Es iſt der wichtigste Zweck der erſten Ge⸗ 
neral⸗Verfammlung, hierüber entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen, und 
mit berechtigter Spannung N man dem morgigen Berichte Erich 
ee 3 2 Biel 9 Rn 7 — 1 Vorſtand die 
ur nternehmungen denkt. 
Zu der Verſammlung find bereits zahlreiche Mitglieder der Gefelk 
ſchaft von nah und fern eingetroffen. Außer Weimar ſcheint Berlin 


zu feinem Ende blieb er feinem alten Programme: 
Fortſchritt “ treu. N 

Hermann Kletke war ein Breslauer. Er wurde hierfelbft 
am 14. März 1813 als der Sohn des Juſtizraths Kletke 


geboren. Nachdem er das Eltſabeth-Gymnaſium abſolvirt hatte, Einwohner Rechnung getragen werden kann. Die Organiſation der neuen 
irte er anfangs an der hieſigen Univerfität Jurisprudenz. Da Sau Wale 2 — dem für die beſtehenden beiden Schulen genehmig⸗ 
en Plane en. 


ihm jedoch dieſe Wiſſenſchaft nicht zuſagte, widmete er ſich ganz der 
Geſchichte und der Literatur. Am 1. Auguft 1849 trat er in die 
Redaction der „Voſſiſchen Zeitung“ ein, deren oberſte Leitung er 
dem Tode des Dr. Otto Lindner im Auguſt 1867 übernahm. 
n der Berliner Journaliſtik nahm Hermann Kletke eine hervor: 
ragende Stellung ein. Man verehrte in ihm gleichmäßig den Politiker 
von Charakter, den Mann von reichem Wiſſen und den liebens⸗ 
würdigen Menſchen. Seit dem Jahre 1874 führte er den Vorſitz 
im Verein Berliner Preſſe“, bis ihn vor einigen Jahren fein Ge: 
ſundheitszuſtand nöthigte, dieſes ihm übertragene Ehrenamt in die 
Hände des Vereins zurückzulegen. 

Die erſte Sammlung ſeiner Gedichte erſchien im Jahre 1836. 
Eine Geſamutausgabe feiner Dichtungen — fein poetiſches Teſtament — 
gab er im Jahre 1873 heraus. Seine Jugendſchriften und Märchen 
haben mehrere Auflagen erlebt. \ 

Das Andenken des Dahingeſchiedenen wird nicht verlöͤſchen! 
* 


4 
Stabiverorbneten-Berfammlung zur Be: 
rathung zugegangenen Vorlagen iſt zu entnehmen, daß das Wirth: 
ſchaftsgebäude des neuen ſtädtiſchen Irrenhauſes an der 
Goppertſtraße in der Nord⸗Oſt⸗Ecke des Grundſtücks errichtet werden 
ſoll. Denn während der Baugrund auf dem Terrain im Uebrigen 
ein ſehr ſchlechter iſt, hat eine Unterſuchung an der Nord⸗Ost⸗Ccke 
(längs des Deiches an der Liebigſtraße) ergeben, daß nach Abräumung 
des Mutterbodens und einer unbedeutenden Letteſchicht ein feſter Sand 
anſteht, welcher ohne Bedenken als tragfähig bezeichnet werden kann. 

Im Anſchluß an das im Bau befindliche Schulhaus an der 
Höfhen: und Sadowaſtraß e auf dem zwiſchen dem nördlichen 
Giebel deſſelben und dem Nachbargrundſtücke gelegenen freien Raume 
ſoll ein * aeg . a. 
46 300 M. a eſondere Beſchlüſſe 
„Fonds für Schulhausbauten“ „ 7 

Der Magiſtrat ſtellt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag, 1 4 1. Juni d. J. eine dritte ſtädtiſche Mittels 
ſchule fü 3 ie — zunächft mit den Klaſſen III bis VII — 
eröffnet werde. Die Mittelſchule ſoll eine katholiſche ſein. 
Nach Errichtung derſelben follen die beiden beſtehenden Mittel⸗ 
ſchulen onfellionellen Charakter erhalten, und zwar ſollen fie 
evangeliſche ſchulen ſein. Zum Zweck der Unterbringung der 
neuen Mädchen⸗Mittelſchule ſollen in dem ehemaligen Urſulinerinnen⸗ 
Kloster (Ritterplaß 16) die benöthigten Räume gemiethet werden. 
Die Ausgaben für Unterhaltung der Schule im Etatsjahre 1886/87, 
welche auf 15,470 Mark berechnet find, ſollen aus dem Haupteptra⸗ 
ordinarium der Kämmerei gedeckt werden. 

In den Motiven führt der Magiſtrat u. A. Folgendes aus: 

Die Nothwendigkeit der Errichtung einer dritten Mittelſchule trat 
ſchon zu Oſtern v. J. hervor. Zu dieſer Zeit wurde das Schulgeld 
für die Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen auf den⸗ 
ſelben Satz gebracht, welcher in unſeren Gymnaſien und Realgymnaſien 
erhoben wird, und wir haben ſelbſt in den Motiven jener Vorlage die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß nach dieſer Schulgelderhöhung eine große Zahl 

lcher Schülerinnen, welche bis dahin die höheren Midchenſculen be⸗ 

Pal in die Mädchen⸗Mittelſchulen übergehen würden, die ihren Lebens⸗ 
Sa enen n den betchenben Deiben Putze her be 
Berückſichlig Anmeldungen wie im vorigen ſo auch in dieſem 


Ve e sem, . 
aß hieraus vielfache Beſchwerden hervorgegangen iſt naheliegend; 
chtung ber beiiten e Su be⸗ 


ihnen kann nur durch Er 
5 — werden. Die einzelnen Klaſſen beider Schulen find mithin der⸗ 
geſtalt überfüllt, daß es Mühe koſten wird, die Schülerinnen auch nur 
nothdürftig unterzubringen. Trotzdem ſind bei beiden Schulen noch über 
je 40 Anmeldungen unberückſichtigt geblieben und bekannt iſt, daß viele 
Eltern die Anmeldung ihrer Töchter nur darum unterlaſſen haben, weil 
ſie auf die Erfolgloſigkeit derſelben hingewieſen worden ſind. Die Be⸗ 
dürfnißfrage iſt bezüglich der projectirten dritten Mädchen = Mittel⸗ 
ſchule alſo jedenfalls ohne Vorbehalt zu bejahen. — Die Eingangs 
erwähnten rein praktiſchen Gründe, welche 1878 dafür ſprachen, 
der einzigen Mittelſchule für Mädchen den paritätiſchen Charakter zu 
— und welche es 1882 rathſam machten, dieſen Charakter 
2 Smeiganitalt zu wahren, find in dem Augenblicke nicht mehr auf: 


am ſtärkſten vertreten zu ſein. Bei der Vorverſammlun 
8 g, die heut 
en Vereinälocale ſtattfand, herrſchte eine angeregte Stimmung, 
— e e den idealen Zweck, der alle herbeiführte, als durch 
Perſonlichkeiten, mit denen man in Berührung trat, 


hervorgerufen wurde. 
„ Weimar, den 2. Mai, 5 Uhr Nachm. 
Den heutigen Vormittag benutzte ich bis zum Ben ie Ge: 
neralverſammlung, um das Goethe⸗Archiv und das G 
len anderen Sehens würdet ıchiv und das Goethehaus, die 
vor all 1 ürdigkeiten mich anlockten, zu beſichtigen. 
Das Goethe⸗Archto it dorläung im Schloſſe untergebracht, da das 
Goethehaus einer durchgreifenden 8 Bu Be 5 be 
Dort waren in Glaskäſten Briefe an und — G " 40 . ble A 
. Goethe's ausgeſſelt Aug em 2 5 Ser 
Dichtungen aus Goethe's Familie und Freunbeötreife 4 5 19 — 
Platz gefunden. So wenig umfangreich das Ausgeſtellte im Verhältniß zu 
Vorhandenen it, fo übt doch dieſes Wenige ſchon ei A 3 
eiz aus. Wen ſollte nicht ein Gefühl der Rührung e 
die italieniſchen Reiſe Tagebücher vom Bater (1740), Sohn (1736) und 
nel (1830) neben einander ſieht? Das des Baterd ungemein 
er in italieniſcher Sprache geſchrieben und mit Zeichnun — ver⸗ 
ert, das des Sohnes in anmuthigen Schriftzügen, aber weniger 
ſorgfältig und ebenfalls mit Zeichnungen verſehen, endlich das des 
Enkels, das in energiſchen Zügen die lebten Eindrücke vor dem Tode 
wiedergtebt. Von eigenem Intereſſe iſt es auch, das allerfrüheſte Gedicht 
, von deſſen Exiſtenz man keine Ahnung hatte, vor Augen zu 
eben. Es iſt ein Gedicht, das der jährige Knabe der Großmutt 
zu Neu Alexandrin pi 
ahr 1757 gewidmet hat. Cs iſt in Alefandrinern geſchrieben 
Halde die Aufſchriſt „Erhabene Großmama⸗ 1775 inden wir 
210 üdhlein von der erſten Schweizerreiſe „das abge⸗ 
a an zub theils n ſcherzhate Vignetten von 
erde tolberg und anderen ; 
— Berlchinalentiren ch uns die „Hanbichrifien des Gee 
(tete), Brunn, (fe), der römischen Elegien, der Sphigenie 
ausgeſtelten Brzefeuns dem 1, Thel des Fauſ u. En . 
Borons, der Maen an Ggeihe erwähnen wir Briefe eee 
und He Heine h. dime de Stael, Beethovens, Heinrichs v. Kleiſt 
zeichnet H. Heine der ſebtere batirt aus dem Jahre 1821; I une 
der, warum ad jur. und legt in kurzen, aber geistreichen 
deutschen Poefie zu 15 es wage, ſeine Gedichte dem Großmeiſter der 
zum Himmelteich fühet eichen. „Ich füffe die heilige Hand die mich 
wandte ich mich zum Go ſchießt der Brief. Vom Goethe + Archiv 
nur ein unvollkommenes he hauſe, das wegen der Renovationsarbeiten 
Bild gewähren konnte. Inzwiſchen war der 


x 
Den neueſten, der 


aller 


* * 


a der . 


RR 
„Freiheit und jtest au erhalten, wo die Errichtung einer dritten Mittelſchule beſchloſſen 
wird. Dan 


hierfür im Betrage von 


feiner Begleiter enthalt. 


m 
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N m iſt die Zeit gekommen, wo dem confeſſionellen Bedürfniß — 
das 1 bei Mittelſchulen mit ihrem mäßig hohen Lehrziel kaum weniger 
als bei den Elementarſchulen in den Vordergrund tritt — voll und ganz 
bezw. nach dem Verhältniß der Zahl der evangeliſchen und katholiſchen 


Aus einer den Motiven beigegebenen Denkſchrift des Stadtſchul⸗ 
raths Dr. Pfundtner geht bezüglich der Lehrerbeſoldung ber: 
vor, daß dieſelbe an allen drei ſtädtiſchen Mädchenmittelſchulen neu 
geregelt werden ſoll nach folgender Scala: 

Es erhalten die drei Rectoren ein Durchſchnittsgehalt von 3800 
Mark 4000 Maximum, 3600 Minimum). Die drei akademiſch gebildeten 
erſten Lehrer ein Durchſchnittsgehalt von 3450 M. (3600 Maximum, 3300 
Minimum); 9 Mittelſchullehrer ein Durchſchnittsgehalt von 2500 Mark 
(3300 Maximum, 1700 Minimum), 9 Lehrerinnen ein Durchſchnittsgehalt 
von 1650 M. (2100 Maximum, 1200 Minimum). 


„Vom Stadttheater. Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des 
Publikums nachzukommen, findet Mitwoch, den 5. d. M., noch einmal und 
Dr zum letzten Male in dieſer Saiſon die Aufführung der „Braut von 

eſſina“ 1 Einſchließlich Dinstag, den 4. Mai, ſtehen nur noch 
9 Bonsvorſtellungen der zweiten Serie aus. 

Ib Lehrerinnen-Prüfung. Während der Tage von Mittwoch, 
28. April, bis incl. Sonnabend, 1. Mai er., wurde im Prüfungsſaale der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule am Ritterplatz die Lehrerinnen⸗Prüfung 
abgehalten. Der Prüfungs⸗Commiſſion präſidirte Herr Schul⸗ und Re⸗ 
Prtfung un Sperber. Von den 22 Examinandinnen, welche ſich der 

rüfung unterzogen, beſtanden 18 das Examen. 

bz Bürgerjnbiläum. Heute begeht der in den weiteſten Kreiſen 
hieſiger Bevölkerung bekannte und hochgeachtete Stadtrath a. D. Herr Ernſt 
Hermann Müller, ſein fünf, igjäbriges Bürgerjubiläum. Herr Müller, 
welcher wiederholt zum unbefel eten Stadtrath gewählt wurde und 
dieſes Ehrenamt 20 Jahre hindurch gewiſſenhaft verwaltete, hatte ſein 
Amt erſt kürzlich ſeines Alters wegen niedergelegt. Der Jubilar iſt 
am 19. December 1808 zu Breslau geboren und mit dem Rothen 
Adlerorden IV. Klaſſe ausgezeichnet worden. Die ſtädtiſchen Behörden 
überbrachten dem Jubilar ihre Glückwünſche. — Ebenſo beging in jüngſter 
Zeit, auch ein geborner Breslauer, der frühere Kaufmann, ſpätere Land⸗ 
wirth Herr Adolph Craco, Büttnerſtraße Nr. 5 wohnhaft, am 6. De: 
cember 1807 geboren, das 50jährige Bürgerjubiläum 

Nadfahrer⸗Verein „Germania“. Am Oſterſonnabend unter: 
nahmen die erſten Fahrer des Radfahrer⸗Vereins „Germania“ einen 
größeren Be Die Fahrt, welche Mittags von Breslau angetreten 
wurde, führte über Liegnitz und Goldberg nach Neukirch a. d. Katzbach. 
Hier wurde übernachtet. Am nächſten Morgen um 9 Uhr ging es über 
Hirſchberg nach Warmbrunn und Bermsborß wo die Radfahrer von den 
Löwenberger, Steinauer, Warmbrunner und Hirſchberger Clubs begrüßt 
wurden und gemeinſchaftlich mit 125 die Ruine Kynaſt beſtiegen. Es 
waren über 30 Fahrer, welche mit fröhlichem „All Heil“ in die Burg ein⸗ 
zogen. Nachdem man in Hermsdorf übernachtet hatte, wurde am Oſter⸗ 
montag früh 6 Uhr die Rückreiſe über Bolkenhain, Striegau und Schweid⸗ 
nitz nach Breslau angetreten, wo die Fahrer Abends um 10%, anlangten. 
Bei der Unebenheit der Wege und dem ſtarken Gegenwinde iſt dieſer Ausflug 
— die Weglänge beträgt 280 Kilometer — als eine gute Leiſtung zu bezeichnen. 

d. e von Brennereibeſitzern. Die zu [heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in den kleinen Saal des Hötel de Siléſie einberufene Ver⸗ 
Pe von Brennereibeſitzern war von etwa 70—85 Perſonen beſucht. 

on dem einberufenden Comité beauftragt, eröffnete der königl. Landes⸗ 
Oekonomierath Korn die Verſamm lung, welche den Zweck haben ſolle, 
den Nothſtand des Spiritusgewerbes aufs Neue zu beſprechen. Die dies⸗ 
bezügliche Bewegung ſei von Pommern ausgegangen und Herr v. Dieſt⸗ 
Da ber ſei ſelbſt erſchienen. en wurde Landes⸗Oekonomierath Korn 
um Tagesvorſitzenden und die Herren Baron v. Schuckmann und 
Rittergutsbeſitzer Förſter⸗Kantopp in das Bureau gewählt. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung macht Herr v. Dieſt⸗Daber die Mittheilung, vom 
Major v. Jena⸗Berlin ſei ein Antrag eingegangen, dahin zu wirken, 
daß endlich einmal die ſpaniſche Spritelauſel in Hamburg zur Ausführung 
gelange. Herr v. Jena ſammle zu dieſem Zwecke für ſeinen Antrag, welcher 
den geſetzgebenden Factoren unterbreitet werden ſolle, Unterſchriften und er er⸗ 
ſuche auch die Anweſenden, den Antrag zu unterſchreiben. Der Antrag 
wird zu dieſem Zweck in Circulation geſetzt. Hierauf führte Herr von 
Dieſt⸗Daber elwa Folgendes aus: Nach den geſetzgeberiſchen Verſuchen bleibe 
den Brennern, denen, wie allen anderen Klaſſen, das Coalitionsrecht zuſtehe, 
nichts übrig, als ſich ſelbſt zu helfen. Es komme ihnen nicht darauf an, „un⸗ 
verſchämte! Forderungen zu ſtellen, aber um wenigſtens etwas zu er⸗ 
reichen, müßten die Brenner einig ſein. Die Geſetzgebung habe für die 
Landwirthſchaft „kein Verſtändniß“. Die Hälfte des Bruttoertrages müſſe 
ſchon jetzt an Steuer entrichtet werden. Daß dieſe Steuer „kaltlächelnd“ 
erhoben werde, ſei doch ein „ſtarkes Stück“. Ja, man wolle noch mehr 
Steuern verlangen. Die Beſtrebungen der Brenner begegneten von oben 
der größten Sympathien und er ſei ſogar encouragirt worden, in der 
Sache vorzugehen. Es werde allerdings eine ſchwere Arbeit ſein, die 
Einigkeit herzuſtellen. In Pommern ſei aber die Sache in Fluß gekommen. 
Vor Allem müſſe Klarheit über die Beſtrebungen geſchaffen werden. Und da 
empfehle es ſich, daß jeder Kreis einen Delegirten wähle, der dieſe Aufgabe 


Zeitpunkt für die Generalverſammlung herangekommen. In dem 
Saale der „Erholung“ hatte ſich eine ſtattliche Geſellſchaft, an 
deren Spitze der Großherzog, die Großherzogin und der Erbprinz 
von Sachſen⸗ Weimar waren, eingefunden. Präſident Simſon 
leitete mit gewohnter Würde und Eleganz die Verhandlungen. 
Indem ich mir vorbehalte, morgen Ausführliches über den Ver⸗ 
lauf der Sitzung zu ſchildern, bemerke ich für heute nur, daß nach 
einem geiſtvollen Vortrage Hermann Grimms über „Goethe im Dienfle 
unſerer Zeit“ Erich Schmidt über die geplante Goethe⸗Biographie und 
Goethe⸗Ausgabe berichtete. Die Biographie ſoll in drei Theile 
zerfallen. Die erſten beiden Theile ſollen über das Leben und die 
Dichtungen Goethes handeln, der dritte Band über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten des Dichters. Während die beiden erſten Theile im 
Weſentlichen von Loeper ausgeführt werden ſollen, ſind für den dritten 
eine ganze Reihe von Mitarbeitern gewonnen. Die morphologiſchen 
Arbeiten ſoll Häckel, die geologiſchen Walther (Jena), die botanischen 
Ferdinand Cohn, die kunſtwiſſenſchaftlichen Hermann Grimm und 
Hofrath Ruland würdigen. Endlich ſoll zum Schluß Kuno Fiſcher 
Goethes Stellung zur Philoſophie charakteriſiren. — Die Goethe: 
Ausgabe iſt in größtem Umfange geplant. Sie ſoll alles ent⸗ 
halten, was Goethe „geſchrieben“ hat, alſo nicht blos alle 
ſeine dichteriſchen und wiſſenſchaftlichen Werke, ſondern auch 
alle ſeine Tagebücher und Briefe. Da jeder Band mit An⸗ 
merkungen und Regiſter verſehen werden ſoll, ſo wird es nicht 
überraſchen, wenn E. Schmidt den Umfang der Ausgabe auf 
150 Bände veranſchlagte. Hauptredacteure werden Loeper, Scherer, 
Schmidt fein. Neben ihnen wird eine große Zahl. anderer Gelehrter 
an dem monumentalen Werke thätig ſein. Die Durchſicht des Ganzen 
hat Seuffert (Würzburg) übernommen. 

Das Diner, das um 3 Uhr der General-Verſammlung folgte, 
verlief ſehr ſtimmungsvoll. Es nahmen etwa 150 Perſonen Theil. 


8] Toafte wurden vom Staatsminiſter von Stichling auf das Kaiſer⸗ 


paar, vom Präſidenten Simſon auf das großherzogliche Paar, von Loeper 
auf die Geſellſchaft, von E. Schmidt auf Simſon u. ſ. w. ausge⸗ 
bracht. Auch darüber, ſowie über das für heut Abend angeſetzte 
Feſtſpiel im Theater, bei dem Neoterpe und Palaeophron und Pandora 
von Goethe zur Aufführung kommen ſollen, morgen Näheres. 

g \ Dr. Bielſchowsky. 


— 


Stadt⸗ Theater. 
Das dritte und letzte Gaſtſpiel des Herrn Emil von der Würzen 
als Tannhäuser war nicht geeignet, das bereits abgegebene Urtheil über 


'Rädlih. 


den Onkel einer erwachſenen Nichte ſchickt, 3 
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übernehme. Die Brenner müßten ſich vor allen Dingen verpflichten, nicht 
für die ganze Campagne abzuſchließen. Wie die Preſe a; ae 
eigt Redner an den Vorgängen an der Stettiner Börſe. Wenn ein 

abrikant täglich 300 Faß brauche, jo laſſe er nur 10 Faß handeln und 
erlange dadurch einen Börſenpreis, deſſen Festsetzung außerhalb der Macht⸗ 
ſphäre der Brenner liege, da der freie Verkehr nicht mehr mitſpreche. In 

A den wolle man in der Weiſe vorgehen, daß jeder Brenner 3000 M. 
zur Errichtung von Spiritus⸗Depots zahle, um die Möglichkeit zu haben, 


von hier aus gewiſſermaßen den Markt zu ſpeiſen. Dieſem Vorgehen liege 


nicht die Spur von Speculation zu Grunde. Auf dieſem Wege könnt 
die Brenner concurriren. Die 3000 Mark ſeien nur äh Ba atelfe 9 
über dem, was jetzt verloren gehe. Aber es dürfe nicht eine Provinz allein 
vorgehen, ſondern das ganze Land müſſe ſich dabei betheiligen. Er 
(Redner) ſchlage vor, Zweierlei zu thun: einmal eine Commiſſion 
von 3 Herren zu wählen, welche die Angelegenheit in der Provinz Schleſien 
weiter betreibe, dann eine Delegation nach Berlin zu wählen, wofelbft die 
Delegirten aus den einzelnen Provinzen zu weiterer Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung zuſammentreten würden. Bis Mitte Mai müſſe die Orga⸗ 
niſation vollendet ſein. Wie Redner im Weiteren ausführt, betrage der 
Inlandsbedarf in Deutſchland an Spiritus ½ bis *, unſerer geſammten 
Production. Es ſei deshalb unrichtig, daß wir exportfätig fein müßten. 
Wohin dies führe, ſehe man an der Wollproduction. Wir ſeien beſſer 
daran, wenn wir gute inländiſche Preiſe hätten, als kleine Exportpreiſe. 
Nachbem Redner ſodann die Nothwendigkeit der Einſchränkung der Pro⸗ 
duction betont, begründet er folgende Forderungen, welche in der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung zu Berlin berathen werden ſollen: 


1. Sofortige Uebernahme der Verpflichtung ſeitens aller Brennerei 


e den Spiritus nicht mehr, wie bisher, für die ganze Campagne 


nach dem laufenden Börſenpreiſe vorweg abzuſchließen, ſondern am freien 
Markte zu verkaufen. 

2. Entwurf eines Statuts durch eine Delegirten⸗Verſammlung. Jeder 
der betheiligten Bundesſtaaten und bezw. jede Provinz wählt je 3 Dele⸗ 
girte, die zu einer Central⸗Verſammlung in Berlin zuſammentreten. 

2. Dieſe Central⸗Verſammlung iſt ermächtigt, bezüglich der Punkte 
ſofort vorbereitende Schritte zu thun und event. geſetzliche Hilfe da⸗ 
für in Anſpruch zu nehmen: a. Gonceffionspflichtigfeit für Neuanlagen 
und Betriebserweiterungen durch den Centralvorſtand; b. Anlage und 
Verwaltung von Lagerhäuſern; o. Betriebscontingentirung der Brennereien; 
d. Productions⸗Einſchränkungen, ſei es auf das Quantum der Ein⸗ 
maiſchung, oder auf die Zeit des Brennens ſich beſchränkend, dagegen 
Erwirkung der Erlaubniß, die Dampffäſſer und Vormaiſchbottiche zur Be⸗ 
reitung von Viehfutter von gedämpften, mit Malzzuſatz verzuckerten Kar⸗ 
toffeln zu brauchen (einer Einſchränkung des Kartoffelbaues bedarf es aus 
dieſem Grunde nicht), e. Ermäßigung der Maiſchraumſteuer für alle länd⸗ 
lichen Brennereien, d. h. für ſolche, welche bei 12 Liter Maiſchraum pro 
ha Acker lediglich von ſelbſtgebautem Material brennen, das gewonnene 
Futter nur ihrem eigenen Viehſtande zuwenden und den producirten Dung 
auf der eigenen Feldmark belaſſen, dagegen Erhöhung derſelben oder er⸗ 
höhte Fabrikatſteuer für alle gewerblichen Brennereien, f. Erhöhung der 


Exportvergütung auf 20 M. pro Hektoliter 100 pCt. Spiritus, g. ſteuer⸗ 


freie Hergabe des denaturirten Spiritus ſeitens des Reiches für gewerb⸗ 
liche Zwecke, ae PR 2c., h. wo nöthig, Erwirfung einer 
Verlängerung der Ereditfriſt. eitens des Deutſchen Reiches wäre 
ſodann aus Geſundheitsrückſichten ein Geſetz zu erlaſſen, daß 

den Handel nur rectificirter Spiritus als Trinkbranntwein gelangen 
darf. Ferner würde das Reich zweckentſprechend ‚grobe eigene Recti⸗ 
ficationsanſtalten, desgleichen eigene Reſervoirs für den Sprit her⸗ 
zuſtellen haben. dieſe oder andere unter ſtaatlicher Aufficht 
ſtehende Reſervoirs wäre der ſämmtliche Sprit abzuführen, welcher als 
Trinkbranntwein in den Inlandsconſum gehen ſoll. An die Entnahme 
des Sprits aus dieſen oder aus ſonſtigen unter Penn Lune Controle 
ſtehenden Lagerhäuſern wäre ſeitens des Reiches eine Conſumſteuer zu 
knüpfen. Bedeutende Ankäufe von Rohſpiritus behufs Rectification ſeitens 
des Reiches zu einem mit dem Central⸗Vorſtande der Brennereigenoſſen⸗ 
ſchaften alljährlich zu vereinbarenden feſten Preiſe wäre nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. (Beifall.) Oberamtmann Retter⸗Groß⸗Graben hat ſeine 
Anſchauungen über die vorliegende Frage in einer Broſchüre nieder⸗ 
gelegt, deren grundlegender Gedanke folgender iſt: Die Brennerei⸗ 
befiger des Deutſchen Reiches treten zu einer Vereinigung zuſammen, 
um durch einheitliches Vorgehen in Bezug auf Preisforderung, 
Contingentirung ihres Betriebes event. Ausführung von Betriebs⸗ 
reductionen und Gewinnung von Handelsgeſellſchaften zur Errichtung von 
Spiritus⸗Depots eine 3 hohe Verwerthung des erzeugten Brannt⸗ 
weins zu erzielen. Herr Retter hat ſich die Geſellſchaftsbildung ſo ge⸗ 
dacht, daß ſie ſich an die Berufsgenoſſenſchaft anſchließe. Nach längerer 
geſchäftlicher Debatte einigte man ſich zur Annahme folgenden Antrages: 
„Die unterzeichneten Herren erklären ſich bereit, einer zu gründenden 
Lagerhausgeſellſchaft für Schleſien beizutreten und einen auf das Lager⸗ 
haus eingetragenen Grundſchuldbrief über M. mit Vorbehalt der 
Conſtituirung der Geſellſchaft zu übernehmen.“ Auf dieſe Faſſung des 
Antrages hin unterzeichneten 39 Herren. In die Deputation, welche 
Schleſien auf der Delegirten-Verſammlung in Berlin vertreten ſollen, 
wurden gewählt: Geh. Reg.⸗Rath a. D. von Selchow⸗Rudnick, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Demuth⸗Vorne und Oberamtmann Retter⸗Gr.⸗Graben. 
In die Commiſſion, welche die Agitation in der Provinz betreiben fol, 
wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer von Klitzing⸗ Steine, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Schuckmann⸗Auras und Rittergutsbeſitzer Träger-Groß⸗ 


. 


ſeine Befähigung als Heldentenor für eine größere Bühne weſentlich zu 
ändern. Schätzenswerthe ſtimmliche Fonds, aber für unſer Stadttheater 
noch nicht ausreichend. Herr von der Würzen gab ſich im erſten Act er⸗ 
ſichtliche Mühe, ſeinem Organ möglichſt große und volle Töne abzuringen; 
der Erfolg war kein günſtiger. Die Stimme klang rauh und heiſer, und 
wenn auch nicht, wie im „Lohengrin“, die Neigung zu detoniren ſich gleich 
anfangs unangenehm bemerkbar machte, ſo waren doch die allzuſehr 


forcirten Töne, namentlich in der Höhe, jo wenig widerſtandsfähig, das 


ſie häufig zerſplitterten und zerbrachen. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, 


welches von beiden das kleinere Uebel iſt. Die andauernde übermäßige 


Anſtrengung der Stimme im erſten Act wirkte auf das Nachfolgende nicht 
fördernd ein; in dem großen Enſembleſatze (h-dur) des zweiten Actes vers 
mochten von der melodiſch ſo wichtigen Partie Tannhäuſers nur unbe⸗ 
deutende Fragmente durchzudringen. Die Erzählung der Pilgerfahrt im 
3. Acte, eine für einen Anfänger ſchwer zu löſende Aufgabe, ließ trotz 
einzelner, ſcharf herausgearbeiteter Momente kalt. Mag man auch dem 
überall erkennbaren Beſtreben des Sängers, ſein ganzes Können einzu⸗ 
ſetzen und die uſuelle ſchablonenhafte Auffaſſung zu vermeiden, Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, ſo waren doch die geſanglichen Mängel zu ſtark 


hervortretend, als daß eine nachhaltige Wirkung hätte erreicht werden 


können. Das Detoniren nahm ſtellenweiſe ſo überhand, daß man es vom 


Unvorſichtigkeit begehen, ſich für die nächſte Saiſon engagiren zu laſſen, 
ſo gäbe das für ihn die beſte Gelegenheit, ſeine bei vorſichtiger Behand⸗ 
lung entwickelungsfähige Stimme in kurzer Zeit los zu werden. — 


(EG 


Großen und Ganzen ließ die Aufführung am vorigen Sonntag erkennen, . 


daß der Tannhäuſer unſerem Opernperſonal etwas fremd W 


ſowohl im Orcheſter, wie vielfach in den Solopartien wurde, 
es im Theaterjargon heißt, ſtark „gepatzt“. ee — 
Eſchenbach mißbrauchte ſeine Stimme wieder einmal se aß 
ganze Sätze mehr wie Tremolo⸗Etüden, als wie e € 1 
klangen. Der Landgraf Hermann, der diesmal ſich ya 17 lich 
blond, wie ſonſt, ſondern würdig und belahrt präſentirte, wie es ſich für 

erhackte ſeine Partie ſo un⸗ 
0 ig, daß man darauf angewieſen wär, anſtatt zuſammenhängender 
He e a mit —— zuſammenhangsloſen Silben vorlieb zu 


nehmen. Relativ am beſten 


der Ausſtattung machte ſich inſols 8 
als die Bote Tannhäuſers fi zum Theil beſſerer und eleganterer 


Gewandungen erfreuten, als Wer 


Falſchſingen kaum unterſcheiden konnte. Sollte Herr von der Würzen die * 


* 


AN 


wurden die kleineren Rollen erledigt. In 7 
inſofern ein erfreulicher Fortſchritt bemerkbar, 


Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem 
heutigen Tage neben unserem bereits seit 5 Jahren bestehenden 
lithographischen Institut, welches in vergrössertem Maassstabe 
weitergeführt wird, eine 


Kunst-Anstalt für Lichtdruck 


mit Schnellpressenbetrieb 
(photographische Vervielfältigung von industriellen und 
Kunst-Erzeugnissen, Gemälden, Photographien etc. ete.) 


errichtet haben, 

Die Aufnahmen geschehen ebensowohl nach der Natur (bei 
Landschafts-, Gebäude- und Fabrik-Ausichten), wie in unserem 
eigenen photographischen Atelier nach Original- Gegenständen, 
Zeichnungen und Bildern, und werden wir uns bemühen, auch in 
unserem neuen Geschäftszweige nur Hervorragendes zu leisten, 


Oscar Brunn & Co. 
Kunst-Anstalt für Lithographie u. Lichtdruck, 


Freiburgerstrasse 42. [6981] 


Möbel Magazin 


Julius Koblinsk & Co., 
! 14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren in allen modernen Holz⸗ und Stylarten zu bedeutend 

ermäßigten Preiſen. [5854] 


WER” Drucksachen. "SE 
Speeialität für Visiten- und Adresskarten, Rechnungen sowie alle 


Arten Anzeigen, empfiehlt sich bei Bedarf einer gütigen Beachtung 
Wwe. Johanna Cohn, 
früher Reuschestrasse. 
jetzt Alte Taschenstr. 31. 
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1 S. ROED ERS 
2 "BREMER BÖRSENFEDER 


— RER, 


S.Roeder's Original Serie 
anerkannt beiter Bureau⸗ U. Comptoirfedern. 


Bremer Börjenfeder, Reichsbankfeder, Deutſche Juſtiz⸗ 
feder, Hamburger Bankfeder, Comptoirfeder, Aluminium⸗ 
Börſenfeder. [2351] 
Die nach 3 Spitzengraden (EF, F. M) geſonderten Muſter⸗ 
ſchachteln, enthaltend je 2 St. obiger e ee Jedem, die 
für ſeine Individualität am beſten paſſende Sorte leicht heraus zu⸗ 3 
finden, und find durch alle Schreibwaarenhandlungen & 25 Pf. 
zu beziehen. Jeder Verſuch wird dieſe Empfehlung rechtfertigen. 
Berlin S®. S. Roe 


der, Königl. Hoflieferant. 1 


b . 


— Breslau, den J. Mai 1886. 


Einer hochgeehrten Damenwelt 
Breslaus und Umgegend 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Thätigkeit, die ſeit 
3 Jahren ununterbrochen bis zum bent ber Tage aus⸗ 
ſchließlich dem Geſchäftshauſe Moritz Sachs, Ring 32, gegolten 
hat, nunmehr auf Privatkundſchaft übertrage. 8 
ch kann den höchſten Anforderungen auf eleganten Sitz der 
Taillen (nach Wiener Fagon) und apartes Arrangement der Röcke 
Genüge leiſten und bin mit ſämmtlichen Neuheiten der un 
Saiſon verſehen. f N 
Mein Atelier befindet fih nach wie vor Ring 32, 3. Etage, 
Eingang Hintermarkt. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


— Krom 


i 


BE 


7134] 


Für Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiltin, Ohlauerſtraße 55 


(Königsecke). 
3 Meyer's $ 
Möbeltransport⸗Geſchäft, 
Breslau, Antonienſtraße N. 10, 


Leipzig, erlin, Frankfurt a. M., 
Parkſtraße I. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhoſſtraße Nr. 9 
— — empfiehlt für Umzüge von und 
Neat 


ſterten 


N nach allen Orten ſeine 


durchweg gepo 


/ per EISENBAHN... oh und reichlich, mit Decken ver⸗ 
(Ohne UMLADUNG MN ebenen Möbelwagen, 
er j welche 
. 4 S- ohne Umladung 
n 2 per Bahn gehen, zur gefälligen 


— Benutzung. Verpackungen jeder 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, 


Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 
trockenen Räumen. [5985] 


Franz Nitschke, Shirmfabrikant. 
Ming 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 
2 N 


DDD 


1235 ſelbſtgefertigte Ware, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen g 


ne 


L. v. Tluck's Hötel, Gleiwitz 


r 


1 Sonnenſchirme mit eleganten Städel, u 


9 eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kovf- und 


/ ( EFF ass = — 
* Bern FE re DE a a a a aan ar nn 2 


Magdeburger Hagelversicherungs-Ge 


Er 


Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1885. 


A. Gewinn- und Verlust-Conto. [5960] 
r Er | 
| Einnahme, 4 1%, | | Ausgabe. 44 2 
10 | Schaden-Reserve aus dem Jahre 1884...........- 2,269] 12) | 1. | n einschliesslich der Regul ungskosten 
2. | Prämie für direet geschlossene Versicherungen mit | esahlt , Sun unken . 1,609,463. 07. 
q M. 209,630,329 Versicherungs-Summe ......... 1 — regervirt M 2.001. 95. 1,611,46502 
„ Pole Gebühren F. es. 21,869 : g 
aden -ʃÜ‚n 69.823 65 4 Lenne U Neor n e 300265 
5. | Agio-Gewinn auf verkaufte Effecten . 5 6,3411 — Kosten nn 8 F 298 678111 
6. | Nicht abgehobene, daher verfallene Dividende aus 4. | Verwaltungskosten incl. r 3 
dem Jahre 1870 Hall u rer ne 3001 — 3 bung auf Inventar .........., M. 381,541. 89. 
abzüglich der Provision von der $ 
Magdeb, Allg. Versich.-Actien- 
Gesellsch, für deren Geschäfts- 
Verwaltung.. M. 185,019. 81. | 196,52208 
— —————— 
5. J Steuern en BEN... 0% 4.62501 
6. |. Cours-Verlust auf Rim essen 25068 
7. | Abschreibungen auf Werthpapiere 365140 
8. | Beiträge zur Beamten-Pensions-Kasse .,..,.,, 4.83965 
9. ] Gewinn des Jahres 188... 78,966 |96 
Summa [2,129,615]56 Summa 12.120615 050 
B. Bilanz. 
— — — — (ę-— 
| Activa. 4 All Passiva. 4 1% 
1. | Depotweohsel der Actionäre..uuuneserseesnenen. 3,001,000 1. | Grund-Capital in 6000 Stück Actien 
2. | Ausstände bei Agenten Ta 22,163)49 NE Fr M. 9,000,000. —, 
3. Guthaben bei Bank. Instituten und der Magdeb. ab nicht begebene 2999 Stück Actien 
Allg. Versich,-Actien-Gesellsch,............... * 1 194,707|88| ION DEREN SL} M. 4,493,500. —. 14,501,500| — 
4. | Sonstige Debitoren. 1585661 . 0 
5. Im folgenden Jahre fällige Zinsen, soweit sie an- 5 2 8 * auf — —.— Actien à 100 M. 
theilig auf das laufende Jahr fallen 3. | Reserve für ı 8 er Nachschuss die . 9¹⁰⁰0 0 — 
6. Baare Casse und Disconten 4. | Diverse Credito; DEE UI REN an 2 
7. | Hypothekarische 5 . 7 NSE ft nente 193125 
8. | Werthpapiere, Courswerth M. 916,764. 78, in Rech- 
nung gestellt hit sole sedaucne we 8 
9. | Darlehen gegen Pfandsi cherheit. 
10. | Inventar: 
a. Möbel, Hausrath, Bücher, Karten, Drucksachen, 
Agenturschilder ete. abgeschrieben, 
b. Bestand an Papier und Schreibmaterialien .... 
11. | Gewinn- und Verlust-Conto: . 


Verlust-Ueberirag aus dem Jahre 
ab: Gewinn des Jahres 1885 laut 
vorstehender Jahres-Rechnung M. 


M. 495,454. 93. 


78,966. 96. | 416, 487197 
Summa [4,827,095]20) 


umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gediegenheit. Aeuß. amũſant. 
— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Vlele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 

bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
8 M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, 
Oiſcher; Kaulbach, Defregger, Löſſtz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: 

jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 

— — — FAN tr 


Die Reſtbeſtaͤnde [5987] 
= des Strumpfwaaren⸗ und Tricotagen⸗ 
Lagers aus der Gebr. Loewy- 
ſchen Coneurs⸗Maſſe werden 
Ring 14 zu Taxpreiſen ausverkauft. 


: 9 40 jeder Größe 
ee und Bauart. 


Reparaturen prompt. u Preisnotizen franco. 2 
NB. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2733 


Die Bereinigung der Straßen und Plätze am Oderthorbahnhofe hier⸗ 
ſelbſt ſoll in öffentlicher ee nach Maßgabe 995 Aub enten e 
1885 ſeitens der Königl. Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt veröffentlichten Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen, 
verdungen werden. [5716] 

Die Ri HG das Verzeichniß der zu bereinigenden Flächen und 
das Angebots ormular find gegen Bezahlung von 0,60 M. von uns zu be⸗ 
ziehen. Die Eröffnung der er enen Angebote findet am 8. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im techniſchen Bureau, Empfangsgebäude, Oderthor⸗ 
bahnhof, 2 Treppen, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 21. April 1886. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Grubenverwaltung wünſcht [2831] 
400 Stück alte eiſerne, zu Bauzwecken geeignete 
3 Eiſenbahnſchienen 
im Submiſſionswege zu beſchaffen und werden ſchriftliche Offerten, die 
mit der Auffchrift: „Altſchienen⸗Offerte“ zu verſehen find, bis zum J0ten 

ai c. erbeten. Die Lieferungsbedingungen können bei uns eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 60 Pf. Copialien bezogen werden. 


Herms dorf, Reg.-Bez. Breslau, den 30. April 1886. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


. Stephans 
Cocavein, 


Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 


loſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 

einzig lindernd gerühmt. D 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 


1870/71 bei nervös⸗xheumatiſchen Leiden als 
er echte C. Stephan's Cocawein, von 


Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
zurück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten ©. Stephan's 
Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. [5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. ; 


Summa 1482709520 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft., 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwaltungs- 
rath den Termin der diesjährigen ordentlichen General- 


Versammlung der- Actionaire auf den a J. J. fest- 


gesetzt. Dieselbe wird in Warschau im Locale der Kauf- 
manns- Ressource, Senatorenstrasse Nr. 417D., stattfinden, 

, Behufs Betheiligung an der General-Versammlung haben 
die Herren Actionaire ihre Actien spätestens den 8./20. Mai 
I. J., um 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 20 Stück 
zu hinterlegen: 

in Warschau in der Haupikasse der Gesellschaft, Mazowiecka- 

Strasse Nr. 22, 

in $t. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 

St. Petersburg, 

in Berlin bei der Mitteldeutschen Credit-Bank, Filiale 

Berlin, bei der Disconto-Gesellschaft und bei den 
Herren Mendelssohn & Cie. 

Den Actien ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern- Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückgestellt, um ihnen als Legitimation bei 
Rückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. 15963] 

Quittungen über in der Hauptkasse der Gesellschaft in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen des 
Warschauer Comptoirs der Reichsbank und der Warschauer 
Commerz-Bank über bei denselben vor dem 8,/20. Mai J. J. 
deponirte Actien in dem oben angegebenen Betrage von 
mindestens zwanzig Stück gewähren gleichfalls ein Recht 
zur Betheiligung an der General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Hauptkasse der Gesellschaft in 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt, 
zurückerstattet werden. a 

Warschau, den 18/0. April 1886. 


Der Verwaltungs-Bath. 


Cur- und Wasserhellanstalt Ferdinandsbad 
Waldhof bei Ziegenhals. 


Klimatischer Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden. 
Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen gratis, 


Die Badeverwaltung. 
Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuekmantel 


esterreich-Sehlesien). [59 
rospecte auf Verlangen. WE 
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Imperial, offerirt billigft u [7033] 4 
| Lonis Starke, Junkernſtr. 29. 


Mit zwei Beilagen. 


15967 


le 
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—d. Maurer⸗Verſammlung. Am Sonntag Mittag tagte in der 
— Brauerei eine gut beſuchte Verſammlung von Breslauer 

aurern. Ein Herr Wende eröffnete dieſelbe und ertheilte, nachdem das 
Bureau gewählt und er ſelbſt zum Tagesvorſitzenden ernannt worden, 
errn Conrad das Wort. Unter den Maurern Breslaus ſei, wie der⸗ 
elbe ausführt, ein großer Mißmuth eingeriſſen, weil nämlich die Meinung 
serbreitet ſei, daß die Polizeibehörde die Gaſtwirthe beeinfluſſe, ihre 
Locale zu V ammlungen für die Maurer nicht herzugeben. Er theile 
dies als Gerücht mit und wolle ſelbſt nicht daran glauben. Um ſich nun 
aber Gewißheit au verichafien, babe ſich eine Deputation zu dem Herrn 
Polizeipräſidenten begeben, habe aber den Herrn Präſidenten leider nicht 
ſprechen nn An Herrn Polizeirath Schwoch gewieſen, habe derjelbe 
erklärt, daß die Polizeibehörde mit den Gaſtwirthen nach dieſer Richtung 
bin in keiner Beziehung ftehe und dieſelben in keinerlei Weiſe beeinfluſſe. 
Wenn er dieſer Angelegenheit näher auf den Grund gehe, ſo müſſe er 


unächſt darauf binweiſen, daß jeder Wirth unter Aufſicht des Revier⸗f 


olizei-Commilfarius bezw. des Schutzmannes ſtehe, mit dein er nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin leicht in Conflict kommen könne. Nun möge 
es den Revierbeamten unbequem ſein, wenn in ihren Revieren Ver⸗ 
jammlungen abgehalten würden, bezw. die Wirthe bildeten ſich ein, daß 
die Verſammlungen den Revierbeamten nicht angenehm ſeſen. In Berlin 
ſei eine andere Praxis. Dort habe nicht der betreffende Revierbeamte die 
Verſammlung zu überwachen, ſondern es würden dazu die Unterbeamten 
der Reibe nach deſignirt. Wunderbar fei es freilich, daß, wenn man einen 
Wirth frage, ob er ſeinen Saal zu einer Verſammlung hergeben will, er 
erſt den Commiſſar fragen müſſe. In anderen Städten, ſelbſt mit Be: 
Iagerungszuſtand, ſei in dieſer Beziehung eine 1175 Bewegung. Auf 
die Lohnfrage übergehend, bemerkt Redner, daß den Meiſtern der Lohn⸗ 
tarif von den Geſellen eingereicht worden, eine Antwort aber noch vermißt 
werde. Von ſoliden Meiſtern werde anerkannt, daß der Lohn von 27 bezw. 
Pf. pro Stunde nach einer 18 wöchentlichen Winterpauſe zum Beſtehen 
der Geſellen zu gering ſei. Wenn aber nicht erreicht werde, jo liege es 
an den Geſellen ſelbſt, an ihrer n Der Einwurf, daß die 
Forderungen zu ſpät geftellt 3 5 — ‚salat bei Uebernahme 
von Bauten gezogen zu werden, Scan mal nicht erhoben werden. 
Die Innungsmeiſter und = joe. fi nieht, er, welche nur immer hinter 
verſchloſſenen Thüren verhande ſich bi G5 3 ſlen d. den Geſellen nichts zu bes 
willigen. Trotzdem würden ſich ar 1 eſellen nicht zu Gewaltacten ver⸗ 
leiten laſſen. Die Bewegung werde ſich ſelbſt Anerkennung und Recht 
verſchaffen. Redner u 5 1 einer am 19. März c. abgehal⸗ 
tenen Verſammlung, a e at e b ründung einer Vereinigung zur Unter: 
drückung der Geſellen ren ha de In derſelben ſeien als böchſter Lohn 
30 Pf. pro Stunde, BR worden. Zur Bewilligung eines höheren 
Lohnes ſei die 5 en Abm er eingeſetzten Commiſſion erforderlich. Der 
Arbeiter ſoll nach 158 machungen verpflichtet ſein, die l4tägige Kündi⸗ 
ungszeit en 155 während die Meiſter ohne dieſe Kündigung den 
beiter zu — 4 8 as Recht haben follen. Wenn auf einer Bauſtelle 
An Strike ausbreche, ſo habe der betreffende Meiſter der Commiſſion da⸗ 
von, Unzeige zu 8 um die Mittel zu berathen, wie der Strike zu 
befe nr ei ferner ein Maurer aus beſtimmten Gründen von 
einem verbündeten Meiſter entlaſſen worden, fo werde er von keinem 
anderen Meiſter der Vereinigung wieder in Arbeit genommen Solch 
lüſſe würden im G e 5 
Beſch ind im Pei eheimen gefaßt, während die Geſellen 
offen 1 ir M Beiſein der Polizei verhandelten. Solchen Be⸗ 
ſa a gegenüber müßte die Polizei eingreifen! Was 
wür ei Poliere n, wenn die Geſellen ſolche Veſchlüſſe faſſen wollten? 
Was E= — e anlange, ſo würden dieſelben von den Maurern ſelbſt zu 
da it ngejogen. Redner fordert im Weitern die Geſellen auf, den 
Gemeinde durch ſlegen und Einigkeit zu ſchaffen. Er allein könne nichts 
thun; — > Einigkeit könnten die Beſchlüſſe der Meiſter zu Schan⸗ 
den gem al die 5. Er würde es niemals gut heißen, einen Strike zu 
u ach 7 die hieſigen Maurer noch nicht fähig dazu wären. Die Fa⸗ 
milien * anvergejellen müßten wenigſtens ſoweit fichergeftellt fein, daß 
fie einige Wochen ſorgenfrei leben könnten. Wolle man etwas machen, fo 
organiſire man ſich. Redner machte ſodann Mittheilungen von den Be: 
ſchlüſſen des deutſchen Maurer⸗Congreſſes und der geſchaffenen Organiſa⸗ 
tion. Auf dem Congreſſe ſeien 61 Städte durch 73 Delegirte vertreten ge⸗ 
weſen. Die Zahl der in Fachvereinen verbundenen Maurer betrage 18710, 
während rund 55000 Maurer der Organiſation noch nicht angehörten. 
a Städte hätten Strikes angemeldet. In Schleſien und Baden feien 
1e tniſſe der Maurer am an und ganz beſonders in 
5 Hier weil es hier theuer ſei, am billigften gearbeitet werde und 
vol de 22 die meiſten billigen Arbeitskräfte ins Reich „geſchleudert“ 
ford nr edner warnt ſodann vor t Branntweingenuß und 
ordert immer wieder zur Organifation auf, ſowie zur Ruhe und zum 
rieden, weil wir keine belgiſchen Zuſtände haben wollten. Herr Pan⸗ 
thaler klagt darüber, da e chon 12—13 Stunden tä 255 gearbeitet 
würde; er ſei ſchon bei 1Iſtündiger Arbeit gehörig müde. Alle An 1 en 
nützten nicht und auch die Bewilligung eines Stundenlohnes von 50 Pf. 
kein dauernder Vortheil, wenn nicht eine Verringerung der Arbeitszeit 
durchgeſetzt werde. Trete dieſe ein, dann würden die Maurer nicht nur 
Sommer, ſondern auch noch im Winter Arbeit haben. Er wünſche die 
IIſtündige (Rufe: 10 ſtündige) Arbeitszeit vom 16. Mai ab eingeführt. Ein 
anderer Herr prognoſtieirt, daß, wenn ſo weiter gearbeitet werde, wieder 
ein Häuſerkrach eintreten werde. Herr Conrad theilt noch mit, daß die 
ommiſſion beſchloſſen habe, von den Mitgliedern einen wöchentlichen 
= l von 10 Pf. zu erheben, um für einen event. Strike gerüſtet 
nehmen En zum Schluß geſtellter Antrag, eine Tellerſammlung vorzu⸗ 
Collegen i u Gönteberſchuß nach Deckung der Tageskoſten den ſtrikenden 
öͤrlitz geſandt werden ſolle, wurde angenommen. 


2 
liche fenen hn Im Laufe dieſes Monats wird die alljähr⸗ 
fänge ꝛc. ſowie ten che Reviſion der Straßen, Rinnſteine, Schlamm: 
abgehalten. In — et Grundſtücke, Aborte u. ſ. w. in hieſiger Stadt 
Fe nicht nur len erſucht der Herr Polizeipräſident die Grund: 


andener Mängel ofort für die gründliche Beſeitigung etwa vor: 
ommiſſionen bei Fre un tragen, ſondern auch den beftellten Reviſions⸗ 
Bereitwilligkeit entgegenzup gu hungen und Anordnungen die allergrößte 


ingen. 

—e Zur Begründ 3 
Ne sprech am Sam tag Mean rein er ak. 
Vorbeſprechung ftatt, im St. Vincenzhauſe ein 
— des fatbolifäen Sebeierager auf die in der letzten Plenarver⸗ 
Frauen und Mädchen erſchienen Wagen. ergangene Einladung etwa 400 
legte eingehend die Gründe dar, welche 908 v zomeapitular Dr Franz 
Arbeitervereins bewogen haben, die B Präſidium des katholiſchen 
enn in die Hand ehnundung eines Vereins für jugend⸗ 
liche Arbeiterinnen in die Hand zu nehmen und ſchilderte demnächſt auf 
Grund zahlreicher perſönlich eingezogener Erkundi childerte demnächſt auf 
in welder ſich heute die jungen Arbeiterinnen gungen, die traurige Lage, 
Augen forgender Eltern wachen, befinden. D * nicht mehr die 
Induſtrie und Productionsweiſe unmöglich ſei, die Mad der Lage unſerer 
in den Fabriken und Werkſtätſen cba e ſceüdchen von der Arbeit 
enommen werden, die Arbeitsverhältniſſe ihrer geil darauf Bedacht 
alt entſprechend einzurichten und die Öefahren zu besen un ehen 
Mädchen in der Fabrit hinfichtlich der Religion und = tigen, welche den 
Dieſe Augabe werde ſich der neu zu begründende Verein fl am drohen: 
die Gefahren des Schlafſtellenlebens durch Errichtung eine 1 a er 
Unterbringung bei zuverläſſigen Familien paralyſixen, darauf en 
nehmen, daß den Mädchen für billiges Geld eine beſſere Wognun gedanc 
werde, und endlich die Mädchen in weiblichen Arbeiten, als 9 558 
Waſchen, Plätten u. ſ. w. unterrichten, überhaupt alles das erlernen laſſen, 
Das eine ordentliche Hausfrau verſtehen muß. . Die arlegungen des 
5 r. Franz wurden von den anweſenden . m Frauen mit 
Wlnochen eifallskundgebungen aufgenommen, un Ebennwveſenden 
Vereine als karten fofort ihre Bereitwilligkeit, dem nen de Hründenden 
auſe die 0 eder beizutreten. — Am add. a Vorbe de 
ind ſeitens des urenbe Verſammlung ſtattfinden. — Hörde sam en 
erein mit Begin errn Domcapitular Dr. Franz ſoweit ache Thal del er 
und ganz wird 5 künftigen Herbſtes ſeine ſegens re Hatigkeit voll 


ehmen können. 
p. 9 der p 
ſind die B umenanlagen am e von frecher Hand eplündert 
c 


Es wu job. 
Ben wurden Yacinthen und 10 Tulpen geſtohlen. Stief⸗ 


ie 
ſchönſten Farbenſchmuck falls decimirt. Die Anlagen, welche ſchon im d 


prangten, zeigen nunmehr große kahle Stellen. 


En ea ann den dem Grundſtück Neudorſſtraße Nr. 2 Du 
irdenes Lopigefüß mit 18 @ulen einer Baugrube in eringer Tiefe ein 


tück gut erhaltener Goldmünzen, welche tür⸗ 


romenade. In einer der jüngſt vergangenen Nächte B 


kiſche, ungariſche undz andere fremdländiſche Prägung aufweiſen, gefunden. Ratibor, 2. Mai. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Nachdem 


Unter den Münzen befindet ſich ein Dukaten mit dem Bildniß des Kurz |die Ausführung der Neubauſtrecke Loslau⸗Annaberg ſoweit gediehen iſt, 


Dre Johann Georg von Sachſen und der Jahreszahl 1615, welche zum] daß mit der Vorftredung des Oberbaues vom Bahnhofe Loslau bis zur 
Andenken an das hundertjährige Reformationsfeſt geſchlagen wurden. Die] Oderbrücke bei Olſau begonnen werden kann, wird hierbei die Ueber⸗ 
übrigen Münzen tragen die Jahreszahl 1600. 2 ſchreitung der Chauſſee Groß⸗Gorzytz⸗Ratibor ſtattfinden und im Anſchluß 
= Zur Renovation des Königlichen Palais. Während ſich hieran nach erfolgter Gleisverlegung die projectmäßige Ausführung der 
die innere Nusſtattung der durch den im Herbſt vorigen Jahres erfolgten] Niveaukreuzung daſelbſt in Angriff genommen werden. Hierzu iſt der 
Ausbau der Arkadenhallen der füdlichen Front des Königlichen Palais Verkehr eines Arbeitszuges zum Verfahren der Oberbau⸗Materialien 
gewonnenen Räume ihrer Vollendung nähert, wird die Renopation der auf der Strecke Bahnhof Loslau⸗Oderbrücke bei Olſau erforderlich, gu 
inneren Räume des eigentlichen Palais fortgeſetzt. Gegenwärtig iſt man welchem der Regierungs⸗Präſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 
mit der Renovation derjenigen im Erdgeſchoß, der in der Südfront be: | Oppeln unter Vorausſetzung der von der Bahnverwaltung in Ausſicht ges 
e ne beſchäftigt, welche dem Kaiſer bei feiner jedesmaligen Anz ſtellten Sicherheitsmaßregeln ſoeben die Genehmigung ertheilt hat. 
weſenheit in Breslau, zuletzt während der Herbſt⸗Kaiſermanöver im Jahre 4 r erg 8 
1802 als 280 e 9 A Den umfaffenben inneren |. + umſchau in der Provinz, ; „Beuthen. Freitag früh brach 
Renovationsarbeiten dürfte ſich die äußere Renovation des Schloſſes an. in der Hoffmannſchen Befigung in Roß welch bei Beuthen aus bisher 
chließen, zumal namentlich an der ſüdlichen Front in Höhe des Souterrains 5 teen elten Urſachen ein Großfeuer aus, wel, Kir ! 1Menſchen⸗ 
der Mörtelputz ſtellenweiſe durch Mauerſchwamm und Witterungseinflüſſe] leben ern ei; 15 55 Eine Be art ae * konnten ſich nicht 
nicht unweſenkliche Beſchädigungen erlitten hat. Bis dahin wird wohl auch das Ein len und verbrannten. Ein Mann wartete 3 f ine Aufregung nicht 
die Auſſtellung der eiſernen Bannerſtangen, deren Rohtheile ſchon an Ort das I, ntreffen der Feuerwehr ab und ſpraug 55 d Bas Wohnung auf 
Stelle liegen, erfolgen können. die Straße herab. Hierbei brach er beide Beine und das Rückgrat. Am 
De : . Sonnabend früh erlag er feinen Verletzungen. Ein aus dem Fenſter 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag, 4 Uhr 2 Min., herabgeworfenes Kind hat einen Beinbruch erlitten. — A Brieg. Die 
wurde die Feuerwehr durch die in der Rathsdienerſtube gelegene Telepbonz | Morfteher in einigen Gemeinden laſſen ſich für die Ausſtellung von Urs 
ſtation nach dem Grundſtück Ring Nr. 52 gerufen. Hier waren in dem ſſprungs⸗Atteſten Gebü hi 20 dies iſt unzuläfſig. 

g prungs⸗Atteſten Gebühren bis zu 20 Pf. zahlen; dies iſt unzuläſſig. Die 
nach der Nadlergaſſe gelegenen, geſchloſſen gehaltenen Ausgange ein alter | Urſprungs⸗Alteſte find koſtenfrei auszuſtellen. In Folge deſſen Unter⸗ 
Thorflügel, eine Glaskhüre und eine Kiſte in Brand gerathen, jedoch nah jagt der Königliche Landrath von Reuß für die Folge jeden 
vor Ankunft der Feuerwehr durch die Bewohner gelöſcht worden. Die) Bezug von Vergütigungen für deren Ausftellung. — Görlitz. 
Entſtehungsurſache ift bisher unermittelt geblieben. Ein bieſiger Laumann annoncirte im Januar dieſes Jahres „echte 

Zum Brande in der Gerbergaſſe haben wir unſerem, im letzten Brüſſeler Teppiche pro Stück 10 Mark“. Ein Concurrent ſchickte einen 
Mittagblatt enthaltenen Bericht auf Grund der amtlichen Aufzeichnungen] feiner Handlungsgehilfen in das Geſchäft; dieſer forderte einen echten 
nur noch wenige Details hinzuzufügen. Die erſten Meldungen erfolgten Brüffeler Teppich und erhielt dann für 10 Mark einen, der zwar für 
faſt gleichzeitig von der Station an den Mühlen Nr. 1 (Altes Waſſerwerk) dieſen Preis nicht zu theuer gekauft, aber doch kein echter Brüſſeler, kein 
und vom Polizei⸗Präſidium aus. Da der Anmeldende an der zweit⸗wollener war. Der Concurrent denuncirte, und die Staatsanwaltſchaft 
erwähnten Station ein Bewohner des gefährdeten Hauſes, Herr Buch: erhob Anklage wegen Betrugs. Die Folge war, wie der „R. G. A.“ bes 
händler Nichard Czieslick, inzwiſchen den weiten Weg bis zum Polizei⸗ richtet, eine Verurkheilung des Kaufmanns zu 100 8 Geldbuße event. 
Präſidium zurückgelegt hatte, 0 iſt unſere erſte Meldung, es ſei die nächſtef! Woche Haft. — O Habelſchwerdt. Zum Commiſſarius der geiſt⸗ 
Meldeſtation im alten Waſſerk nicht zuerſt in Anſpruch genommen worden, lichen Behörde bei den in dieſem Jahre am hieſigen katholi chen 
ebenfalls richtig. Die Meldungen, im Ganzen ſechs an der Zahl, ev: | Lehrer: Seminar ſtattfindenden Prüfungen iſt der fürſtbiſchöfliche 
olgten in der Zeit von 11 Uhr 36 Min. bis 11 Uhr 45 Min. Zwei Notar und Stadtpfarrer Herr Weber in Glatz ernannt worden. — 
Anmeldende ließen von der Nikolaiſtraße Nr. 46 (Hoſpital⸗Apotheke) aus] Landeck. Das neue Präparandengebäude in Landeck ſoll bis zum 
alarmiren, wodurch auch die Reſerven der Feuerwehr an die Brandſtelle] 1. October d. J. fertig fein und am genannten Tage bezogen werden. In 
beordert wurde. Das Feuer iſt durch zwei Spritzen, welche Waſſer durch] demſelben erhält der Dirigent der 70 Amtswohnung. — A Landes⸗ 
Waſſerwagen zugeführt erhielten und durch zwei direct vom Hydrauten | hut. Zum Schutz gegen Feuersgefahr war die hieſige Wallenberg'ſche 
aus geſpeiſte Schläuche bekämpft worden. Die Abräumungsarbeiten Bibliothek mit ſchweren Steinen gedeckt. Wie ſich nun herausgeſtellt hat, 
begannen nach 1 Uhr Nachts, und währten bis früh 4%, Uhr. Die) find die Deckenbalken durchfault und konnten die Steine herunterbrechen. 
bedeutende Schuttmenge, welche der gänzlich abgebrannte, mit Flach⸗][ Nunmehr wird der Bibliotheksraum über der Sacriſtei der evangeliſchen 
werk eingedeckt geweſene Dachſtuhl erzeugt derte war nach der Burg⸗ Gnadenkirche neu gedeckt und ſind die Bücher ꝛc. einſtweilen in der evan⸗ 
ſtraße geworfen worden. Das Haus Gerbergaſſe Nr. 14 hat nach] geliſchen Gnadenkirche untergebracht worden. — Nächſten Donnerstag 
der Burgſtraße zu bei 8 Fenſter Frontlänge ein Erdgeſchoß und s bewohnte Stock- findet in hieſiger Kirche die feierliche Inſtallation des Herrn Superinten⸗ 
werke, nach der Gerbergaſſe aber nur ein Erdgeſchoß und zwei Stock⸗ denten Rohkohl durch den General⸗Superintendenten Herrn Dr. Erd⸗ 
werke, weil hier das Straßenterrain höher liegt. Das Feuer iſt, wie] mann ſtatt. — * Lauban. Der Brückenbau zwiſchen Lauban und Bertels⸗ 
breits erwähnt, auf den urſprünglichen Brandherd — die Bodenräume und dorf wird nunmehr mit Aufbietung großer Kräfte in Angriff genommen. — 
den Dachſtuhl — beſchränkt geblieben, die darunter liegenden bewohnten]? Liegnitz. Geſtern und heute trafen 12 bis 15 Topographen des großen 
Stockwerke haben nicht einmal durch das Waſſer gelitten und ſind auch Generalſtabes mit einer Anzahl Vermeſſungs⸗Arbeitern, welche von den 
von den Bewohnern nicht verlaffen worden. Den Bewohnern, von denen] verſchiedenen Regimentern geſtellt find, hier ein, um in der Umgegend von 
nur mit drei Summen von 1800 bis 5400 M. gegen Feuerſchaden verfichert | Liegnitz ꝛc. trigonometriſche Meſſungen zum Zweck der Verbeſſerung bezw. 
find, verbrannten ſämmliche in den Bodenräumen befindlich geweſene neuen Aufnahme der Landeskarten vorzunehmen. — Schönau a. Katzbach. 
Betten, Wäſche und Hausgeräthe. Die Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt iſt neu zu beſetzen. Der Antritt 

Sb Reif. — Froſt. Der Mai macht bis jeht jeinem Namen als erfolgt am 1. Juli. — . Strehlen. Bei dem am 30. April über unſere 
Wonnemonat wenig Ehre, und zeigt die lückiſchen Launen des veränder⸗] Gegend hinweggegangenen Gewitter wurde die Ehefrau des Stellbeſitzers 
lichen April. — Der erſte Tag war jo unfreundlich, daß das Mallüfterl Dorn im nahen Töppendorf auf dem Wege nach an dme a vor 
zwang, wärmere Kleidung anzuziehen. Auch der zweite, der geſtrige den Augen ihres unverſehrt gebliebenen Mannes von einem Blitzſtrahl 
Sonntag, war rauh, und brachte mehrfache Regenſchauer mit Schnee: erſchlagen. 
treiben; die auswärtigen Vergnügungsorte waren daher auch nur ſehr f ... ñ 


mäßig beſucht. Abends wurde der Himmel ſternenklar, aber von 12 Uhr 
Ha bis it 3 Ur alte fi) Kälte eingeftlt, melde (ihre Walk, Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ächen mit Eis bedeckten und di 
ur ; f e ver⸗IFahrläſſigkeit.] Am 16. December v. J. überbrachte der Agent 
ee Um 6 Uhr früh ſtellte ſich wieder Regen mit Schnee ver Won re den Bal Ale: 8 = a * — 
N A ten, ſchwarzen Bär“ daſelbſt, einen Ballon mit ca. 25 Pfund flüſſigem Ga 
PR Br n e d ee Ar ni 5 Jah ee (Hydro⸗Carbol⸗Origengas) zu Probebeleuchtungen. Um daſſelbe bequemer 
Knabe, welcher mit hellbraunem Anzuge und rothen Strümpfen bekleidet in die are: giepen 2 ae st Liche feinen Din 
war, aufſichtslos betroffen; da der Kleine weder Namen noch Wohnung | Franz fl in rat a 25 fügen; une 110 dab, „etwa hr Pfun 
ſeiner Angehörigen anzu eben vermochte, wurde er im ſtädtiſchen Armen⸗ eee e ge zu füllen, er machte ihn dabei auf bie große 
haufe untergebracht. — Berhaftet wurde ein Kuhjunge, welcher nach Ber: euergefährlichkeit des Gaſes beſonders aufmerkſam. Bei dieſem in 
übung einiger Diebſtähle in Thiemendorf bei Steinau a. O., wo er bei ee und unter Beihilfe des Agenten P. in der im 11. Sicher 
einem Bauergutsbeſitzer in Dienſten ſtand, flüchtig geworden war. Der 8 Kutſcherſtube bewirkten Umfüllen war etwas Gas auf die Dielen 
jugendliche Dieb hatte ſich zunächſt nach Liegnitz und dann nach Jauer e aufen. Um nun daſſelbe von den Dielen zu entfernen, zündete Dittert 


1 8. a Pieb es trotz der von feinem Dienſtherrn erhaltenen Warnun it ein 
gewandt. In allen Dörfern, die er paſſirte, verübte er von Neuem Dieb]! — 8 4 g mit einem 
ſtähle. Von den geſtohlenen Geldſummen kaufte er ſich in Liegnitz eine] brennenden Streichbölzchen an. Die bochauflodernde Flamme chien ihn 


—.— 


zu amüſtren, er goß daher unbeſonnener Weiſe aus der kleinen Blechkanne \ 


ſilberne Cylinderuhr. Am 1. Mai traf der Burſche in Breslau ein. Als 5 Has 1% 5 iF A l ze 
er die erwähnte Uhr verkaufen wollte, wurde er angehalten und feſtge⸗ 8 a. a 1 iele. Dabei aber teilte fi die Flamme dem in 
nommen. — Geſtohlen wurde einem Arbeiter von der Gellhorngaſſe aus 2 ja Brand en mchte Augenblick schlugen he re 
verſchloſſenem Stalle ein junger, Schwarz: und weißgefleckter Ziegenbock; zun te dei Kutſcherſtube hi 8. 5 rb 0 ilt Mä 
einem Dienſtmädchen von der Grübſchnerſtraße eine Partie Wäſche und W a n ee en SR 
Kleider; einem Steuerinfpector von der Moritzſtraße 7 Stück Rofenſtöcke; + löſchen und die bonn Haufe drohende Gefah r abzuwenden ſo daß der 
einem Arbeiter von der Brunnenstraße aus verſchloſſenem Kleiderſchrank 8 Feuerwehr nur noch das Nöräumen der Brandſtelle übrig blieb 
ein Hoch Vukskinbeinkleider und ein Paar Flanellhoſen: einem Arzt von] Außer den Dielen find aber Thür: und Fenſterrahmen verbraumt, bie 
der Höſchenſtraße eine Anzahl Kleidungsſtücke, welche mit der Firma der Scheiben eines Fenſters im erſten Stock zerſprungen und die Wände des 
Hausflures geſchwärzt. Der Beſitzer ſchätzt den Schaden auf 490 Mark. 
Dittert und Pätzold haben nicht unbedeutende Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen erlitten, während es einem noch anweſenden Barbier⸗ 
lehrlinge zeitig genug gelang, aus der brennenden Stube zu flüchten. 
Be⸗ Dittert, 26 Jahre alt, noch nicht beſtraft, iſt daher angeklagt, am 16tem 

„December v. J. durch Fahrläſſigkeit den Brand eines bewohnten Ge⸗ 
bäudes herbeigeführt zu haben, ſtrafbar nach 88 309, 306 und 311 
Str.⸗G.⸗B. Der Angeklagte konnte bei ſeiner Vernehmung in der letzten 
Sitzung der Strafkammer zu ſeiner Vertheidigung Nichts anführen; er 
wurde daher auf den Antrag des Staatsanwalts und in Anbetracht der 
groben Fahrläſſigkeit, ſowie des bedeutenden Schadens zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Brieg, 1. Mai. [Gehört ein Brauerlehrling zu den Hand 
ein ſchwarzer Reiſeplaid, und ein ſilbernes Armband (schwarz emailfrt). | werkern?] Von dem Soöffengericht zu Brieg war der Brauereibeſitzer 


le. Auf die tun der Seneca daß dieſer Umſtand eine 
e 


Al ' 

3 Prausnitzer's] klagten find in 214 verſchiedenen Fällen Verbrechen bezw. Vergehen gegen 

er_ bes alten, befannten, Bantgeicäfts der don Brcusmipers die gg 35), 55e, 398, 267, 208, 60, 280, 209 210, 218 9590 eigen 

und 74 Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buchs zur Laſt gelegt. Geladen miete) reihe 
Handelskammer, Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Vorſttender] aus allen Theilen des Reiches, auch dom Auslande; bar 


der Repräſentanten⸗Verſammlung der u ee ee Schatzmeiſter 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


— 8 f 3 bezweifelt, daß Fürſt Bis⸗ 
+ Großt⸗Strehlitz, 2. Mai. [Commiſſion.] Die für den Neubau Berlin, 3. Mai. Es wird vielfach i 
der hieſi n Sg aneh berufene Seat Bau-Commifften, beſtehend aus[marck an der morgigen Berathung im Abgeerdnetenhauſe theilnehmen 


Endell aus Berlin, dem Regierungs- und Baurath Läſſig zu Oppeln, 
. Kreis⸗Bauinſpeckor Möbius hier, den Strafanſtalls⸗Directoren 

rohne zu Moabit und Petras zu Ratibor, wird am 4. d. M. hierſelöſt 
zuſammenkreten. ? 


ihn in Anſpruch, außerdem ſoll der Zustand der Fürfiin ſich wieder 


nächſt aufs Land begeben. 


e Strohmatten in den Gärten mit Reif * Glatz, 2. Mai. [Strafkammer. — Brandſtiftung durch N 


em Geheimen Ober-Regierungsvatd Illing und dem Geheimen Baurath| werde. Die theilweiſe Vertretung ſeines erkrankten Sohnes nimmt 


verſchlechtert haben. Die ganze Familie wird ſich, wie verlautet, dem⸗ 


* 
7 


Anzeigepflicht, welche die Curie zugeſteht, zu erlangen; 


die hierfür in Ausſicht 


lage ſchlüſſig zu machen. Es kann nach wie vor als feſtſtehend be⸗ 
trachtet werden, daß das Centrum, die Polen und die Conſervativen 
geſchloſſen für die Vorlage ſtimmen werden. — Daſſelbe nimmt man 
vom größten Theil der Freiconfervativen an. Die Nationalliberalen 
wollen, wie man hoͤrt, geſchloſſen die Vorlage ablehnen. Die Kreuz⸗ 
zeitung wünſcht, daß die Sache möͤglichſt kurz abgemacht werde, fie 
hält eine mehrtägige Berathung für unnöthig, um ſo mehr, als ver⸗ 
ſchiedene Kundgebungen der Curie vorliegen, welche dafür ſprechen 
dürften, daß ſie die Vorlage in der That als eine feſte und dauer⸗ 
hafte Grundlage des endgiltigen Friedenswerkes anſieht. Das conſer⸗ 
vative Blatt giebt ſich auch den Anſchein, als ob es die letzte päpſt⸗ 
liche Note mit der Erfüllung der Anzeigepflicht für die zur Zeit 
vacanten Pfarrelen für eine bedeutende Conceſſion halte. Es 
ſchreibt: Sonach hat denn das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
ſeinem Vertrauen auf die friedliche Weiterentwickelung der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe in Preußen, welches der Papſt am 21. v. M. 
den vier Centrumsmitgliedern gegenüber in ſo ehrenvoller und an⸗ 
erkennenswerther Weiſe ausſprach, ſofort auch einen thatſächlichen 
Ausdruck gegeben. Es ſteht daher nicht zu bezweifeln, daß dieſe recht⸗ 
zeitige Kundgebung auch bei den bevorſtehenden Berathungen über 
das neue Kirchengeſetz gewürdigt werden wird, da hiernach die bis⸗ 
herigen Unklarheiten und Zweifel wegen der Anzeigepflicht beſettigt 


feln dürften.“ 


Die übrigen hieſigen Blätter behandeln die neueſte päpſtliche 
Kundgebung ſehr gleichgiltig und enthalten ſich zum Theil jeder Kritik. 
Die „Germania“ meint natürlich, man habe es mit einem neuen 
Entgegenkommen Roms zu thun, welches bei allen friedliebenden 
Abgeordneten die Zuſtimmung zu den Herrenhausbeſchlüſſen er: 
zwingen muß. 

Nur in der „Nat.⸗Ztg.“ kommt der Standpunkt des am Cultur⸗ 
kampf feſthaltenden Liberalismus zum Ausdruck; ſie ſchreibt: Es 
braucht kaum ſpeciell ausgeführt zu werden, daß dieſes Schriltſtück 
an der Beurtheilung der kirchenpolitiſchen Lage nicht das Mindeſte 
ändern kann. Die Anzeige der 
wärtig vacanten Pfarrſtellen ſollte nach dem bisherigen Ab: 
kommen nach der Verkündigung des Geſetzes erfolgen, welches 
für morgen auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſteht. 
Wenn der Papſt dies als einen „neuen und beſonderen Beweis 
ſeines Vertrauens und ſeiner Willfährigkeit“ gegenüber der Regierung 
bezeichnen und den angeblichen Werth dieſes Schrittes in Beziehung 
auf die Beweisführung des definitiven religiöſen Friedens betonen 
läßt, ſo mag man das als diplomatiſche Redefloskel hinnehmen. Un⸗ 
erfreulicher iſt es, in dem Schreiben des Cultusminiſters an das Ab: 


Candidaten für die gegen⸗ 


geordnetenhaus zu leſen, daß die ſachlich ganz gleichgiltige Maßnahme 


zu einer öffentlichen Bekundung der „lebhaften Befriedigung“ der 
Regierung Anlaß giebt. Der preußiſche Staat, ſo weit er durch die 
Regierung vertreten iſt, wird immer beſcheidener der Römiſchen Curie 
gegenüber. Uebrigens kann man nicht umhin, ſich zu erinnern, daß 
nach Mittheilungen, welche gewöhnlich inſpirirt zu ſein pflegen, in der 
jüngſten Zeit preußiſcherſeits in Rom verſucht worden ſein ſoll, eine 
die Mittelparteien befriedigende Interpretation derjenigen dauernden 
war dies — 
was wir nicht wiſſen — richtig, dann bedeutet die neueſte Jaco⸗ 
bini'ſche Note nicht nur keinen Erfolg, ſondern einen neuen Fehl⸗ 
ſchlag der Verhandlungen mit dem Vatican. Denn in dieſem Falle 
würde die alsbaldige einmalige Anzeige nur einen kleinen Troſt für 
die Verſagung der erſtrebten Beſtätigung der Kopp'ſchen Auslegung 
der dauernden Anzeigepflicht durch den Papſt bedeuten. 

Berlin, 3. Mal. Die neueſten Nachrichten aus München gehen 
dahin, daß die Verhandlungen zur Regelung der könig⸗ 
lichen Cabinetskaſſe zu einem Reſultat nicht führen werden. Der 
„Voſſiſchen Zeitung“ wird darüber aus München gemeldet: „Die 
Liberalen waren bei der Beſprechung zur Sanirung der königlichen 
Cabinetskaſſe ohne Belaſtung des Volkes bereit, die Ultramontanen 
mit Ausnahme der Kammerpräfldenten ſtellten dagegen unausführbare 
Bedingungen. Prinz Luitpold war für eine Verſtändigung, während 
der präſumtive Thronerbe Prinz Ludwig dagegen war. Die Befürch⸗ 
tung iſt allgemein, es werde die bedenkliche Lage der Cabinetskaſſe 
und die Schwierigkeit einer Abhilfe nur das Vorſpiel zu dem Drama 
bilden, das ſich vielleicht nur zu bald vollzieht.“ 

Berlin, 3. Mai. Ein theilweiſer Strike der Maurer 
hat heute hier begonnen, die Geſellen fordern 50 Pf. Stundenlohn 
und ſtellen die Arbeit ein, wo dies nicht bewilligt wird. Da ein 
Theil der Meiſter auf dieſe Forderung bereits eingegangen iſt, wird 
die Arbeitseinſtellung keinen großen Umfang annehmen. 

Görlitz, 3. Mai. Etwa 90 oberſchleſiſche Maurer über: 
nahmen heute die Arbeit der ſtrikenden Maurer. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Mai. Unterſtaatsſeeretär Bismarck und Malet verein⸗ 
barten im Namen Den ſchlunds und Englands am 6. April behufs 
Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Machtſphäre im weſtlichen 
Stillen Ocean die Demarcationslinie, welche, von einem Punkte in 
der Nähe von With Rock an der Nordoſtküſte Neu⸗Guineas 8 Grad 
Südbreite ausgehend, die Salomon⸗Inſeln durchſchneidet, fo daß die 
drei größeren nördlichen Inſeln Bougainville, Choiſeul und Iſabel 
Deutſchland verbleiben und ſich dann nerdöftlich zu den Marihall: 
Inſeln wendet. Deutſchland und England verpflichten ſich gegenſeitig, 
in demjenigen Theile des Stillen Oceans, welcher dieſſeits oder jenfeits 
der gedachten Theilungslinie liegt, alle früheren Gebietserweiterungen 
oder Schutzherrſchaften aufzugeben und weder neue Gebietserwer⸗ 
bungen zu machen, noch einer Ausdehnung des deutſchen reſp. eng: 
liſchen Einfluſſes entgegenzutreten. Auf Samoa, Tonga und die 
Nina⸗Inſel findet dieſe Abmachung keine Anwendung, dieſe bleiben 
wie bisher neutrales Gebiet. Deutſchland und England vereinbarten 
ferner am 10. April eine Erklärung über die gegenſeitige Handels⸗ 
verkehrsfreiheit in den deutſchen und englischen Beſitzungen und 
Schutzgebieten im weſtlichen Stillen Ocean, wonach die Schiffe beider 
Staaten gegenſeitig die gleiche Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation 
genießen. Die Entscheidung über ſtreitige Landanſprüche ſoll durch 
eine hierfür von den beiden Regierungen zu ernennende gemiſchte 
Commiſſion erfolgen. Die Einrichtung von Strafniederlaſſungen foll 
nicht ſtattfinden. Die Colonlen, welche bereits vollſtändig eingerichtete 
Regierungen mit legislativen Körperſchaften haben, ſind in dieſe Er⸗ 


Hlärung nicht. einbezogen. 


Berlin, 3. Mal. Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht 
eine kaiſerliche Ordre vom 27. April, wonach die 4. Compagnie des 
Seebataillons am 1. October 1886 von Kiel nach Wilhelmshafen in 
Garniſon zu verlegen iſt. 

Berlin, 3. Mai. Die Biſchöfe von Hildesheim, Limburg und 
Osnabrück zeigten im Auftrage des apoſtoliſchen Stuhles dem Ober⸗ 
präſidenten die Abſicht an, gewiſſe Pfarreien zu beſetzen, und theilten 
genommenen Candidaten mit. 


Berlin, 3. Mai. Die Fractionen des Abgeordneten: 
hauſes halten zum Theil heute Abend, zum anderen Theil morgen Borſt und Schulze, welche der vorzeitigen Veröffentlichung der 
Vormittag Sitzungen ab, um ſich über die kirchenpolitiſche Vor⸗Sarauw'ſchen Landesverrathsanklage beſchuldigt waren, frei. Der 
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Ze 


Halle a. S., 3. Mai. Die Strafkammer ſprach die Redacteure 


Gerichtshof führte aus, für Borſt greife der Ausſchließungsgrund 
des § 21 des Preßgeſetzes Platz, da er den Verfaſſer genannt habe, 
ſonſt hätte er wegen Fahrläſſigkeit beſtraft werden müſſen, dagegen 
wurde betreffs Schulze's angenommen, daß er keinen Auszug der 
Anklage geliefert habe. Der Staatsanwalt hatte 20 M. Geldſtrafe 
für jeden der Redacteure beantragt. 

Bern, 3. Mai. Im Canton Neuenburg wurden geſtern 80 Frei⸗ 
ſinnige und 24 Conſervative in den Großen Rath gewählt. 

Yalta, 2. Mai. Angelescu iſt heute Vormittags abgereiſt; dem⸗ 
ſelben wurde der Annenorden erſter Klaſſe verliehen; ſein Gefolge 
wurde ebenfalls decorirt. 

Petersburg, 3. Mai. Großfürſt Nicolaus der ältere iſt geſtern 
nach dem Lande der Donkoſaken abgereiſt. 

Konftantinopel, 3. Mai. (Nachricht der „Agence Havas“): In 
der neuerlichen Circularnote weiſt die Pforte auf das Rundſchreiben 
Delvannis' an die Präfecten hin, worin angedeutet wird, daß die hel⸗ 
leniſchen Aſpirationen Befriedigung erfahren würden. 

Athen, 3. Mai. Die Vertreter der fünf Großmächte hielten heute 
eine Berathung ab. 

Hamburg, 1. Mai. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der ne 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg, kommend, 
geſtern Nachmittag 1 Uhr in Newyork eingetroffen, und der Poſtdampfer 
e Geſellſchaft hat von Newyork kommend heute früh 6 Uhr 

. 2. Mai. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 


kaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, heute 
früh 3 Uhr Lizard paſſirt. 


Bremen, 1. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Werra“ 
iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Trieſt, 2. Mai. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier eingetroffen. 


L - 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 3. Mai. 

* Conpon- Differenzen. Analog der Berliner Börse setzte auch die 
hiesige Börsen-Commission für schwebende Ultimo-Engagements fol- 
gende Coupondifferenzen fest: Zuschlag: für Lombarden 16 M., für 
Oesterr. 1860er Loose 0,90 pCt., für III. Orient Anleihe 1,05 pCt. 

® Liognitzer Stadt-Anleihe. In Nr. 219 der „Breslauer Zeitung“ 
haben wir gemeldet, dass die Liegnitzer Stadt-Anleihe bereits von 
einem Breslauer Bankinstitute und einem Bankhause erstanden worden 
ist. Wie wir nun erfahren, ist nicht die ganze Anleihe, sondern nur 
ein Theilbetrag von 200000 Mark den in Nr. 219 genannten Bank- 
häusern zu einem Course zugeschlagen worden, welchen keine der 
anderen Offerten aus Liegnitz, Breslau oder Berlin erreichte, 


* Oberschlosisohe Walzeisen - Convention. Wir registrirten in 
unserem letzten Abendblatte das aus Berlin stammende Gerücht, wonach 
die Oberschlesische Walzeisen-Convention gescheitert sei. Wie uns 
heute nun mitgetheilt wird, ist in Angelegenheit der Convention eine 
Commission eingesetzt worden, um Terrainzonen für die einzelnen 
Werke festzustellen. Nach denselben Informationen soll übrigens keine 
Aussicht vorhanden sein, dass sich die Laurahütte, Marthahütte und 
das Borsigwerk einem gemeinschaftlichen Verkaufsbureau anschliessen 
werden. 

® Waarsneinfahr in Nordamerika. Der Werth der Waareneinfuhr 
in der vergangenen Woche betrug 8 917 305 Doll., davon 2 264 077 Doll. 
für Stoffe. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 8 015 190 Doll. 
davon 2 369 608 Doll. für Stoffe, > 

Leipziger 4½ pCt. Stadt-Sohuldscheine von 1876. Die nächste 
Ziehung findet im Mai statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine 
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Ausweise. 
Berlin, 3. Mai. [Wochen - Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 30. April.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) 687157000 M. + 1628000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
scheinen . 17 339 000 = Unverändert. 
3) Bestand an Noten and. Banken 13449000 = — 833000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 366 704000 = + 10917000 ⸗ 
5) Bestandan Lombardforderungen 48716000 = + 6451000 ⸗ 
6) Bestand an Eflecten......... 238 128000 ᷑⸗ — 1557000 s 
7) Bestand an sonstigen Activen. 2439200 = + 117000 
Passiva. 
8) Grundcapital .......... waere 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ............ 22398000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf, Noten 794589000 = -+ 30808000 - 
II) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. ........... 25268000 = — 14277000 = 
12) die sonstigen Passiva 56700 2 — 837000 = 


Bei den Abrechnungsstellen pro April 1 134 976 500 M. abgerechnet. 


Wien, 3. Mai. [Wochen-Ausweis der Öösterreichisch- 
angarischen Bank vom 30. April.“ 


Nenne 364 00 000 Fl. Zun. 6 537 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 133800000 = Zun. 796 000 = 
do. In Gold cn 63800000 = un. 1000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 1520 00 = Zum, 123 000 = 
Steins, sel Aue 130300000 = Zun. 3008000 = 
LOmbarden ; uch casa 25000000 = Zun. 1356000 = 
Hypotheken-Darlehne...........- 90900000 = Zun. 130000 = 
Ptandbriefe in Umlaute 88 600 000 = Zun. 207000 s 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. April. 

® Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 28. April bis 3. Mai 719314 Fl., Minus gegen 
die gieiche Woche des Vorjahres 59054 Fl. 

Versicherungs-NWachrichten. 

Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geschäfts-Bericht der „Berlinischen Lebens-Versiche- 
rungs-Gesellschaft von 1836“ weist wiederum günstige Resultate auf. 
Ende 1885 betrug die Versicherungssumme 119 895 707 M.; der Garantie- 
und Reservefonds wuchs um 2 125 190 M. auf 36 612 300 M. Für die 
Versicherten konnte eine Dividende von 33½ pCt. in Aussicht ge- 
nommen werden. Das Steigen dieses Gewinn-Antheils ist besonders 
beachtenswerth. Seit, 1868 beobachtet man folgende Sätze: 174g, 18 ½%, 
19, 21, 22, 22½, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 32, 32½, 33½ pCt. Ueber die 
solide Fundamentirung, die vorsichtige Geschäftsleitung und die ge- 
suude Entwickelung dieses Instituts braucht solchen Zahlen gegenüber 
gewiss nichts weiter gesagt zu werden. 

* Magdeburger Hagelversicherungs - Gesellschaft. Die General- 
versammſung genehm gie auf den Bericht des Verwaltungsrathes über 
die stattgehabte Prüfung der Rechnungsvorlagen die Jahresrechnun 
und Bilanz und eıtheilte dem Verwaltungsratlie, sowie dem Vorstande 
der Gesellschaft Entlastung. Die wegen Ablaufs ihrer Wahlpe:iode 
ausscheidenden Verwaltungsraths-Mitglieder, nämlich die Herren Major 
a. D. Schrader, Geheimer Ober-Rrgierungsrath a. D. Dr. Engel und 
Director Miethke wurden als Mitglieder des Verwaltungsraths bis zur 
ordentlichen Generalversammlung im Jahre 1889 wiedergewählt, An 
Stelle des verstorbenen Herrn Stadtrath Gärtner fiel die Wahl auf Herrn 
Banquier Friedrich Schiess bis zur ordentlichen Generelversammlung im 
Jehre 1837. In der darauf folgenden Sitzung des Verwaltungsraths erwählte 
derselbe bis zur nächsten ordentlichen Generslversammlung im Jahre 
1887 Herrn Major a. D. Schrader zum Vorsitzenden urd Herrn Stadt- 
rath August Kalkow zum Stellvertreter desselben. Der Verwaltungs- 
rath besteht demnach gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: Major 
a. D. Schrader, Vorsitzender; Stadtrath August Kalkow, Stellvertreter des 
Vorsitzenden und controllirendes Mitglied des Verwaltungsrathes; Director 


P 


Thomas Golden; General- Director Robert Tschmarke; Banquier Friedrich 
Schiess; Geh, Regierungsrath a. D. Kleffel? Kaufmann Franz Oyerlach; 
Geh. Ober-Regierungsrath a. D. Dr. Engel; Director Mietlike. 


Verloosungen. 

® Oesterreichische Credit-Loose. Bei der Verloosung der Üredit- 
Loose wurden nachstehende 19 Serien verloost und zwar: S. 110 212 
377 624 670 805 1526 1723 1726 2368 2384 2392 2788 2933 3309 3313 
3413 3809 4141. Aus diesen verloosten Serien fiel der Haupttreffer 
mit 150 000 Fl. auf S. 3809 No. 7; der zweite Treffer mit 30.000 Fl. 
auf 8. 2384 No. 19; der dritte Treffer mit 15000 Fl. auf S. 3413 No. 74; 
ferner gewannen je 5000 Fl. S. 1726 No. 1 und 8. 4141 No. 75; je 
2000 Fl. 8. 670 No. 5 und 8. 3309 No. 84; je 1500 Fl. S. 805 No. 49 
und $. 3809 No. ‚34; je 1000 Fl. S. 2933 No. 9, S. 3313 No. 35, S. 3413 
No. 16 und 22; je 400 Fl. ‚gewannen: 8. 110 No. 16 und 64, S. 212 
No. 24 55 und 66, 8. 377 No. 54 81 und 89, S. 670 No. 36, S. 805 
No. 20 44 und 88, S. 1526 No. 9. S. 4723 No. 59, 8. 2363 No. 5 und 
40, S. 2384 No. 4 6 31 und 81, 8. 2392 No. 14 70 85 und 95, 8. 2788 
No. 32 und 58, 8. 2933 No. 20 50 und 95, 8. 3309 No. 39 und 45, 
8. 3313 No. 78, 8. 3413 No. 28 75 und 100, 8. 3809 No. 7. Auf alle 
übrigen in den verloosten Serien enthaltenen hier nicht besonders auf- 
geführten Nummern entfällt der kleinste Gewinn von 200 Fl. 


— — — nn 
Submissionen. 

Ar. Kohlen-Submission. Der Magistrat von Berlin hatte die Lie- 
ferung von 1) 350 000 Centner oberschlesische Stückkohlen, 2) 250000 
Centner Kleinkohlen frei Lagerplatz Görlitzer Bahnhof, Berlin pro 
1886/87 zur Submission gestellt. Es gingen 24 Offerten ein, von denen 
wir die folgenden erwähnen, Preise per Centner: H. Ollendorff, Katto - 
witz von Florentine ad 1 zu 87 Pf, von Caroline ad ] zu 831/, Pf., 
ad 2 zu 74%, Pf, aus Königsgrube ad 1 zu 88%, Pf. ad 2 zu 73½ Pl.; 
A. Pototzky, Breslau, aus Königsgrube ad 1 zu I ad 2 zu 
a0 BL; Julius Katz, Kattowitz, von Hugozwang und Gottessegen ad 1 
zu >14 Pf., ad 2 zu 72 Pf.; E. Heimann, Breslau, von Carlssegen ad 1 
zu 81%, Pf.; Vereinigte Glückhilfgrube in Hermsdorf bei Walden- 
burg ad 1 Prima Flammkohle zu 83,9 Pf, ad 2 Flammen- 
nusskohle zu 74,9 Pf.; C. Kulmiz, Berlin, ad 1 von Paulus, 
Oberbank, 100000 Ctr. zu 87 Pf., von Hohenzollern 100000 Centner 
zu 88 Pf., ad 2 aus den Weisssteiner Gruben N. S. 100000 Gentner 
gesiebte zu 74 Pf., Cäsar Wollheim, Berlin, ad 1 von Mathilde 200000 
Centner zu 88 Pf., von Westendgrube ein gleiches Quantum zu 88 Pf., 
Dahlmann u, Uno, Berlin, von Donnersmarck-Concordia ad | zu 88 Pf., 
ad 2 zu 73½ Pf., von Waterloo ad 1 zu 89 Pf., von Deutschland ad 1 
zu 88½ Pf., von Morgenroth, Kaiser Wilhelmschacht, ad 1 au 84 Pf., 
von Ferdinand, Karolinenflötz, ad 1 zu 86%, Pf, ad2 zu 72½ PI, ferner 
ad 2 von Königin Louise zu 76%, Pf., aus Königsgrube zu 734, Pf, 
Carl Wilhelm Kaufmann, Berlin, von Caroline im Sommer ad 1 180000 
Centner zu 87 ¼ Pf, ad 2 ebensoviel zu 74½ Pf., im Winter zu 904, 
und 754, Pf., Albert Heimann u. Co, Berlin, von Gräfin Laura, 
Radzionkau, ad 1 250000 Ctr. zu 86½ Pf., ad 2 150000 Ctr. zu 72 Pf. 


— 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 3. Mai. Neueste Hande!s-Naohriohten. Die heutige 
Festigkeit des deutschen Eisenbahnactien-Marktes ist hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, dass die Speculation an dem Glauben festhält, 
es stehe die Conversion der vierprocentigen Prioritäts- 
Obligationen der verstaatlichten Eisenbahnen in 3½ pro- 
centige bevor, dieselbe ist in diesem Glauben durch die nunmehr er- 
folgte Genehmigung der Conversion der 4proc. Ostpreussischen Land- 
schaft-Pfandbriefe in 3½ proc. bestärkt worden. Die Convertirung 
der 4procentigen Östpreussischen Pfandbriefe wird aller 
Voraussicht nach durch dasselbe Consortium erfolgen, welches 
auch die Conversion der Aprocentigen Pfandbriefe der Pommer- 
schen Landschaft in 3½procentige durchgeführt hat. Nach 
dem „Börsen-Courier‘ ist die Verkehrsentwickelung der Mecklen- 
burgischen Friedrich Franz-Eisenbahn im April andauernd 
eine sehr 1 gewesen, so dass etne ansehnliche Mehreinnahme zu er- 
warten steht. — Bis jetzt ist ein Einspruch des Verkehrsministers gegen 
die von der am 17. v. M. stattgehabten Generalversammlung der Ost- 
preussischen Südbahn gefassten Beschlüsse nicht erfolgt. Aus 
unterrichteten Kreisen verlautet, dass der Minister sich des Einspruchs 
überhaupt enthalten wird. — Der Einlösungscours für hier zahlreiche 
österr. Silbercoupons ist auf 161,75 M. und derjenige für fällige Coupons 
und gezogene Obligationen der dreiprocentigen Prioritäts-Änleihe der 
Oesterreichisch-ungarise hen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist auf 81.22M. 
für 100 Francs festgesetzt worden. — Die Dividende der Weimar- 
Geraer Stamm-Prioritäts-Actien wird aller Voraussicht nach 
auf 2½ pCt. fixirt werden. — In Brüssel ist vorgestern seitens der 
belgischen Regierung und der Vertreter des Norddeutschen Lloyd der 
Vertrag unterzeichnet worden, welcher das Anlaufen des Ant- 
werpener Hafens durch die Dampfer der Subventions- 
linien regelt. 

Berlin 
schen Karl 


3. Mai. Nach der „Frankf. Ztg.“ kann bei der Galizi- 
1 Ludwigsbahn die Einkommenstener, welche für die 
an ame ro 7 700 000 Fl. ee nr 1886 500.000 Fl, be 2 
nicht wie für die neue Linie in Betriebsrechnung einges werde 
da der Staat nicht dafür aufkommt. Dadurch e sich der garantirts 
Minimalbetrag der Actien, welcher bisher auf ca. 7½ Gulden ange- 
nommen wurde, auf 5½ Gulden verringern. Eine Bedeutung hätte 
dies a erst von 1 ; — weil für 1885 die Staatsgarantie nicht in 
Anspruc genommen wird. 
Woerlin, 3. Mai. Fondsbörse. Die heuti ö i 
Speculativmarkte eher einer schwächeren Tendess — 5 ds die Beftrch. 
tungen in Betreff der Haltung Griechenlands die Speculation immer 
wieder aufs neue beunruhigen. Gegen Schluss der Börse gestaltete 
sich die Tendenz auf die ungemeine Festigkeit des deutschen Bahnen- 
marktes, wo bei einzelnen Papieren procentweise Courssteigerungen 
stattfanden, etwas besser, wobei die guten Londoner Meldungen, 
welche eintrafen, ebenfalls zu statten kamen. Oesterreichische Credit- 
actien en 467 und Diseonto - Commandit - Antheile 215,12. 
Handelsgesellschafts - Antheile und Darmstädter Bankactien waren 
Bruchtheile enge ferner gewannen Norddeutsche Grunderedit-Bank- 
3 5 ap 11 Das Hauptinteresse nahm das Geschäft in inländischen 
355 0 5 — 5 in Anspruch. Namentlich waren Lübeck-Büchener auf 
as Gerücht der bevorstehenden Prioritäten-Conversion gesucht und 
1 2 pt., Mecklenburgische Friedrich Franzbahn- Aetien, 
wele Allen änglich ziemlich schwach waren, befestigten sich später 
wesentlich. Die Umsätze in diesem Papier nahmen heute bedeutende 
Dimensionen an, wobei der Cours bis 176¼ pCt. Avancirte, um sich 
später wieder etwas abzuschwächen. Einer ausserordentlichen Beliebt- 
heit erfreuten sich ferner Dortmund-Gronauer Eisenbahn-Actien, welche 
bis 68 ½ avaneirten. Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien verloren auf 
den ungünstigen Einnahmeausweis I pCt. Auf dem Rentenmarkte 
waren speciell Egypter auf den Rapport Vincents belebt und höher, 
ferner fand ein grösseres Geschäft zu wesentlich höheren Coursen in 
russischen Prämien-Anleihen statt. Der speculative Montanactienmarkt 
war ohne Leben, Laurahütte-Actien lagen etwas schwächer. Von Cassa- 
werthen gewannen Victoriahütte 1 pCt, Berzelius 2½ pCt. und Hiber- 
nia & Shamrock 0,40 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen ver- 
loren Linke, Schlesische Kramsta und 3 Pferdbahn je ½ pCt, 
motenbörse, Die Produetenbörse war an- 
fän pe e fest, ermattete aber, als im 7 
Verlante Realisationsordres eintrafen, 80 dass nicht nur die anfängliche 
Besserung wieder verloren ging, sondern die Preise noch weiter nach- 
geben mussten, Die Canallisten avisirten wieder bedeutendere Posten 
Roggen, während aus Russland Offerten wohl vorlagen, aber kein 
Rendement boten. — Hafer lag matt in Folge mehrfacher Glattstel- 
lungen und Blankoverkäufe. — Mehl geht sehr gut und ist namentlich 
der Localconsum starker Käufer. — Rüböl behauptet bei kleinem Ge- 
schäft, — Spiritus eröffnete wieder ausserordentlich fest und neben 
Deckungen für nahe Sichten wurde auch per Herbst gekauft. Im Ver- 
laufe wurde = Tendenz schwächer und schränkte sich das Geschäft 
wesentlich mehr ein. £ 
"arte, 3. Mai. Tuckerbörse. Rohzucker, 88 pCt, ruhig, 35, 00 
bis 35, 25, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mal 39, 50, 
per Mai-Juni 39, 75, per October-Januar 40, 25 bis 40, 60. 
Lomdom, 3. Mai. Tuckerbörze. Havannazucker No. 12: 14½ nom, 
Räben-Rohzucker 13!/;. Centrifugal Cuba —. Williger. 


Telegramme des Wolffsehon Bursaus. 
London, 3. Mai, Cengele 100 ‚15, 1873er, Russen 99, —. 
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3, Mai. [Amtliche Schluss-Course] Lustlos Paris, 3. Mai. 30% Rente 82, 40, Neueste Anleihe 1872 109, 05. J Schweine 127, verkauft 64 von 24 bis 50 M., Perkel 544. verkın 8 

Be behn-Stamm-Aotien, We ve a 1. nallener 97, 65. Staatsbahn 476, 25, Lombarden —, — Fest. von 12 bis 18 M. s 544, verkuuft a4 
Cours vom 8. .-, Fosener Pfandbriefe 101 20/101 20 Perla, 3. Mai, Nachm, 3 Uhr. F Fest. Spa · Posen, I. Mai. [Wöchentlicher Producten- und Borsen- 
Mainz-Ludwigenui.: 93 70 93 10 Schles. Rentenbriefe 103 60 103 60 | nier 5,4... Egypter 354. Ottoman 532. [agen von Herrmann Meyer.] Im Getreidehande! gestaltete 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 — 83 90 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 40108 40 Cours vom g. 1. Cours vom 3. 1. sich das Geschäft während der vergangenen Woche recht ill. Die 
Gotthard- Bahn 107 30 — 408. do. S. II 105 20104 70 proc. Rente... 82 32 82 12 Türkische Loose... — —| — — [Zufuhren in Roggen und Weizen sind sowohl aus Polen, als auch aus 

Warschau-Wien. . . . 248 70 248 — Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen. Amortisirbare | 84 30 Orientanleihe U... — —| — [der Provinz auffallend gering, genügen indess der ebenso wenig her- 

Lübeck-Büchen . 158 10! — — Breslau-Freib. 4½ % 103 103 50 proc. Anl. v. 1872. 209 10108 75 Orientanleihe III. — —| — — [vortretenden Nachfrage, so dass Preise trotz der höheren Berliner 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten Gberechl. 3½% Lit. E 100 —|100 — tal. Sproc, Rente.. 98 27 9” 75 | Goldrente, österr... — —| 91, Notirungen keine Anregung erfahren konnten und schliessen wir zu 
Breslau-Warschan.. 66 ; do. Ale . — . — | esterr. 5t.-E.-A. . 457 — a0 -] do, anger. pt. — —| — — |vorwöchentlichen Coursen. Die hier ankommenden Kahnladungen ge- 
Datpreusr, Südbahn 123 u 2 do. 470% 1879 106 105 80 Lomb. Eisb.-Act. .. 235 — 235 — ] do, ungar. 45 Gt. — = 83 81 langen nicht zur Ausladung, gehen vielmehr nach Berlin und Stettin 
= Bank-Actign 5 R.-O,-U.-Bahı 20% l. — 104 -| Fürken neue cons. — — 14 821 1877er Russen..... — 101 75 weiler. Anscheinend liegt unser Markt ganz ausser Rendiment zu den 


Möhr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10) 59 90 London, 3. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.! Platad.s- 


Abzugsplätzen. Lebhafter war die Nachfrage nach Sommerartikeln. 
nt 21, pot. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl, — Bankeinzahlung 


Bresl. Discontobunk 89 20: 89 10 Besonders waren Lupinen begehrt und gut verkäuflich. Bezahlt wurde 


do. Wechslerbank 101 — 100 70|,,.,.... Ausländische Fonds. — Pfd. Berl. — Fest, für Roggen fein bis 126 M., mittel bis 123 M., Weizen fein bis 100 M. 
c BEukeaE En 5 Cours vom 3. | 30. Cours vom 3. 80. mittel bie 156 M., Gerste fein bis 127 M., mittel bis 130 M., Hafer fein 
Disc.-Command. uit. 215 20216 10 a 40 Pa ierr. 69 10| 68 70 | Jonsols . . 100% 100 15 Silberrente . . 68½ | 69 — bis 130 M., mittel bis 120 M. Spiritus setzte die steigende Bewegung 
Dest. Credit-Anstalt 467 50468 50 40. 49% Silver. 69 — 69 10 Preussische Consols 104½ 104%½ | Papierrente........ — — ef dort. Die Ursache derselben ist eine wesentliche Abnahme der Pro- 
Schles. Bankverein. 103 70 108 70 40. 1860er Loose 118 50118 50 | Kal. öproe. Rente.. 971, | 97%, Ungar. Goldr. Aproc, 831, | 83 —|duction hauptsächlich in Mitteldeutschland. In unserer Provinz ist die 

Industrie-Gesellsohaften. pP 15 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 Lombarden....... «9 9½ | Oesterr, Goldreate . 91°); 91 — | Betriebsreduction im April nur müssig gewesen, dagegen wird eine 
Brel. Bierb wi Ze Fr 5 Liqu -Pfandb. 56 70| 56 80 proc. Russen de 1871 97½ 97¼ Berlin . 20 56 solche im Mai in grossem Umfange vorgenommen. Die Preisbesserung 4 
o. do 5 8 98 — 98 Pr Rum: 50) Staats-Obl. 95 50 95 50 proc. Russ. de 1872. 963), | 96% Hamburg 3 Monet. — —| 20 56 ist bei alledem noch nicht sehr bedeutend, das Preisniveau noch immer 
do. Eianb 4-Pr.-A. 07 — 107 50 odo 60% do. do. 106 30106 90 | Proc. Russen de 1873 99¼% 98%¾ Frankfurt a. M... . — — 20 56 fein ungewöhnlich niedriges. Eine normale Preisgestaltung für die 
do. re Wagenb. —ç 501 58 70 Russ. 1880er Anleihe 87 20 87 30 | Aber . . . — —| — Wien . —11277% [nächste Campagne kann nur eintreten, wenn Betriebsreduetion und 
Hofm "ers Oelfabr. 07 —| do. 1884er do. 99 40 og | Türk. Anl., convert. 15 —| 14½ | Paris — — 25,35 Betriebseinstellung nicht nur für jetzt festgehalten würden, sondern 
‚Waggonfabrik 108 —|] Ori 6 90] Onifeirte Eigypter.. 68%, 695 | Petersbur _——| 3 
Oppeln. Portl.Cemt. — —| — —| do. Orient-Anl. IL 61 90| 61 90 er, 4 8 


auch die Eröffnung der nächsten Brennperiode bis October hinaus- 7 
geschoben wird. Die enormen Bestünde werden alsdann aufgebraucht 
werden und der besseren Preisgestaltung der neuen Production nicht 
hinderlich sein. Die Verringerung des Kartoffelbaues ist dabei eine 
Nothwendigkeit. An unserem Markte waren die Zufuhren sehr gering. 


f $ f 10 

Seel. erte, 1 sen Gold: 11 70 fh 70 bse 188, 22. alter 164.67. e enen de ih 
Tr x = Pi 4 x 2 *. — „ 

ee 65 —| 65 20] Türk. Consols conv. 15 20 15 20 Köln, 3. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen» 


1 
3 
Na Em i i —.— Mai 
Kramsta Leinen-Ind. 126 30125 80 do. Tabaks-Actien 79 —| 79 20 eo, — per Mai 17,05, per Juli 17,45, Roggen loco —, 9 


Ense: — 14 do. L Re : 13, 05, per Juli 13, 45, Rüböl loco 22, —, per Mai 21 Hafer Fabrikanten und Reporteure nahmen dieselben auf, so dass die Nach- 

— Feuerversich. 105 50 105 50 Ung. 4% Goldre 5 — = 9 5 72 75 I 5 . x frage zum Versandt nicht befriedigt werden konnte. Der Abzug vom 
— Ne A 32 20| 32 50| do, Papierrente 76 50| 76 70 Paris, 3. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen | Rohwaare ist ungewöhnlich stark, Mitteldeutschland scheint mit Waare 
Pnnersmarc = fest, per Mai 21, 40, per Juni 21, 75, per Juli-August 22, 50, per | nicht versorgt zu sein. Dagegen sind die Fabrikanten nur mässig be- 


Man 60| 48 70 Serbi 
Dörtm. Union St.-Pr. 73 | 73 Serbische Rente .. 80 50| 80 60 Septbr.-Decbr. 22, 75. — Mehl fest, per Mai 47, 30, per Juni 47, 75, 


7 
Laurahütte . 775 — Banknoten. r = tbr.-Decb — Rüböl f. 
0 do. 1 — 105 — 106 50 | Oest Bankn. 100 Fl. 161 80161 75 Br Nel 54. e Juli-August 36, 75, ee e 
Oberschl. Eis ‚Bed. 31 90 31 9) 8 100 Sk. 200 99201 10 December 57, 50. — Spiritus behauptet, per Mai 45, 50, per Juni 45, 75, 
Schl. Zinkh. St.-Act. = 85 Ne 155 0 . 55 20201 50 F 46, 25, per September-December 46, 25. — Wetter: 
Pr.-A. 1 120 — echsel, chön. 

1 do. N — 32 90 33 20 Amsterdam 8 T... — 169 15 Paris, 3. Mai. Rohzucker loco 35—35,25. 
9 ändischs Fonds London 1 Lstrl. 8 T. 20 40,] London, 3. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 

. aut 00.1.1: „ 8M. — 20 32 [lischer Weizen 1 Sh. höher gehalten, fremder fest, indischer ¼ höher. 
Deutsche Reichsanl. 106 201108 20 Paris 100 Fres.8T. — —| 81 20|Uebriges sehr ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 22875, Gerste 4818, 
Preuse.Pr.-Anl.de55 141 80,141 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 0 161 65 Hafer 47 715 Qurts. { 


schäftigt, der Export stellt jetzt nicht grosse Ansprüche. Allem An- 5 

scheine nach gehen wir einer 7 Preissteigerung entgegen, 
da Abnahme der Production und Zunahme des inländischen Bedarfs 3 
vermuthlich anhalten werden. Man zahlte für loco 32,50—34,50 Mark, 
Mai 33,90—35,30 M., August 36,70 37,60 M. 8 
Trautenau, 3. Mai. [Garnmarkt.] Auch der heutige Garn- 5 
markt blieb in der Geschäftssituation und in den Freisen ohne Ver- 
änderung. (Privat-Teleeramm der „Bresl. Zeitung“) i 
. 


Nohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 15,80 Pf. a 


l 

| per compl. Nobe, ſowie ſchwerere Qualitäten verfend. bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrif:Depöt 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Wee 


Preuss 400 bons. Anl. 105 601105 60] do. 100 FI. 2 H. 160 95 161 00| Hemden, 3. Mai. Havannazucker 14½ nominell. 
Pros.3?/,%/ocons. Anl. 101 50101 40 Warschaul00SR8T. 200 70| 201 10 Glasgow, 3. Mai. Heute Feiertag. 
8 Brivat-Discont 1¼ 0% Liverpool, 3. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
Berlin, 3. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche de: 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


* Abgeschwächt, 5 3 1 Abendbörsen. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 82 

JUrB 3. 1: ours vom { . j i terr. it-Actien 287, 70 r 
Oesterr. Credit. .ult. 467 — 409 — Gotthard ult. 107 37 107 87 , r lere. Mai, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Aotien 257, 70, 2 - 
Disc.-Command, ult. 215 12/216 62] Ungar. Goldrente uit. 83 37| 83 50] Unger. Credit —, —, Staatsbahn 234, —, Lombarden —, —. Ga- 


Internationale 
mai Gemälde- Ausstellung. 3# 
er 


b 
auf von vorzüglichen Kunstwerken, 


ranzosen It.? 3 x . üzier —,—. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
— per alt 125 = 15 5 50 — 9 85 ae > 5 Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 50. do. Papier- 
Conv. Türk. Anleihe 15 12) 15 12] Italiener oo f 

Lubeck - Büchen. u Frankfurt a. M., 3. Mai, 7 Uhr 3 Minuten. Creditactien 


lt. 158 50/157 — Russ. II. Orient-A.ult. 61 62 61 75 5 8 = —— l 
Dortmund - Gronau Laurahütte.... ult, 72 62 73 50 =, = Tee 187, 50. Lombarien 843]. Mainzer —, —, Gotthard 
„ 60. 


Enschede St-Aetult. 68 — 66 75 Galizier zult. 83 — 83 50 h 
Seip. Sd gan 51.62) 51 25|Russ. Banknoten ult. 201 — 20) 50 Marktberichte. Gemälden alter und moderner Meister, b 
eee, , ee e Anl een een Landmarkt. Duchscnitpreise po Monat Apr 1 Tuulenfzienplatz „Galisch Hötel“, I. Etage. 
— 2% A 5 x Per 100 Kilogramın „d , er 
a Bi. T. 1 schwere mittlere geringe Waare Geöffnet zu jeder Tageszeit. 3 
. — — — 2 
Weizen. Ermattet 8. “ [Räbaı. Ruhig. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst, höchst. niedrigst 2 7. 5 
Mai- Juni 152 75 153 50 Mai. Juni ...- 42 80 42 80 4 S RA N uf ruf! A, 
Septbr.-October . 161 25161 25 Septbr.-October.. 44 90| 45 — Weizen, weisser 15 93 15 53 14 73 14 53 14 23 13 83 Das große Unglück, welches über die neue Binnennehrung und einen x 
Roggen. Ermattet, do. gelber 15 73 15 33 1433 14 13 13 33 13 53 [Theil des Danziger Werders durch die diesjährige Weichſel⸗Ueberſchwem: 
Rul- uni 131 75/132 — Spiritus. Fester. Roggen 13 20 13 — 12 70 124) 12 20 11 80 Jimung bereingebroden iſt, läßt ſich in feinem Umfang, wie wir in unjerem 
Jusi-Juli........ 3 5 134 25 8 36 80 26 80 Gerste 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 Aufruf vom 8. d. Mts. erklären mußten, erſt allmälig überſehen. Je ; 2 
.. 134 251134 2 N : 
Beptbr.-October.. . 138 25/138 25 Mai-Jeni....:... 37 60| 37 30] Hafer 13 80 13 60 13 20 12 90 12 60 12 40 läßt ſich aber ſchon mit Beſtimmtheit ſa en, daß eine ſehr große Anza 14 u 
.- Fe . Juni- Jui 38 — — 8 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — von 515 ſind 8 ne Beſitzes ahnen 5 i 5 hi 
Juni. x , fi en = e 
. 127 — 127 25] August-Septbr. 39 70 39 50 ise fü Theil beraubt find. Es wird genügen, anzuführen, daß allein etwa 
mne 127 — 129 ar. Be 5 P Mehl** Drittel der neuen Binnennehrung, d. i. gegen 1800 Morgen im Werthe 2 
Steltin, 3. Mai, — Uhr — Min. . 8 82 . von faſt 1 Million Mark verſandet oder durch die Fluthen ausgekolkt und 
Wei nn e 1. Cours vom 3. 1. 188 1885 1886 1885 hierdurch faſt ganz entwerthet ift. a er: 
©izen. Behauptet. | Rtböl. Höher, Januar 21,10 24,00 19,07 21,00 Die niedrigen Ländereien ſtehen gegenwärtig noch unter Waſſer. Die 
Hai- Juni 157 — 188 50 Mal- Jun VC 1900 21792 Winterfaaten find überall zerftört. Es find 700 Familien in ihrem Beſiz 
Bepibr.-October.. 162 50/162 — | Septbr.-October . 45 —| 45 — H 22,06 24,25 19,09 21,37 ſchwer geſchädigt, zum großen Theil ihrer Wohnungen beraubt, 20 Häuferr 
April 23,00 24,88 19,51 21,99 und 100 Stallungen vom Waſſer gänzlich oder theilmeife weggeriſſen, alle 
Roggen. Unveründ. Spiritus. Mai = 25,01 . 22,25 Häufer, die nicht auf hohem Lande ſtehen, bedeutend beſchädigt, zum Theil 
Mai-Juni........ 128 128 50 loco —ͤ—„— 36 — 36 — Juni 8 — 24,25 — 22,00 unbewohnbar. x ? 
Septbr.-October . 135 50133 —| Mai-Juni ........ 37 — 37 — WI 23,55 — 21,58 Hier iſt Hilfe dringend nöthig, dringender noch als vor drei Jahren, 
Juni. Juli ..... 38 60 88 — August.. 3x 23,25 == 20.94 und wir wenden uns nochmals an alle Menſchenſreunde mit der Bitte 
Petroleum, August-Septbr. .. 29 30 29 10 September... — 22,40 = 20,20 um Beiträge, zu deren Empfang die Expedition dieſer Zeitung und Jeder 
rel | October... — 21,75 = 20.00 der Unterzeichneten bereit ind. 8 x 
de von ng Sr Dean 20045 = 10035 Das Unterftügungs- Comit6. a ’ 
1 . 8 3 5 ES { x . ⸗Baurath. F. Claaßen, Commerzienrath. Damm 
1864er Loose — Mr 3 8 03 . — 50 —#ß= Ross-, Rind- und Schwarzviehmarkt, Der heute hier ab. re ne a e Be a ut "Denke, Ritters 
Credit-Actien .. 987 — 4% Ungar. Goldrente in Her gehaltene Viehmarkt war vom Wetter nicht begünstigt. — Der 7 — gutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter. v. Ernſthauſen, Oberpräſident. 
Angar, do... 288 — Papierrente Se = 85 60 war sehr wenig beschickt. — Kauflust war nicht vorhanden. — wei Fuß, Landesrath. v. Gramatzki, Landrath des Danziger Landkreiſes 2 
Anglo — — ( —  TBilberrente „1... — 15 186 05 ausländische Verkäufer waren am Platze. — Es waren aufgetrieben: und Reichstags⸗Abgeordneter. Grünwitzki, Deichhauptmann der neuen 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 oa... [London . 1 A. Pferde: Im Ganzen 627 Stück (darunter 1 junger Hengst verkauft Binnennehrung. Hagemann, Bürgermeiſter. Heinſius, PBolizei-Präfe — 
Lomb. Eisenp,, 108 25 235 90 [Oesterr. Goldrente 114 40/114 50 | mit 180 Mark); gute Reit. und Wagenpferde 114, verkauft 26 zum dent. J. Heyer⸗Goſchin, Kreisdeputirter. A. W. Kafemaun. 
Galizier — 204 80 108 50 Ungar. Papierrente. 94 97 94 9 | Preise von 600-2000 Mark; gewöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeits- Walter K auffmann. Kosmack, Stadtrath. Dr. Müller, Regierungs⸗ 
enpoleonsd’er. 10 03 205 f Elbthalbahn . .... 150 25149 75 pferde 360, verkauft 200 zum Preise von 150-550 Mark; geringe Aſſeſſor. R. Petſchow. Prohl⸗Schnackenburg. Rathke, Pfarrer in 
unrknoten..... 61 82 10 02%, Wiener Unionbank. — —| — — | Pferde 152, verkauft 100 zum Preise von 130—145 Mark. B. Rind- Bohnſack. Mickert, Landtags⸗Abgeordneter. Roepell⸗Matzkau. Rothe, 


Hamburg, 3 M. 61 75 Wiener Bankverein — vieh: Magere Ochsen 74, verkauft 60 von 270 bis 300 Mark; Regierungs⸗Präſident. Seefried, Director der Danziger Privat⸗Actien⸗ 


Weizen loco ruhig, holateinisc,, Getroidemarkt.] (Schlussbericht) Kühe 88, verkauft 76 von 150 bis 270 M.; Külber 62, verkauft 58 zu Bank. Steffens, Stabtverorbneten-Vorfteher und Landlags⸗Abgeordneter⸗ 


Meckler burger loca 134 142 r loco 158—162 — Roggen loc flau, 27 bis 35 M. C. Schweine: fette 5, verkauft 3 zu 50 bis 70 M., magere Waunnow, Deichhauptmann des Danziger Werders. Dr. Wehr, Landes⸗ 


+ V — » Ruseischer locn ruhig, 101104, Rub ö. 5 a 5 0 2 
still, loco 41. Spiritus Lester, per 17 3 ist 253 ) Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager. Director und Landtags⸗Abgeordneter. Ed. Weſſel⸗Stüblau. v. Winter, 
per August-Septbr. 26 ½, per Sepcbr- October i Wetter: Windig iu 3 Aae der Berliner Marke O/l netto excel. Sack. ; Oberbürgermeifter. Zimmermann, Ober⸗Regierungsrath. [28312 

2 2078. 7 » 


e ln = nr 
Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel b. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 3 Albrechtsſtr. 8. 5 
ö — i ea Jod⸗ und is bei le Soolbad ann orlag von Eduard Trewendt in Sreslau. 4 


. Dre > Ein Führer durch die Stadt | e. Auf. 
dadurch Goczallowiz bei leß DS. 


Breslau für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luchs. 


liner Sauerh | | | 
4 offerirt friſche Füllung concentrirte Söble, Mineralbrunnen, Mit einom farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
i 1 U runnen! N Soolſalz und Soolſeife. [1062] Beschreibung ende Künste und des 1 Mk. 


Altbewährte Beilquelle, 


. 18 at; . m Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
vortrefliches diätelisches Getränk, NT Ser ee Roznau. (0) 
Döpöts in Breslau bei Octaber. ms . e 27 Queis. Klimatiſcher u. Molken⸗Eurort 1200 Str, 5 


5 1 1 is in Mähren, geſchützt gegen Nord⸗ 
ber länger andauernd, von Anfang Mai bis] int 

Cube September Kufthte fir Bruſt und Reroen, Frauen und Kinder. ana 1 e und 

Stahlquellen, Moor, Kefir und Feueldiakel . wor r onreicher Luft, großen und ebenen 


0 
0 5 Parkanlagen, vorzüglich für Kehl⸗ 
Proſpecte gratis und franco durch die Bade Verwaltung. 25 Bruſtkran er ales 


centen nach ſchweren Krankheiten. 


er Nächſte Localeiſenbahnſtation Krasna 
Bad Lippspringe, in fi, Weſhünchen diese Stunde 


Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse 1315, 


in Kiegnitz bei: [5215] 


Erich Schneider, 


Kaiserttoh Königl. u, Grossherzogl. sächs. Hoflieferanten, 


Iheer _ 


hat abzugeben m? 


Gasanſtalt Sagan. 


0 n en, in gutem Zuftunde, 
5 Ha rla n tatlon Paderborn von Roznau entfernt. Im Orte: vier omptoir Friedrich⸗ 
Smmtlleher apt-Niede N nr (Westf. aha) a Teutoburger Walde. Curärzte; kalte u. warme Bäder, fte. 65. 2857 i 


i :jche Kalktherme (17° R.) mit Glaubersalz u. Eisen, feucht- pnenmatiſche Apparate und Zu: | RUHT, — re 

—— — — 0 Luſt, Bader, e Iphalationen, dem bewühr-halationen. — Poſt⸗ u. Telegrap pen. ; Wollmarkt 2 
0 testen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend in neuen comfor- Amt. — Lohnwagen zu allen Jug. SH 
Soolbad Witt ki f b i Halle I N tablen baulichen Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungensucht, | u. täglich zweimalige Poste ga. n 6 3 ft ER 

= E n 0 e | pleuritischen Exsudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs-| Satjon:Cröffnuung am Bucphand. 9 Ulrow | 
eröffnet am 15. Mal ſeine Soof-, Mutterlaugen⸗ ıc. 20. Bäder, die argane, Congestionen dahin, nervösem Asthma, reizbarer Schwäche, Bade⸗Broſchüren in ane rnckſichtigt beginnt in dieſem Jahr instag, 
e een Delle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke, Dyspepsie, Frequenz 2500. Saison vom 15. Mai bis 15. September. lungen. — Arme wee 15 Jun und den 22. J eſem Jahre am Er a | 
Mafjage- NRomantifche made, angenehmer, billiger Aufenkhalt, vor⸗¶ DieCurhäuser in den prachtvollen Anlagen bieten comfortable Wohnungen] nur vom 15. u bs 15. September. Hauptta en 1 J 0 e 
zügliche curgemüße Reftauga n. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. bei vortrefklicher Verpflegung. O:ch»ster 18 Mann stark. Gut aus- vom 15. Aug rſendet gratis und jede brachte © ganze art if B 


Lager von echtem Wittekind⸗ E nit | gestattetes Lesezi 2847] | — Proſpecte ve : 5 Quantum gelagert iſt. [134 
Schutzmarke) halten in Breslau eg 3 5 nn 8 Den 1 i e [2847] gewünfehte 23 Be net Güſtrow, den 22. de 1886. 
— HH. Straka. [5172] er Die on. Die Brun nen- Administration. willigſt Da 8 "Rome, Bürgermeiſter und Rath. 


1 


ER 


ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im April 1886. 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 5. 


— 


hiermit ergebenst an. 


Die Verlobung meiner Nichte 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Philipp Placzek aus Schwerſenz 
beehre ich mich hiermit Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 2. Mai 1886. 

Maier Hamburger. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Rahel mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Liebes hier beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

oſen, den 2. Mai 1886. 
Pauline Labiſchin, 
geb. Grünbaum. 


Rahel Labiſchin, 
Heinrich Liebes, 
Verlobte. 5884] 
Die Verlobun 8 ihrer Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Keczkemeti in Wien beehren ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
E. Kozlowsky und Frau. 
Leobſchütz, Mai 1886. 2859] 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die 7 unſerer Tochter 
20% mit dem Kaufmann. Herrn 
oritz Cohn von hier beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [5997] 
Lublinitz, im Mai 1886. 
Heinrich Solmerſitz und Frau. 


Kora Solmerſtitz, 
Moritz Cohn, 
Verlobte. 
Lublinitz. 


8 N 3 
tacfnehaufastnefasfaehenforhaefunt 


er 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Doris mit dem pract. Arzt 
Herrn Dr. med. Oscar Silbermann hier beehren wir uns hiermit 


Bertheld Block und Frau, geb. Richter. 
— B — 


Meine Verlobung mit Fräulein Doris Block, Tochter des 
lerrn Berthold Block und seiner Fran, geb. Richter, zeige ich 


Dr. 
2 
7777 | 


un. 


[7129] 


med. Oscar Silbermann. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut : [7125] 

Albert Horwitz und Frau 
Sophie, geb. Bruck. 
Breslau, den 2. Mai 1886. 


Statt besonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
[7124] Rudolf Dittrich, 
Realgymnasiallehrer, 
und Frau Margarete, 
geb. Burgund. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 


chens zeigen ergebenſt an [5969] 
Werner, Amtsgerichtsſeeretär, 
und Frau Marie, geb. Dlugay. 

Nicolai, den 1. Mai 1886. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Joſeph Pollak und Frau, 
geb. 


Myslowitz. 185970 


Verſpätete 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Anzeige.) 
Am 28. v. M. entriß uns der Tod 
unſeren geliebten, guten Mann, Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, 
Kaufmann [5998] 
1 


Bernhardt Goldſtei 


aus Zülz im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Straßburg i. Elſ., den 2. Mai 1886. 


und Grossvater und Onkel, 


Dr. phil. Hermann Kleike. 


In tiefstem Schmerz zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, den 2. Mai 1886. 


. vd ĩͤ v 
Heut Nachmittag entschlief nach längeren Leiden im Alter 
von 73 Jahren unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger 


[7123] 


im Alter von 73 Jahren, 


den 2. Mai 1886. 


Erich Rawitscher, Assessor, 
Helene Moll, geb. Rawitscher, 


Dr. Behrend, Professor, 
Dr. Rosanes, Professor, 
Dr. Moil, Amtsrichter, 
und 13 


Commerzienraths 


Herrn Jacob 


immerdar in Ehren halten. 
Liegnitz, den 3. Mai 1886. 


Heinrien Cohn. 


Heute verstarb nach langen schweren Leiden unser geliebter 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, 


der Kgl. Kommereienrat 


Jakob Rawitscher, 


Liegnitz, Breslau, Leutbach, Frankfurt a. M., 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Elise Behrend, geb. Rawitscher, 
Ludwig Rawitscher, Amtsrichter, 
Emilie Rosanes, geb. Rawitscher, 


Luise Rawitscher, geb. Hamburger, 
Anna Rawitscher, geb. Lipmann, 
Gustav Josephy, Rittergutsbesitzer, 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 4. Mai, Nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


hat unsere Gemeinde einen schweren Verlust erlitten. 

Der Dahingeschiedene, eines der ältesten Mitglieder der Ge- 
meinde, hatte an deren Entwickelung und Gedeihen wesent- 
lichen Antheil und besonders als langjähriger Vorsitzender der 
Repräsentanten-Versammlung die Interessen der Gemeinde mit 
Hingebung gefördert, Sein gemeinnütziges Wirken war mit 
Milde und Liebenswürdigkeit verbunden. In Ausübung wahrer 
Nächstenliebe und unbegrenzter Mildthätigkeit hat der Ver- 
ewigte bei Gründung und Unterhaltung unserer Wohlthätigkeits- 
Institute in hervorragendster- Weise gewirkt; den Armen und 
Hilfsbedürfiigen war er ein stets bereite, Helfer! 

Die Gemeinde wird das Andenken dieses edlen Mannes 


ber Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung | 
der Synagogen-kemeinde, 


[2854] 


als Kinder, 


| als Schwiegertöchter, 


als Schwiegersöhne 


Enkel, 


Rawitscher 


[5992] 


Warschauer. 


EIBENENENT 


den 


5 Saiſon, Artiſtiſche Leitung und Ober: 


: Liebich s Etablissement, 
Haſtſpiel d. 


——— —— — — — 
1 

* \ 

Ex 


Durch den am 2. d. M. erfolgten Tod des Königlichen 


Heut früh 3%, Uhr starb in Folge 
einer Lungenentzündung meine innig⸗ 
geliebte Frau 1 [7130 
Linna Ziemek, 
geb. Stephany, 
im Alter von 66 Jahren, was Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt an⸗ 


zeigt Kar 
arl Ziemek. 
Breslau, den 2. Mai 1886. 
U Mittwoch, Nachmittag 


Trauerhaus: Lehmdamm 29. 


Am Morgen des 1. Mai er. 


im Alter von 77 Jahren. 
der Bürger-Versorgungs-Anstalt 
fördert, 


Breslau, den 3. Mai 1886. 
Der Vorstand der Bü 


Siechthum unser lieber, werther College, 


Herr Glasermeister Emil Schott 


Am 23. Juni 1846 in den Vorstand 


die Gesundheit es ihm nur irgend gestattete, durch 40 Jahre 
hindurch mit unermüdlichem Eifer das Wohl der Anstalt ge- 
Sein Andenken wird in uns nie erlöschen, 

Leicht sei ihm die Erde! 


rg 


ec 


Geſellſchafts- und Straßen 


verschied sanft nach längerem 


gewählt, hat derselbe, so lange 


7131] 
er-Versorgungs-Anstalt. 


Schwägerin 


im vollendeten 47. Lebensjahre. 


Beerdigung: Dinstag, den 4. 


liche Freundin, 


ein dauerndes Andenken. 
Tarnowitz, den 2. Mai 1886. 


122. Bons + Vorftellung. 

Gaſtſpier des Hrn. L. Miranda. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 
Acten von Mozart. (Saraſtro: 
Herr L. Miranda.) 

Mittwoch. 123. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Die Braut 
von Meſſina.““ 
4 Acten von Schiller. 


Lohe - Theater. 3 


Dinstag und Mittwoch. „Alfred.“ 


Boons giltig. “BE 


Saison - Theater. 


Vorletzte Soiree 
der „Norddeutschen Sänger“. 
Dinstag: Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Donnerstag, den 6. Mai 1886; 
Eröffnung der Sommer⸗Theater⸗ 


— 


3 Regie W. Grimm, Berlin. 


Zeligarten. 


Heute: Groſies 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [5978] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Dinstag, den 4. Mai. 
peretten⸗Soubrette 
Frau Malech- Becker, d. Frl. 
V. Tuhart u. d. Herrn Ill. 
Zum 2. Male: [5991] 
Von Stufe zu Stufe. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


[7132] Heute Dinstag: 


Großes Taußtränz en. 


Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


S Singakademie. 


ie morgen, Mittwoch, wieder 
Uebungen 
Sommers von 4 bis 


beginnenden werden 


während des 


f 6 Uhr Nachmittags abgehalten. 
“| Werein für Geschiehte 


u. Alterthum Schliesiens. 
Mittwoch, den 5. Mai, 

Abends 7 Uhr: [5957] 

Herr Dr. Markgraf: Ueber die 


Auflassung der Breslauer Festungs- 


werke und die Schenkung des 
Festungs-Terrains an die Stadt. 


Französische Stunden 


suchen zwei Kaufleute zu nehmen. 


Offerten mit Preisangabe Z. K. 
Hauptpost. [7141] 


Heut früh 7½ Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und 


Fran Bertha Panofsky, geb. Bloch, 


Dies zeigen wir allen Freunden und Verwandten statt 
besonderer Meldung, um stille Theilnahme bittend, av. 
Tarnowitz, Broslawitz und Chemnitz, den 2, Mai 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute früh verschied nach langen Leiden unsere unvergess- 


Frau Bertha Panofsky, geb. Bloch. 


Ihre Herzensgüte und Aufrichtigkeit sichern ihr bei bei uns 


Adolf Baum und Frau. 


2 


A| Dinsta 


Trauerſpiel in]s 


Mark. 


15959] 


Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


[5958] 


E 


Zurücgelehrt. 


DDr. Unruh, 
Schillerſtraße 2, pt. 
Sprechſt. 8-9 V., 3 4 Nachm. 


Vom 6. Mai prakticire ich wieder 


Ich bin zum Notar ernaunt 
worden. [5835] 


Weissler, 


Rechtsanwalt 
in Königshütte, Oberſchleſien. 


Deutſche Induſtrie! 
BE . Die Haupt⸗ 
Te Niederlage 
der 
Rathenower 
opt. Fabriken 
Breslau, 
KAlvsrechtsſtr. 10, 
N ER empfiehlt 
Rathenower doppelt achromatiſche 
Krimſtecher, 
unübertrefflich zur genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, mit eleg. 
Etui und Riemen, für die Reiſe 22 
Dieſe Krimſtecher ſind in 
keiner Beziehung mit den gewöhnlich 
angeprieſenen franzöſ. zu vergleichen. 
Der Concurrenz wegen halte auch 
5 Gläſer auf Auge: u. empfehle 
iefe mit Etui und Riemen zu 11 M. 
50 5541 


etall⸗ 


Achrom. Fernröhre in Met 
faſſung mit der feinſten Gläſer, 
zur genauen Erkennung meilenweit 
Richard Piedler 8 Mark. 


Richard Fiedler, Optiker, 


Albrechtsſtraße 10, 
2. Viertel vom Ringe. 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den bei Anna Ber ger, 


7135] Modiſtin 
Ohlanerſtraße 55. 


Brieg. Penfionatte? 

Knaben, auch Mädchen, die die 
hieſigen Schulen beſuchen wollen, 
finden im Hauſe des Weed 


liebevolle Aufnahme. [57 
II. Wosenthal, 
Cantor der ifrael. Gemeinde Brieg. 


find. anſt. Dame, welche 
enHloninsesär hät, Kalle 
eh. geb. Frau. Offert. sub H. 369 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


in Philologe, im Unterricht er⸗ 
E fahren, giebt Nachhilfeſtunden 


ugo Cohn 
Größte Auswahl. Neuheiten Billigste Preiſe. 


in aparteſten und ſchönſten wollenen Kleiderſtoffen, Seidenſtoffe zu Braut⸗, 


toben, Beſatzſtoffe in jedem modernen Genre und Farbe. 
Muſter nach auswärts franco. 


PUT: 


Größte Auswahl 


zu Fabrikpreiſen. 


PP 
TA 


eompleter Küchen- Ausstattungen zu jedem gewünschten Preise, zum 
Küchenmöbel in neuesten Stylarten, solid und billig. === Ergün- 
zungen von Haus- und Küchengeräthen zu billigsten Preisen. == 
Ze” Fabriklager schönster und hellbrennendster Lampen. 


Morgenkleider und Matindes, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 5416] 


E Grünthal, 


der jo ſehr beliebt gewordenen 


achten Schweizer Stickereien 
ohne Approt 


1 ieferant 
bert Fuchs, anclsleieate 40. 


JSonnenſchirme, 
Entouteas, Re 
2 Fabrikate prämiirt in Wien 
En Berlin, Philadelphia. 
M.odernſte halbſeidene und feidene Sonnen: 
ſchirme u. Entouteas per Stüg 2½ 3,4, 6 M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenschirmen 
und Entoutcas in 8 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25—6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, 
von 3,50, 4, 5, 6, 7—: 
Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Emtoutens 
werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


esientasee Alex Sachs, f. f. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 


Frau Cl. Berger, geb. Baock, 


2 


[5678] 


rrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerstrasse 50, 

Magazin von Haus- und Küchen- 
Geräthen bester Qualité. 

== Vortheilhafteste Einkaufsquelle 


Strasse 1. 
n 


1618] 


genſchirme, 


187 Ausſtattung 


— 25 


Halbſeide und Seide 
Mk. 


15946 


m 
[5 


TREETTS 


Speclalistin für Zahnleidende (nur für Damen und Kinder). 


Junkernsirasse 35 Cohrägüber Perinis Conditorei). 


Sprechst.: Vorm. 9—1, Nachm. 3—5; Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr. 


Dampf ⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt SG 
e Welt g 472 38 noch 
Die Betten werden geholt und abgetragen. 


e 38 und reinigt täglich. 
gr bäglich [7136] 


7ı 


C. Kassner’s 
Hötel zu den drei Bergen 


(Oeſterreichiſcher Hof) empf. feine comfortablen Fremdenzimm, ſchon von 


1½ M. ab, in erſter 


Etage. In den eleganten Parterre⸗Reſtaurationsräumen 


Speiſen a la carte zu jeder Tageszeit. Mittagstiſch in bill. Abonnement. 


umeldungen nimmt Herr Kaufmann Chr. Fr. Weinhold, 
2861] 


Ring 39, entgegen. 
Corsets. 


grösstes Lager in nur eleganten 


Fagons und besten Fabrikaten. 
. n der 
üst 


sorgfältig ausgear- 


ders für 


5993] 
A. Franz, Carlsstr. 


Tournuren in aparten Fagons. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
ar die Specialhandlung alter 


führun 


nzen [5947] 
Eduard Guttentag 


Rathhaus 20 21. 
C. Lorenz. 


Albrechtsſtr. 6, im Palmbaum, 
Ein 5 : Schuhbrücke, Iter Laden, 
emp ſehlt ſein Lager von Reifekoffert 
u. Taſchen jeder Art, Portemonng Ri 
Banknoten: u. Eigarrentaſchen, Trink⸗ 
flaſchen, Hoſenträgern, Fa rpeitſchen, 
Neitgerten, Reitzäumen u. 5 1 877 
einer gütigen Beachtung. [7137 


un er —— 
tratsvorſchläge erhalten. 
88505 im verſchloſſnen Cour X 


2 
i 
eirat: (oigeret). Porto 20 Pf. „Ger S 
neral-Anzeiger“, Berlin SW. GI. F. Damen frei — 


um ein Darlehn v. 5 8 
Zeit. Ernſtgemeinte Offerten erb. u. 
A. G. 50 Poſtamt Malthiasplatz. 


nat. . franz. Umterricht 


gegen mäßiges Honorar. Adreſſ. u. Erg 


N. A. 94 an die Exp. d. Ztg. erbt. 


Alte Kirohstrasse 6, 3. Etage links, 


üste, 
Corsets nach Maass, 


* beitet, gut und be- 
quem sitzend, beson- 
corpulente 
Damen, fertigt in an- 
erkannt bester Aus- 


No. 2,1. 


Eine Dame (Wittwe) bittet herzlich 
Ein 0 M. a. 


Sehr billig 
wegen Aufgabe. 
Tricot-Kleidchen, 


3, 3,50, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 M., 
Cricot Anzüge, 

5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark, 
Tricot-Taillen, 
2,50, 3,00, 4, 5, 6—15 Mark, 
Cricot-Stoffe, 

auch in Seide, [5898] 


pr. Mtr. 1,30 Etm. breit 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


M. Chari 55 


Ohlauerſtr. 2, an der Apot 


2 


M. Liebrecht, 


— 
d 


Strohhut⸗ u. Blumenfabrif, 


nur Ohlauerſtr. 40 n. d. Taſchenſtr. 
Größte — 


ößtes 
Damenputz⸗Magazin. 
Elegant garnirte Hüte 


von 3 Mk. bis zu den hochfeinſten. 
Ungarnirte Hüte fabelhaft billig. 


Herren⸗ und Knabeuhüte 
zu Spottpreiſen. 

Band, Blumen u. Federn v.50 Pf. an. 

Garniren nach Modellen nur 50Pf. 


1 Aus beſſerin in Wäſche, Schnei⸗ 
1 dern, geübt auf Maſchine, empfiehlt 
ſich ins Haus. Näheres bei Frau 
Garn, Nicolaiſtraße 54/55, 4. Et. 


3 
\ 


Wegen anderer Unternehmen ver: 
kaufe ich mein ſeit 25 Jahren be: 
ſtehendes flottes [5906 


Colontalwaarengeſchäft 
(nur Detail mit beſter Kundſchaft 
und mit durchſchnittlichem Brutto⸗ 
gewinn von 5000 Mark pro Jahr 


Einkaſſirung, ev. gericht. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jepen Vorſchuß die autor. 
auser EN 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


12,000 Mark A 5161. 


auf ſichere III. Hypothek innerhalb d. 
Feuerkaſſe pr. Juli od. October ge⸗ 
ſucht. Adreſſ. V. 13 Expedition der 
Bresl. Itg. [7104] 


Hfzielle Eröfuun; : 

2 Mai bis Obtober. | 16. Mai. i N 

Sooſebad, Molten, größter deutſcher Mimatifcher und Terrain ⸗Kurort N 

nach Proſeſſor Oertel's Methode in den bayer. ur Sooles, Mutterlaugen⸗ů, "& 

1 Moor⸗ und Fichtennadel⸗Extract⸗Bäder, Ziegenmolke, Kuhmilch, 11 2 Alpenkräuterſäfte, f 

alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen. Größter pneumat. Apparat, Inhalatſonsſäle, Gradir h, 
werke, Goolefontaine, Heilgymnaſtik. Beſte hugieniſche Allgemeinbedingungen durch neue Waſſerleitung WE 

ud Canaliſation, Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Nadelwälder und wohlge 

rwege nach allen Richtungen und Steigungsverhaltniſſen. Täglich zwei Concerte der Kurkapeile, Saſſo 8 

binet. Bahn- und Zelegraphen»Stalion. Ausführliche Proſpecte durch das R. Wnderumntifiariat 


[orgs! 


Carl 8 


Le 


— — 


Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von 1030. 
Neunundvierzigſter Geſchäfts Bericht. 
l. größerer Unternehmungen halber fo: ‚älisiabre der Gi 


- Im Jahre 1885, dem 49. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abgeſchloſſen 
Behn gegen zu verkaufen , 2087 Verſihemgen t.. m. 9322000 Capital und 
9 ufen. Zah⸗ 
lungsfäbige Reflectanten belieben Mk. 25 976 Rente. 
ihre Adreſſe unter P. 0. 8 an die Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1885 . 5820008. 


u Webereien, 
Mark. Gefl. Off. an die Expedition ; owie Flachs un 


der Bresl. Ztg sub Chiffre H. Z. 6. 


in erſtes, altrenommirtes lucra⸗ 
E e Seidenband⸗ 
und Gardinen⸗Geſchäft fein. Genres, 
in flottem Gange, in Potsdam, iſt 


lichen Zinſenzahler geſucht. [5968 
Offerten durch die Expedition der 
Bresl. Ztg. unt. K. 24. 


a Expedition der Breslauer Zeitung A l * it 
eben e gemeldet 397 Sterbefälle übern . Mk. 1770580 Capital. 
Hotel Verkauf. u von | Geihäftsitand Ende 1885. Senfations: 
Das, Hog en ne dener, It tabſſchuge, meme hier an ber Berſicherungsbeſtaud 24311 Perſonen mi. M. 119899707 Capital Infirument! 
Hanje‘ in Sagan, meu anderen Ihr Havel belegene kleine unter⸗ und Mk 224670 Rente 
iſt wegen — ne le] act fi Brauerei in vollem Betriebe G G f d Mk. 36612300 a 
Yen 1. Mat 1886 deten ober Tu debe, M|tuperiheifter Fender, Der leer fünf Jahre > > > d. 4099 18. 
Sagan, den 1. N 3 N 54. 
W. Kurpjuwelt. | Das Geſchäft it ohne Gon- Auf die Prämie pro 1886 erhalten die Berechtigten 32% Dividende. 


—— — 
65 Eltherſtr. 21 be⸗ an und alle Verhältniſſe 1588 Die Dividende „ 1887 beträgt vorausſichtlich 32 ½% der 1882 gez. Prämien, 


günſtig £ 

5, in gutem Bauzuſtande 5 h „ 1888 „ Fr 32½% „ 1883 „ „ 
Mage ene nebſt daranſtoßen⸗ 8 ER ae „ 1889 „ A. 82%. „ 1884 „ 7 
dem, ca. 2 Morgen. —— Garten W. Rutsehmann, „ 1890 „ 5 33¼% „ 1885 „ EN 
beabſichtige ich au, ven ge Unternehmer für Waſſerbauten. Berlin, den 30. April 1886. 

u ’ 2 ri 1 2 2 q A 4 
Fra Bunzlan. Eine Eſſig⸗Fabril, Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2 
r ineme 118 Eſſigbid ner, mit den neueften „ ert 
betzimem der] Einrichtu erſehen, ſowie eine Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſicherungen entgegen:| Denen 

Rittergut beiten Kreiſe Moſtrich Mühle find zu ganz] genommen von ; i x 2 ; 18 [5962] 


Poſens, etwa 2600 M. unweit Chauſſee 
und Bahn, preiswerth zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. Offert. unter 
Z. K. 787 an Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. 2858] 


* 

Ein Landgut; 
in der Nähe der Stadt Brieg, im 
Flächeninhalte von 50 Hektaren, Acker 
und Wieſen in beftem Culturzuſtande, 
mit maſſiven Gebäuden, mit nach⸗ 
weislich gut rentabler Milchwirth⸗ 
ſchaft und bedeutendem lebenden u. 
todten Inventar, iſt unter äußerſt 
günſtigen Kaufs⸗ und Zahlungsbedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Zu erfragen 
Bet Noa Schufftan in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, Mühlſtraße 13. 


N Eine Waſſermühle, 


billigem Preiſe zu verkaufen. 
Liegnitz, April 1886. 
[2820] Louis Baur. 


Reſtaurant⸗Verpachtung. 
Ein beſtfrequentirtes Sommer⸗ 
Reſtaurant in einem der beſuchteſten 
Badeorte Schleſiens mit 5 möblirten N a * 
. 8 a “er | : 2 N Zähnezahl, 
Beſitzers vom 1. October auf r IN 22 

ſechs Jahre für den Preis von WO 77 l ] N | SS» Schwungräder, Riemschelben, 

9 | 2 N 

1 \ N 


S BB ante sul) Seilrollen "ee! en 

rten unter F. H. Reinerz 2 a re 

en g an Sie e Dampfmaschinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 

a Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 12405 
Concursverfahren. Concursverfahren. Bekanntmachung. 


flottes Specereigeſchäft mit 
Grundſtück, zam Ringe be en, 5 Ueber den Nachlaß des verftorbenen| Das Concursverfahren über den] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt au 
in einer Kreis: und Garnitonftabt | Schneidermeifters Nachlaß des Kaufmanns [5953] April 1886 


G. Knischewsky, © I t. ö 
Bete ee Jalous 


Mitglied des Verbandes 
5 deutscher Chocolade. 
fabrikanten 


folge Verfügung vom 24. 


‚Barantie für absolute Reinheli. 


eg in vorzügl. Zuſtande, mit | M. 
ſchöner Lanpwirthſchaft, Au Meile] Mittelſchleſiens unter günſtigen Be⸗ A Scho Moritz Prin j te eingetr. den: [5952] 
2 „ Sup; gsheim heute eingetragen worden: ; 
ur onen ent, e ein Gaßftal von 10000 Mar erfor: oon bier wird Heute, [5996] zu Bernſtadt wird nach ae 1) bei Nr. 10. 5 die Firma: 
zeihend, ene dene age de degagſer wollen ſich dil Er d "Bo ane 11 85 — ee nen zu . u rt ſtebt 
aud ſſi 2 5 er wollen ſich an die ed. rmitta 17 Neum ü teht: 
e der cn Zeitung unter Chiffre] das . eröffnet. Bernſtadt den 6. April 1886. Das e 5 iſt durg 
M. Seegall's Aunoncen⸗Expe⸗ B. 36 wenden. Der Kaufmann Reinhold Titze Königliches Amts⸗Gericht. 5 75 au 1 en 1 Zen för | = 
dition Poſen 77 hierſelbſt wird zum Concursverwalter -? Phi 50 115 er zu Rus 25 E 
r 5 N 7 8 Zwangs verſteigerung. i ; ;> Denen Tan SAN, 
Ein Gaſthaus acht⸗Geſuch. Concursforderungen find Im Wege der Zwangsvollſtrecung) Firma fortſetzt. Vergleiche Nr. 222 l 
in welchem fi f 5 in reuommirtes Gaſthaus, bis zum 7. Juni 1886 fol das im Grundbuche von Tcchiſch]] des Firmen Registers. Fabrik und Detailverkanf: 
chem ſich auch ein Speeerei⸗ mittelgroß, in einem größeren I dei dem Gerichte anzumelden. ney, Kreis Glatz, Band I auf den] 2) unter Nr. 222 die Firma: Neue Graupenstrasse 12. 


* äft befindet, mit circa 


Dorfe, nahe der Stadt, wird Es wird zur Seloluhfaftung über] Namen der Wittwe Anna Babel, H. O. Müller 


‚sorgen Acker und Wieſen die Wahl eines anderen Verwalters, geb. Bittner, zu Tſchiſchney einge: — 
tens if loser en Dorfe Oberſchle ne 1. Juli zu 171800 jowie über die Beſtellung eines] kragene Grundſtück Nr. 9 Tſchiſchney deren Aue e 00 Pig. 
2 —— zu verkaufen, eventuell Off. unt. A. 2 40 an bie Gläubigerausſchuſſes und eintretenden am 18. Mai 1886, Philipp Müll Das Pfund gebr. Domingo-Kaffı 
Anga lung 400 bor! expedition d. Brest. Zt Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ Vormittags 9 Uhr r er Perl-Kaffee gebr. 
Offerte 905000 Zpir. 5 Sig ordnung bezeichneten Gegenſtände g REN wohnhaft daſelbſt. N 1 F 
. n an Emil Spiller, An⸗ den 26. Mai 1886 vor dem unterzeichneten Gericht Neumarkti. Schl., den 27. April 1886. | Java-Kaffee 2 33 
en- Bureau in Namslan — auf den 26. Mai „ an Gerichtöftelle —verſteigert werden Königli Amts⸗Gericht Ceylon-Melange = 8 
Be G Geſuch Vormittags 10 Uhr, Das Grundſtück tft mit 0,96 Mk.. Königliches Amts-Gericht. SenchCichorfe 1 
Ein Grundſtück ompagnon⸗ eſuch. und zur Prüfung der angemeldeten | Reinertrag und einer Fläche von Bekanntmachun Pflaumen ER 
mit 2 Wohngebäuden 5. 1 In verſchiedenen Gegenden hieſ. Forderungen 5 0,1990 Hektar zur Grundſteuer, mit h 10 Weiches Pflaumenmus = r 2 
roßem Garten und Acker egelbahn.] Provinz bin ich bei Bohrungen bis] auf den 16. Inni 1886, 12 Mk. Rutzungswerth zur Gebäude: a Die Lieferung von 23 Bohnen we — 2 2 2 
rovinzialſtadt Schlefieng * ca. 7 Meter Tiefe auf Schieferſtein Vormittags 10 Uhr, ſteuer 7 1 ‚Bis 13 — a u 8 2 Reis 23 
ſtation gelegen, iſt Familien ahn⸗ und ſchwarzen Kohlenſandſtein, beide dor dem unterzeichneten Gerichte]. Das Urtheil über die Ert lung — IE 23 Mer 1887 Iden eizen- gr eee 
nifje halber unter günftigen — mit Koblenadern durchwachſen, ge: Termin anberaumt. des Zuſchlags wird 4088] und m A — 
ungen ſehr preiswert zu verkaufen. ftoßen, welche Ausſicht batten, daß] Allen Perſonen, welche eine zur am 20. Mai 1886, a nn: e 5 
Offerten unter H. 22 118 an Ha un — Flötze vorhanden find. Um] Concursmaſſe gehörige Sache in Mittags 12 Uhr, * ne 2 waaren; 5 — 1 
ſtein & Vogler, Breslan. 12721 erartige 1 vortbeilhaft aus“] Beſih haben oder zur Foncursmaſſe] an Gerichtsſtelle verkündet werden. - III Speije⸗Kartoffeln u. Eier; Oranlenb. Seife 5. 
— zenützen, ſuche ich einen Compagnon, etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, Lewin, den 13. März 1886. 5 Beleuchtun 8, und Reini: Stearinkerzen das Pack : 
2 ft ebã er die entſtehenden Unkoſten zur nichts an die Erben des Gemelmſchulb⸗ Königli A Gericht 2 euchtunge und 5 0 : 
0 9 ude e trägt. > ee d weinbfolgennhen u leiſten, auch e eee v . n m f 
ranz Spirra, Bohrmeiſter 1 5 0 = u. en; 
mit Bauplatz, ebe bei Spam Bente br Sack und ben Don dem . |; " Yiditen, Sötheiäh, Oswald. Blumensaat 
m 4 rr 2 
; zeſchäft ſich eignend, i n unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter neu . Br 12, E. Weissger 
Dem Erden Sa einer Klinik ee Bellie gung 75 laufende Nr. 2321 die Firma VII verſchiedene Wurſtſorten / 


won 


MENT Bahn. 7 Susanna Lux 
Provinzialſtadt Schleſiens mit Bahn fü Anſpruch nehmen, dem Concurs 5 IX Lede 
le ber bh et 7 2 * Hautkranke verwalter zu Lipine und als deren Inhaberin ſoll in öffentlicher Submiſſion ‚ver: | befter Conſtru 
iſſe halber billig zu ve 9 I 5 15 . 
— ſehr ei, ln 8 und Maſſage, ane zu an ie — 9445 April 1886 ae ehe 
Vogler, nr 2528 Ur, u Bithelmftr. 6. Dirig. Arn] Königlicher Amts⸗Gerich Beuthen O/ S., 29. April 1886 Donnerstag, den 20. Mai er., 
Degler, Breslan. 


mig. u Namslau. Nachmittags 3 Uhr, 
8 sienpt. 10% Sat, ER 0 = Künigliches Amts⸗Gericht. in en allen Anſtalt hier⸗ 
Grundſtückverkauf. ” - - oucnröverfahren. iIfſelbſt anberaumt, in welchem an 
˖ 1 „| Für Hautk In dem Goncuräverfahren über Bekanntmachung. allen Wochentagen Vormittags von 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis . ranke A. das Vermögen der Firma Die Chauſſee⸗Aufſeherſtelle für 8.—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr 
Waldenburg, preiswerth zu ver: | Dprecit. Vorm. 8 M. A. Go heiner, die Kreischauſſeen im Kreiſe Zabrze] die näheren Bedingungen eingeſehen] Nr. 10 


—1U, Nachm. 2—5 
kaufen. Offerten sub II. 22826 an] Breslau, Eruſtſtr. 11. 5805 Inhaber Wilhelm Gottheiner, |ift burch eine qualificirte Perſon zu] werden können, deren Mittheilung 
gaſenſtein 8 Vogler, Breslau, Dr 5 Kari 17 182 in Kempen iſt in Folge eines von besehen, 0 auf Erfordern gegen Erſtattung der 
migsſtraße Nr. 2, (2184 Oeſterreich⸗ 9 2, dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗] Gehalt incl Wohnungsgeldzuſchuß:] Copialien auch ſchriftlich erfolgt. 
— in Or he Ungarn approbirt. chlag einem Siwangövergleide 1120 Mark jährlich. Unternehmer werden zur Betheiligung 

5 


= 8 zu 
a Mi 7 r leichstermi 5] | Meldungen find bis ſpäteſtens den] an dieſer Ausſchreibung mit dem 
eines Labels ble Mu Pet Reihung Geſchlechtskrankheiten 77 lden . Mai 1886, 15. Mai, durch Führungs: und Qua: Bedeuten eingeladen, daß Die Offerten, 


Wohnung beſte L f 4 f lificationsatteſte belegt, einzureichen. dreimal verfiegelt und mit entſprechen⸗ eheimen 8 
eben. age, ſofort zu ver: auch in ganz acuten Fällen, ormittags 10 Uhr, „den 30. 0 f A as berühmte Werk: \ 
tachmittagttunge, parüber in den : Pöollutionen, vor dem Königlicgen Amtsgerichte Jer er Krelsausſchuß. dr Neu gebastelt "s Seibstbewahrung, 
burgerſtraße 20, I 4 1 97 SZ M nesſchwäche bierſelbſt anberaumt. von Hol wede. unterzeichnete Direction eingeſandt e * 

d . Etage, Uinks | 5 time ohne Beruf Kempen, * 5 April 1886. und außerdem wor Beginn bes e ae 4 * 111 Fir x 

ilt ſicher und ra | erufs⸗ nic iht z 1 i W en i . Lefe e 
In er Kreisſtadt 1 oder nachtheilige Folgen, Gerichtsſchreiber Die ee des bah unerer Fase nichergeleg, ei Be om deen det 
Trebni N geheime Frauenleiden des Königlichen Amts⸗ Gerichts Inhabers der in Beilage 3 der Bres⸗ when. —.— 1150 die Gruppe ri ien 85 eh feine 

Bahnſtation einer im Ban ub Garantie und Discretion Fa anerie lauer Zeitung Nr. 226 vom 31. Mär 250 M. Gruppe IV 150 jährlich Tauſende vom 


er. veröffentlichten Firma Car 


i begriff 
Gifenbahn, iſt wegen Todesfall en nehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Grab⸗Denkmäler 


von Eiche, Eiſen und Marmor, 
Metall⸗Kränze, 


Grabſchrift und Photographie auf 
Porzellan⸗Platten. 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Bleichwaaren und Garne 3 


Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
fertigt mittelst Formmaschine Garantie. Preisliſte und 
r Zahnräder jeder Theilung, Breite und anſchläge gratis u. franco. 


eee Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse,| "ass katze 


(HOLOLADE | 


Oswald 7 
üschel/ EP 


vun Schreibmaterialin; eldſchrank, 
on, 


bis zum 7. Juni 1886 die Handelsfrau Suſauna Lux zu eben werden, und haben wir hierzu] gearb. einbruchſicher, m. Panzer, 
K 3. verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. * 


Tode. Zu beziehen d 


= 16 900 M., Gruppe VIS M. i 

Heben: zeige Fugen iger. Soredit. bs ür, ler. briefl. e ‚Sie anowitz 8 l Kerle)” in glas 100 f Gen 5 — Diace wie dur TH 

rr g r, beſt⸗ ; e aurahütte Oberſchleſien Carl R 2 IX 30 M. umarkt 34, ſowte du g 
ann Aperpeben werben. Semler de.] Geſchlechtskrankheiten ꝛc. vertauft Gier won aſchfarbigen und| Neumarkt . Schleſ., : Owinsk Si" Dir 5 Buchhandlung in Breslau. In 


Brieg vorräth 


-und werden Beſtellungen der 


Das Nühere bei Frau Baum Be auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell Fileger, 80 chen Faſanenhennen à Stück den 22 inzial⸗Irren - A 
prakt. Heilg, Altbüßerſtr. 31,1. Et. 80 Pf d den 22. April 1886. der Provinz uſtalt. 
diese in Trebnitz. [5964] Core i feld. 8-8, cus brief. Reihenfolge nach effectuirt. [4785] Königliches Amts⸗Gericht. Dr. von Karozewakl 


in 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine gepr. Lehrerin, 
vorzügl. Zeugn., long]: Tpät., Stund. 
„ d. Vormittage. Off. sub V. G. 95 
riefk. der Bresl. Ztg. 7098] 


Deutſche Erzieherin, perfecte 
Franz., gut muſik., wird zu einem 
Kor en Mädchen für die Provinz 


ofort engagirt. Phot. u. Zeugn. an 
Janda, Wien, Bauernmarkt 3, z. ſ. 


Ei. Fräul. mit gut: Zeugn. und 
Empfehl. ſucht bald. Stell. zu Kind. 
als Pfleg. od. Kindergärtn. hier od. aus⸗ 
wärts. Näh. b. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine ungepr., moſ. Erzieherin, 
muſ., d. engl. Converſation vollk. 
mächt., i. Beſ. g. Zeugn., empf. Frl. 
Marcus, gepr. Lehrerin, Nicolaiſtr.79. 
ine j. Dame, der dopp. Buchfüh⸗ 
si mächtig, „> Stellung als 
Caſſirerin. Off. erbeten unt. Z. 35 
Exped. d. Bresl. Ztg. [7152] 
in j. gebildetes Mädchen, welche 
E ſchon viele Jahre in einem Seifen⸗ 
geisärt thätig war, ſucht wieder 
tellung als Verkäuferin oder 
Caſſirerin. 7178 
Offerten unter G. M. 38 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft findet noch 
tüchti 


erin, 

Sach nur tüchtige, bei hohem 
alair per bald oder Juni 
dauernd Engagement. [7139] 


M. Centawer. 


Verläuferin⸗Geſuch. 

Ich ſuche ſofort bei hohem 
Gehalt eine in der Seidenband⸗, 
Damenhut⸗ uud Putzwaaren⸗ 
Branche erfahrene und beſonders 


ewandte Verkäuferin. [5981] 


aniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtraße J. 


+ 

22 gel. Ammen 

empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 
Jüdi Wir afterin. 

de e ene 1157 unge⸗ 

bildet, welche die Küche verſteht, wird 

bei einem einzelnen Herrn als Wirth⸗ 


ſchafterin geſucht. Briefe u. K. B. 26 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


82 aber geb diſches zer 
Kandis 2 1795 en rache vo 


erten sub B. 88 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5819] 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für meinen Brauerei⸗Ausſchank 
eine tüchtige Schänkerin 
ca d die polniſch ſpricht. Ab⸗ 
chrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
Natibor. H. Berliner, 
[5883] Brauereibeſitzer. 


8 Schänkerin ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges, junges, jüdiſches Mäd⸗ 
chen zum Antritt am 1. Juli oder 
früher. Marken verbeten. [5973] 
N J. Altmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Akadem. geb. Redaecteur, 
der bereits fünf Jahre eine grosse 
lib. Zeitung in Schlesien leitete, 
wünscht nach Schlesien zurückzu- 
kehren und sucht passende Stel- 
lung. Off. sub A. Z. 86 d. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. [5795 


Ein stud. phil. ſucht Lehrer 
od. Lehrerin für Engl. u. Franz. 
Off. K. 33 Exped. d. Bresl. Ztg. 


| 1 Primaner fucht in einer jüd. Fa⸗ 
milie eine Hauslehrerſtelle. 
Off. erb. unt. 2 32 Exped. d. Bresl. Ztg. 


BR: Ir e rg An 
en Orten konnen ſich durch den 
Vertrieb ſprachlicher u. . Ya Fa 
chaftlicher Unterrichtäbriefe gegen hohe 
oviſton (ſei es als Haupt: oder 
discrete Nebenbeſchäftigung) bedeu⸗ 
tendes Einkommen verschaffen. Adr. 
sub L. L. 910 an Rudolf Moſſe 
Berlin S., erbeten. [2848] " 
in bewährter Assecnr.-Fachmann 
zuletzt 15 Jahre in der Feuer- 
und Lebens-Vers. als General- Agent 
und Inspector selbstständig thätig, 
bestellter kaufmännischer Bücher- 
Revisor, 35 Jahre alt, wünscht de- 
eignete Stellung zu nehmen. Prima- 
Referenzen, Caution. 
Gefl. Offerten sub D. 6. 35 an die 
ed. der Bresl. Zig. [7160] 


Ein firmer Buchhalter, 


mit ſehr ſchöner Handſchrift, wünſcht 
noch ehe Sanden des Tages oder 
Abends 1 — 2852 
8 ale an Set n Gpreffen sub 
fe aße 28, Er Carls⸗ 


rein Kohlen-Eugros⸗Geſchäft 
Fin Oberichleften wd 1 
halter geſucht. Kenntniß der pol⸗ 


niſchen Sprache erwünſcht, doch nicht 
Bedingung. 5983 
Offerten erbet. unter A. B. C. 34 


an die Exped. der Brel. Ztg. 


| 


Hotel⸗ und Reſtaurant⸗Perſonal 


empfiehlt das Bureau G. Hielscher, Breslau, Altbüßerſtraße 59. 
— unbaber Carl Kottolinskl.) 12781“ 


ment bei 


Ein erfahrener tüchtiger Rei⸗ 
ſender für Rheinland und Weſt⸗ 
phalen findet unter vortheilhaften 
Bedingungen dauerndes Engage⸗ 


Julius Isenburg, 
Berlin. 


2850] 


. 


wird bei hohem Gehalt 


Jr eim oberichlefiches Walzwerk 


ein energiſcher Betriebsführer (Hüttenmann) 


eſucht. 


Ein leiſtungsfähiges Lucken⸗ 
walder Haus der Tuchbranche ſucht 
per 1. Juli a. c. für feine gut ein⸗ 
geführte Tour in Ober⸗, Mittel⸗ und 
Niederſchleſien einen durchaus tüch⸗ 
tigen und fleißigen 7145 


Reiſenden 


welcher mit Erfolg dieſe Tour bereiſt 
hat, mit Pr.⸗Referenzen, bei hohem 
Salair und dauernder Stellung. 
Offerten unter 8. 8. 21 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Wie ſuchen für unſer altrenommirtes 
> Kurze und Lederwaaren⸗Groſſo⸗ 
Geſchäft einen in dieſer Branche 
routinirten Reiſenden bei gutem 
Gehalt und erbitten uns Offerten 
unter A. R. 663 „Invaliden⸗ 
dank“ Dresden. 15932] 


Vatanter Reiſepoſten. 


Ein mit der Kleiderſtoff⸗ 
Brauche vertrauter 


Reiſender, 
welcher mit der Kundſchaft in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bekannt, 
und dieſe Provinzen mit nach⸗ 
weislich gutem Erfolge bereiſt 
haben muß, findet per 1. Juni er. 
oder früher Placement. Es wird 
auf eine erſte Kraft reflectirt 
und bei entſprechender Leiſtung 
ein hohes Einkommen garantirt. 

Hermann Rosener, 
Berlin C, [2349] 
Heiligegeiſtſtr. 27/28. 


Mir ſuchen pr. 1. Juli c. einen mit 
der Heringsbrauche vertrauten 
Reiſenden, welcher möglichſt Schle⸗ 
ſien und Poſen bereits bereiſt hat. 
Dittmar & Peters, Stettin. 


Ein Commis für Specerei⸗ und 
Schnittwaaren (Chriſt), deutſch 
und polniſch ſprechend, kann ſofort 
in mein Geſchäft eintreten. [5966] 
Th. Cyran, 
Königshütte. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli er. [2819] 


2 Commis, 


die mit der Branche wohl vertraut 
und gewandte Verkäufer ſind. 
J. S. Cohnstaedt in Oels. 


Commis, 
mit dem hieſigen Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft vertraut, geſucht. Offerten 
R. F. poſtl. Breslau. [7 


127) 


Zum fofortigen Antritt ſuche 
für meine Special⸗Manufactur⸗ 
waaren⸗ u. Garderoben⸗Hand⸗ 
lung einen durchaus tücht. 
Verkäufer. Bedingung: pol⸗ 
niſche Sprache. Retourmarke PB 
verbeten. Bevorzugt werden 
ſolche, welche ſoeben ihre Lehr⸗ 
73 in gleichem Geſchäft beendet 
aben. [5816] 


Carl Langer, 
Nosdzin:Schoppinig. 


in 5 Manufacturiſt mit den beſten 
eferenzen ſucht unter beſchei⸗ 
denen 1 7 77 per 1. Juli in 
Breslau Stellung auf Comptoir und 
Lage event. als Verkäufer. 
efl. Offerten u. H. H. 30 an die 
Espeb. ber Bret Big. [7146] 


ür mein Specerei-, mittwaaren⸗ 
Tuch⸗, Herren⸗ — ann 
fections⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen 
flotten Expedienten, der polniſchen 
Sprache 8 moſaiſchen Glaubens. 


. ur, 
Königshütte, Oberfeht. 


Ein junger Kaufmann, 
welcher beim Militär im Zahlmeiſter⸗ 
Bureau gearbeitet hat, mit allen 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut iſt und 
eine gute Handſchr. hat, ſucht Stellung. 

Gefl. erten unter D. R. 39 in 
der ed. der Bresl. Ztg. [7181] 


Offerten durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
ogler, Breslan, sub H. 22217 erbeten. [2833] 


Ein beitempfohlener 

. j 9 x") 
mit ſchöner Handſchrift, guten 
Manieren und repräſentablem 
Aeußtern, für e. feines Cigarren⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter geſucht. 
Waarenkeuntniß nicht Bedin⸗ 

ung. Zeugnißabſchriften event. 

hotographie sub A. B. 
Poſtamt 5 Breslau. 7176 
Für den Detail⸗Verkauf eines grö⸗ 
ßeren Deſtillatious⸗Geſchäfts in 
Oberſchleſien wird zum 1. Juni er. 
ein tüchtiger [2855] 


junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. u 
Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter &. 368 an Rudolf 
Moſſe, Breslan. 


1 praktiſcher Deſtillateur, 
unbedingt zuverläſſig und befähigt, 
völli elbſtändig die praktiſchen 
Arbeiten eines lebhaften Deſt.⸗Geſch. 
zu leiten, findet per 1. Juli cr., 
auch früher Stellung. 5935 
Meldungen nebſt abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen, aber ohne Marken und Photo⸗ 
graphie erbittet 
D. Davidsohn, 
Liegnitz. 


in mit kalter und warmer De⸗ 
ſtillation und Comptoirarbeiten 
vertrauter prakt. Deſtillateur, gegen⸗ 
wärtig noch in Stell., ſucht Stellung 
per 1. Juli a. . Gefl. Offerten 
unter S. F. 20 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gebildeter jnuger Mann, 
von feinem Aeußeren, würde die 
Stelle eines angenehmen Geſellſchaf⸗ 
ters, Reiſebegleiters ꝛc. übernehmen. 
Offerten unter Chiffre L. N. 1864 
hauptpoſtlagernd. [7150] 
ewandt. Correſpondent und 


Rechner ſucht Stellung sub A Z. 
22 Exped. der Bresl. Ztg. [7151] 


Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
kundiger, im Dolmetſchen geübter 
Bureauvorſteher wird von einem 
Anwalt in Oberſchleſien bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen ſind unter O. 8. 1 mit 
Beiſügung der Zeugniſſe u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5894] 
Ein tüchtiger Koch 
ſucht zum 15. Mai bei einer Herr⸗ 
ſchaft Stellung. 7156 

Anmeldungen erb. bei H. Menzel 
in Laskowitz, Kreis Ohlau. 


i Ein perfecter 
Wiener Zuſchneider 


für Herren⸗Garderobe, mit guten 
Zengniffen, der noch am Poſten 
iſt, ſucht per bald eine dauernde 
Stellung. a Anträge 
sub H. 22232 au Haasenstein 
& Vogler, Breslau. [2887] 


ür mein Speditions⸗Geſchäft 
ſuche ich mit der Brauche, Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz ver: 
traute — Leute. 5988] 


Moritz Jacobsohn, 
Spediteur 

der Kal. Staats⸗Eiſenbahnen, 
Bromberg. 


Ein junger Mann, 
der in dem Comptoir einer größeren 
Handelsmühle die Getreidebranche 
gründlich gelernt u. in allen Comptoir⸗ 
hiffenfchaften firm iſt, nach dieſer 
Zeit aber ca. 3 Jahre in einem Ge⸗ 


treide⸗ und Saatgeſchäft conditionirt, 3 


ſucht in einem größeren Getreide⸗ 
geſchäft zur Erweiterung ſeiner Kennt⸗ 
niſſe per 1. Juli b. a. anderweitiges 
* ement. [5965] 
0 ef. Offerten beliebe man sub 

„R. 23 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. einzuſenden. 


r 
in j. Mann mit dem Einſ⸗Freiw⸗ 
E 2 An Stellung i ate 
+ erbeten unter 8. 45 
poſtlag. Neiſen. 


5 Vergütung 


. geſucht. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


Hermann Elias, 
Garderoben⸗Fabrik, 
7142 Riembergshof. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con: 

fections⸗Geſchäſt ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling. 
Sprottau. M. Cohn. 


Wir ſuchen ſofort L bei monatlicher 
7138 


Lehrling. 


einen 


orte & Co., Ring 45, 1. Et. 


(Heut für ein Mühlen⸗Geſchäft 
ein Lehrling mit guter Schul: 
bildung und aus guter Familie. 

Antritt ſofort. Meldungen unter 
O. D. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein hieſiges Colonialw.⸗Haus 
en gros 17126] 


Lehrling 


geſucht. Off. B. 3 poſtl. Breslau. 


Gi" Lehrling, mit guter Schul: 
bildung, wird für eine größere 
Deſtillation geſucht. Antritt nach 
Uebereinkommen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter H. P. 27. [5975] 


Ein Lehrling 


(Chriſt) wird für ein hieſiges Co⸗ 
lonialw.⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten e T. Z 


Wir ſuchen einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. 
Leopeld Cohn & Co., 
a (Schirmfabrik, 
[7144] Breslau. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve oder 

Volontair, aus anſtändiger 

Familie und mit dem nöthigen Bil⸗ 

dungsgrade verſehen, wird mit Pen⸗ 

fionszahlung zu baldigem Antritt 

Dom. Ludwigs dorf 
bei Oels. 


geſucht. 
5881] 
Ein junger Mann, Tertianer, Sohn 
achtbarer Eltern, ſucht in einem 
Producten⸗, Holz: oder anderem Ge 
ſchäft Stellung als 9 
Gefl. Offerten unter H. G. an 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [5880] 


Ein Gymnaſiaſt mit der Qualifi⸗ 
cation für den einjährigen Dienſt 
wird als Lehrling für ein hieſiges 
Bankgeſchäft zum 1 36 — Antritt 
Selbſtgeſchriebene Offerten 

15923 


u 
sub G. M. 9 hauptpoſtlag. 


Vermiethungen uns 
Miethsgeſuche. 


Inferttonspreis die Zelle 8 Pf. 


Pilliges Logis in beſtgelegener 
Straße, auch Penſion. Zu er: 
fragen A. J. 11 Poſtamt 5 poſtlag. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


iſt die herrſch. 1. Etage mit viel 
Beigelaß, Balcon und Garten⸗ 
benutzung, ſofort od. ſpäter zu 
vermiethen. 7164 


Siebenhufenerſtr. 28, 


gegenüber dem Freiburger Bahnhof, 

ersten Juli halbe zweite Etage, 

5 Zimmer, Entree, Küche, Mädchen⸗ 
; [7166] 


gela 

Bahnhofſtr. 2 
ift im 2. Stock eine Wohnung, be: 
ſtehend aus 3 großen zweifenſtrigen 
Zimmern, großem Cabinet, Küche u. 
Beigelaß, per Johanni oder ſpäter 
zu vermiethen. [7118] 


Palmſtr. 10, 
Ecke Forckenbeckſtraße, 
iſt der halbe 2. Stock, 3 große zwei⸗ 
fenſtrige Stuben, Cabinet, Küche ıc., 
zu verm. Preis 650 Mk. [7114] 


Malin 10, 
cke Forckenbe e, 

iſt der 1. Stock, im man ge 
theilt, zu Johanni zu verm. [7115) 


Am Königsplatz 


u. Nicolaiſtraße 44/45 


Lift das 


Lan. berrſchaflliche Wohnung u ein g 


alon, 5 Zimmer ꝛc. 
er 1. October zu verm. 


5 
Näheres daſ. beim Hausverwalter. 


R 


in 1. Etage 
98 


49 per 
[6920] 


fofort oder 1. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Schweidn.⸗Stadigr. 10 
iſt die era der 2. Etage (3 Zimm.. 
Cab., Küche) vom 1. Juli od. Iſten 
October zu verm. Beſichtig. 

12—2, Nachm. 3½ 5. 


. 
5 Zimmer, Küche, Entree ıc., 


Vorm. 
2734] 


N 


Gr. Feldſtr. 1 


halbe 1. u. 2. Etage [7013] 
zu vermiethen. 


Alexanderſtr. 25a 


1. Etage, 3 zweifenſtr. Zimmer, 
Cabinet u. ſ. w., Gartenbenutzung, 
700 M. pro anno, ſofort od. 1. Juli 
zu vermiethen. [7076] 


Schweidnitzerſtr. 41142 
2. Etage zu vermiethen. Näh. b. d. 
Hausmeiſter, Hof I. 


Tauentienſtraße 72 


iſt der 2 


d, 


tod, 5 Zimm., Cab. :c., 


Wohnung 


von 2 großen Stuben, Gab., Küche 
bald od. zum Juli an einen allein⸗ 
ſtehenden Herrn bezw. Dame zu 
verm. Auf Wunſch auch ganze oder 
theilweiſe Benfton. Die Wohnung 
eignet ſich vorzügl. als Abſteige⸗ 
quartier für eine Herrſchaft. 

efl. Off. unter A. B. 31 an die 
Exped. er Bresl. Ztg. erb. [7147] 


Schöne Sommerwohnung 

in Scheitnig mit großem Garten 

ſofort zu vermiethen. [716 
Näheres Parkſtraße 31. 


Meine Geihäftstocatitäten ſind 
3. v. A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


Ein Laden 


mit Wohnung iſt Johanni zu verm. 
Tauentzienſtraße 2 2a. 547008 


— —————ů ͤ döꝗ— 


Schuhbrücke 48 


ſind ſofort oder ſpäter die von der 
Firma L. Kantmann innegehabten 
Comptoir⸗, Remiſen⸗, Keller: und 
Bodenräume zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, 
eee 
Eis gelegenes Geſchäftslocal n. 
Wohnung iſt per 1. Juli cr. 
zu vermiethen. 15817) 
Salo Feehner, 
Kaufmann in Zabrze OS, 


In meinen beiden, zur Peter⸗Paul⸗ 
Paſſage gehörigen, am Friedrichspla 
gelegenen neuerbauten Häuſern ſin 


drei geräumige, 
hocheleg. Läden 


für 1500, 1800 reſp. 2000 Mk. jährl. 
per 1. Juli er. oder ſpäter a —ç 
(8877) 


nung oder als Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Räume, event. nach Um⸗ 
wandlung in Läden, ſowie m. Remiſe, 
per 1. Oct. zu vermiethen. [7056] 


Bahnhofſtr. 2, 


Ecke Ohlauerſtadtgraben, iſt im 3. 
Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
3 großen 2fenſtrigen, 2 Ifenſtrigen 
immern, grob. abinet, Küche und 
ädchengelaß, prachtvolle Ausſicht 
auf die Promenade u. Liebichsböhe, 
per Johanni Dee [7117] 
— ; ethen. eg 


Schloßohle 12, 


e 15 eine Hotel 
regnet, ein hochfeiner 
Laden (Stuckdecke, feine ande 
tapete) als Geſchäftslocal oder 
Comptoir ſofort zu vermiethen. 

Näheres Vorderhaus Carls⸗ 
ſtraße 7, beim Wirth. [5989] 


Für einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., per fofori oder 
1. Juli zu vermiethen. (7088 
Oscar Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


es 

Reuſcheſtr. 52% 
iſt der 1. uſche zum Geſchäfts⸗ 
local, zu vermiethen. Näh. 2. Etage. 


Büttnerstr. 25 


bald zu vermiethen: 


miethen. 
Jul. Rother, 
Fabrikbeſitzer in Liegnitz. 
in Geſchäftslocal nebſt Woh⸗ 
nung, in beſter Lage der Stadt, 


iſt in meinem Haufe per 1. Juli cr. 
eine Wohnung, 3. Etage, if : 0 

8 zu vermiethen. 5971] 
ein Comptoir m. Cabinet. S8. Guttfreund, 
Leobſchütz. 


Breiteſtr. 43 e. Wohn., 2. Et., 140 u. 72 Th. 


SBlücherplatz 11 


roße Geſchäftslocal mit Comptoi d 
per 1. October cr. zu verm. Näh. bas. 2. Et. Kann oe 


VBlücherplatz 11 


iſt die große erſte Etage, für einen Rechtsanwalt oder Arzt geeignet 
. October cr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. nge > mie 


Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener großer, 
heller Laden, worin ſeit zehn Jahren ein Tuch⸗ und Herrengar⸗ 
deroben⸗Maß⸗Geſchäft mit größtem Erfolge betrieben wurde, iſt 
anderweitiger Unternehmungen halber ſofort oder per 1. Juli cr. 
zu vermiethen. [5825] 

Der Laden eignet ſich feiner vorzüglichen Lage wegen auch 
zu einem Modewaaren⸗ und Damenconfections⸗Geſchäft, da kein 
ſolches am Ringe vorhanden iſt. 

Reflectauten belieben ſich an mich 1. 

Ih. 


wenden. 
aqueur 
Landeshut i. Schl. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3 Mal. 


Von der deutschen Seewart en. 
Beobachtungszeit 8 Uhr 8 burg 


28 . 
8752822 | 
5 2 “ 
ort. 5 EE 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen 
a ein © 
Fi: | 
Tullaghmore.. 764 13 88 wolkig. 
. 768 | 8 |86 wolkig. | 
Christiensund | 772 | 5 8 1 wolkig. |See sehr ruhig. 
Kopenhagen. 774 | 4 NNO 1 wolkenlos. 
Stockholm. 770 7 |NO 2 wolkig. 
Haparanda. . 764 O N 4 bedeckt. 
Potersburg....| 770 | 2 | still. wolkenlos. 
Moskau | 771 O WI bedeckt. 
8 Queonst.| 707 | 10 880 2 J neblig. 
rest. 769 10 380 3 bedeckt, Seegang mäüssig, 
Helder 774 7 01 wolkig. 8 sehr rahigd| 
era: 774 6 !080 1 |heiter. 
mburg.,... 774 5 NI h. bedeckt. 
winemüände..| 773 5 [NNO heiter. 
Neufahr wasser 770 4 [NNO 5 heiter. 
me ....... 770 | 4 INNO 5 heiter. es ruhig. 
Paris 172 F ıONO 2 wolkenlos. 
Münster ...... 773 5 NO 3 wolkenlos, 
Karlsruhe 772 5 0 2 heiter. Reif. 
Wiesbaden 773 s NO 2 wolkenlos. 
Munchen 770 2 INW 3 |Schnoe, 
Chemnits . 771 9 en 3 8 Nachts Schnee. 
Man. 2 6 [MW 6 baten, 6 and Bogen. 
Breslau ...... 766 3 IN5 bedeckt. |Früh Schnee, 
Isle d’Aix....| 7700| 8 94 wolkig. Ses ruhig. 
Triest 758 15 [81 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Niza 762] 11 [NO 4 wolkenlos. 


Ueberslont der Witterung. 
Eine Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich vom Biscayischen Busen 
nordostwärts nach Skandinavien mit einem Maximum von 775 mm 


über der Helgolander Bucht. Dabei dauert die nördliche Luftströmung 


mit kühlem aber meist heiteren Wetter über Centraleuropa fort. Im 
deutschen Binnenlande haben vielfach Schneefälle, in Süddeutschland 
allenthalben Nachtfröste stattgefunden. An der Küste liegt die Tem- 
paratur 3 bis 5½ im Binnenlande 5½ bis 10 Grad unter der Nor- 
malen, Die oberen Wolken ziehen über der deutschen Nordsee aus 
Nordwest über Wustrow aus Nord, über Grünberg aus Nordnordost. 


— — — — — AUGE NER EEE DIEBE 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Osesr Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von @rass, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in 


Breslau, 


